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Weltmachts- und Handelspolitik.

Nachdem unſere Politik nach außen und nach innen zu
den Bismarckiſchen Traditionen zurückgekehrt iſt, fehlt es ihr
nicht an Erfolgen. Dentlich tritt das in dem Augenblicke her
vor, in welchem man unſere Diplomatie dazu beglückwünſchen
darf, daß es ihr gelungen iſt, mit den Karolinen-, Marianen-
und PalauJnſeln den Reſt des ſpaniſchen Kolonialbeſitzes
für Deutſchland zu erwerben. Damit erhält der in jenen
Weltgegenden bereits vorhandene deutſche Beſitz eine ſo werth-
volle Ergänzung, daß auch der dafür zu entrichtende Betrag
kaum zu hoch erſcheint. Man darf vertrauen, daß eine Politik,
die uns in China feſten Fuß faſſen ließ und nunmehr dieſe
Jnſelgruppen in unſeren Beſitz brachte, auch weiter dafür ſorgen
wird, daß unſer Blick auf das Weltmeer gerichtet bleibt. Be
ſonders darf aber unſere Diplomatie befriedigt ſein, wenn ſie
das Jnland ſowohl wie das Ausland mit einer vollendeten That
ſache überraſchen konnte. Dieſen Theil ihres Erfolges kann ſie
weſentlich dem Umſtande zuſchreiben daß ſie ihre Ziele kühlen
Blickes verfolgt und ſich durch emphatiſche Empfindungen weder
ſtimuliren noch zurückhalten läßt.

Ueberhaupt läßt ſich Politik nur kühlen Blutes machen.
Das gilt beſonders auch von internationaler Wirthſchaſts
politik. Jene wirthſchaftspolitiſchen Fehler der Aera
Caprivi welche zu lebhaften Klagen über die geltenden
Handelsverträge geführt haben rühren nicht zum Wenigſten
davon her, daß man Ziele internationaler Wirthſchafts
politik mit zur Schau getragener emphatiſcher Begeiſterung
verfolgte während andere Länder kühlen Blutes
ihren Vortheil wahrnahmen. Herr von Bülow hat
gezeigt, daß er über eine ſtarke Doſis kühlen Blutes
verfügt eine Eigenſchaft, die ihm ſogar vielfache Angriffe
zugezogen hat.

Das zeigt ſich auch jetzt wieder, wo vom Reichstage die
Vollmacht für den Bundesrath verlangt wird, das handels
politiſche Proviſorium mit England auf ein weiteres Jahr zu
verlängern. Man weiß, daß England Vorſchläge für einen
neuen Handelsvertrag gemacht hatte, die in Berlin jedoch als
vollkommen ungenügend befunden wurden, und daß auf Gegen-
vorſchläge unſeres Auswärtigen Amtes eine Rückäußerung
Englands noch ausſtand, als dieſe Angelegenheit bei der Etats
verathung im Reichstage zur Sprache gebracht wurde. Dieſen
Sachverhalt ignorirt jedoch die Begründung der neuen Voll-
machtsvorlage vollſtändig ſie ſagt nur, die Verhandlungen
ſchweben noch, und da keine Ausſicht ſei, ſie bis zum 31. Juli
zum Abſchluſſe gelangen zu ſehen erſcheint es angezeigt, den

Landeszeitung für die Provinz Sach

Konzeſſionen ſein müſſen.

r e e d Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 pfennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Erxpeditionen.

2 r e

ſen und die angrenzenden Skaaten.

für Halle 15 Ofennig, ſonſt 20 Pfennig.

Fernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

h h

Zedaklien u. Expedilien: Halle a. 8., Jeipfigerär. 87.

e a. S.,
status quo zu verlängern, d. h. England und diejenigen ſeiner
Kolonien, welche uns vorbehaltlos Meiſtbegünſtigung gewähren,
im Genuſſe der unſeren bis auf Weiteres zu belaſſen, Canada
jedoch, welches dieſes nicht thut, unſererſeits unter den auto-
nomen Tarif zu ſtellen.

Jn dieſem Verfahren drückt ſich aus wie ſich unſere
Diplomatie der ſtarken Stellung bewußt iſt, die wir für handels
politiſche Transaktionen mit England dadurch gewonnen haben,
daß England ſein Meiſtbegünſtigungsrecht aufgab, indem es
vor z.vei Jahren den Handelsvertrag vom 30. Mai 1865
kündigte. Jm Hinblick auf die in der deutſchen Handels
politik im Vergleich von 1865 und heute eingetretene
grundſätzliche Wandelung war es von vornherein für
niemand zweifelhaft, daß England, nachdem es auf die
bislang ohne Gegenleiſtung genoſſene Meiſtbegünſtigung
freiwillig verzichtet hatte, dieſe nur dadurch wiedererlangen
könne, daß es uns handelspolitiſche Konzeſſionen machte, die
jenen Vortheilen gleichwerthig ſind, welche ihm aus dem Genuß
unſeres Vertragstarifes erwachſen. Jn der Auffindung reſp.
Schaffung ſolcher Konzeſſionen liegt die Schwierigkeit, welche
England ſich ſelbſt geſchaffen hat, und Herr v. Bülow konnte
unſere dementſprechend ſtarke Poſition kaum beſſer ausnutzen,
als daß er ſich auf den Standpunkt ſtellte: wir haben Zeit
und warten kühlen Blutes, was England uns zu bieten vermag.

Jn England mochte man anfangs glauben und wurde in
dieſem Jrrthum durch unſere Freihändler unterſtützt, man könne
ſich hinter den Vorwand zurückziehen, daß ein abſolut freihänd
leriſcher Staat über handelspolitiſche Kompenſationsobjekte nicht
verfüge. Wenn aber jetzt ſogar die deutſche Freihandelspreſſe
ihrer engliſchen Freundſchaft ins Gewiſſen redet m darauf hin

ationsweiſt, daß England ſehr wohl über derartige Kompen
objekte verfügt, z. B. durch Erhöhung ſeiner inländiſchen Brannk
weinſteuer jenen hohen Schutzzoll beſeitigen könne, den das
freihändleriſche England zu Gunſten ſeiner Whiskybrenner er
hebt, ſo zeigt ſich gerade darin am allerdeutlichſten, wie ſtark
unſere Stellung gegenüber England und wie angemeſſen es iſt,
wenn Herr v. Bülow abwartet, bis man ſich in London ent-
ſchließt, geeignete Kompenſationsobjekte, d. h. ſolche, welche eine
unſerer Leiſtung gleichwerthige Gegenleiſtung bieten, zu entdecken.
Daß die engliſche Diplomatie angeſichts ihrer traditionellen
Freihandelspolitik nur zögernd an ſolche Entdeckungen heran
will, iſt begreiflich, verſtärkt indeſſen unſere Poſition um
ſo mehr, als unſere, offenbar in Angſt wegen eines
Zollkrieges gerathende Freihandelspreſſe dazu gelangte,
ihrem britiſchen Freihandelsidol klar zu machen, daß
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in London begreifen, und Herr v. Bülow hat Recht, dieſem
Umdenkungsprozeſſe Zeit zu gönnen, indem er mit Reſervatioy
die Dinge behandelt, an ſich herankommen läßt und rein
geſchäftsmäßig behandelt.

Hoffentlich wird es Herrn v. Bülow auch bald gelingen,
mit den gleichen politiſchen Mitteln unſere Handelsbeziehungen
zu den Vereinigten Staaten von Nordamerika wieder in ein
annehmbares Verhältniß zu bringen. Wenn dazu diplomatiſche
Ueberredungskunſt nicht ausreichen ſollte, ſo ſind wir im Beſitze
genügender Zwangsmittel, da wir viel eher auf die Kundſchaft
r Vereinigten Staaten, als dieſe auf die deutſche verzichten
önnen.

Dentſches Reich.
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr.

das gewerbliche Arbeitsverhältnißz wird vorausſichtlich in
Der Woche auf die Tagesordnung im Reichstage gefetzt
werden.

Die erfte Leſung der Gemeindewahlrechtsvorlage
ſoll im Abgeordnetenhauſe am Donnerstag ſtaltfinden.

Die Militär-Jnvaliden-Vorlage. Zu den Reichstags-
vorlagen, die noch vor der Vertagung zu erledigen keine zu
großen Schwierigkeiten machen dürfte, gehört auch die bezüglich
der Militär-Jnvaliden. Sie verdankt ihre ſchleunige
Fertigſtellung einem einſtimmig zum Beſchluß erhobenen Antrag
aus der Mitte des Reichstages heraus. Jn den Kreiſen der
Unterbeamten des Reichsdienſtes wird ſeit Langem darüber

den Reichsämtern erhalten, damit des
Weiterbezugs ihrer Jnvalidenpenſion verluſtig gehen. Hingegen
bleiben ſie für die im Hofdienſt (Hausminiſterium), im Dienſte
der Reichsbank oder der ſtädtiſchen Verwaltung zur Anſtellung
gelangenden Kollegen, die ſich einen Anſpruch auf Jnvaliden-
penſion erworben haben, beſtehen.

Perſonalnachrichten. Der türkiſche Eeneral von Hobe
Paſcha iſt aus Schinerwitz in Berlin eingetroffen. Geheimer
Kommerzienrath Schlutow, Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtern
aus Stettin in Berlin eingetroffen und hat im Palaſt- Hotel Wohnung
genommen. Der Geheime Finanzrath Jenke, Mitglied des
Staatsraths, hat nach kurzem Aufenthalt Berlin wieder verlaſſen und
ſich nach Eſſen begeben. Es liegt nun die Beſtätigung dafür vor,
daß zum Nachfolger des nach Eſſen verſetzten Präſidenten Becher, der
jetzige Präſident der Eiſenbahndirektion in Danzig, Herr Thomé als
Eiſenbahndirektions- Präſident für Frankfurt a. M. in Ausſicht ge
nommen iſt.

agt, igen eivilverſorgungsberechtigten Jnvaliden,r da tanieer

Die Karolinen und Marianen.
Wenn es nach der Zahl ginge, würden wir, ſo ſchreibt die

„Köln. Ztg.“, jetzt die reichſten Jnſelbeſitzer unter den Staaten.
Man zählt in dem weiten Karolinenarchipel über 500 Jnſeln,
von denen allerdings die meiſten unbewohnt ſind und bloß als
Riffe gelten können. Die Ausdehnung des Archipels beträgt
von Weſt nach Oſt 3000 km, eine Entfernung wie von der
Südſpitze von Portugal nach dem Cap Verde. Der Flächen-
inhalt der Jnſeln wird zuſammen mit 1800 qkw angegeben,
alſo etwas weniger als die Herzogthümer Coburg und Gotha.
Mit den Marſhallinſeln, mit denen die Jnſeln unter deutſcher
Verwaltung wohl vereinigt werden müſſen, ergiebt ſich eine
Fläche von 3000 gkm. Man unterſcheidet nach der
isherigen ſpaniſchen Eintheilung die folgenden Gruppen

die weſtlichen Karolinen oder Palaos-, Palau, nach
engliſcher Schreibweiſe Pelew Jnſeln, die von einem
Korallenriff faſt vollſtändig umkreiſt ſind die mittlern oder
eigentlichen Karolinen mit der Hauptinſel Yap, die einen guten
Hafen aufweiſt und im Jahre 1885 der Mittelpunkt der Er
eigniſſe war, die ſich zwiſchen Spanien und Deutſchland ab
ſpielten endlich die öſtlichen Karolinen oder der Mulgrave-
Archipek. Der Name Karolinen wurde den geſammten Jnſel
gruppen zu Ehren Karls II. von Spanien verliehen bis dahin
waren fie unter dem Namen Neu Philippinen bekannt. Was
die Bevölkerung angeht, ſo mag ſie 50000 überſteigen, wo
runter an 900 Weiße.

Die Jnſeln wurden, ſo heißt es dann in der „Köln. Ztg.“
weiter nicht mit einem Male entdeckt. Die Angaben über die
Entdeckung gehen ziemlich auseinander. Nach den franzöſiſchen
Schriftſtellern gebührt die Ehre der Auffindung dem Spanier
Toribio Alonzo de Salazar, der die Expedition Loayſas und Se-
baſtian del Canos anführte, als er am 22. Auguſt 1526 die Jnſeln
erblickte. Nach den deutſchen Werken hätte jedoch der Portu-
gieſe Diego da Rocha ein Jahr vorher die Jnſeln erkannt.
Dann kam 1528 der Spanier Alvaro de Saavedra, der im
Namen des Königs von Spanien von den Jnſeln Beſitz ergriff;
die Einwohner überſandten ihm 2000 Kokosnüſſe und gaben
ihm alle möglichen Beweiſe ihrer Freundſchaft. Dieſer und
die andern Entdecker des ſechszehnten Jahrhunderts, Villa-
lobos, Bernardo de la Torre, Ortez de Retes und der
berühmte Legazpi (1565) gaben den einzelnen Jnſelgruppen,
von denen man im Laufe der Jahre 48 unterſchied, ver

ſchiedene Namen, wie Korallen-, Königs-, Schweſter
inſeln, Jnſeln der bärtigen Männer, der bemalten Männer.
Dem kühnen Abenteurer aus Eliſabeths Tagen, Francis Drake,
gebührt das Verdienſt, 1579 die Palaugruppe entdeckt zu haben.
Frühzeitig kamen von den Marianen ſpaniſche Miſſionare hinüber,
auerdings nur als Forſcher. Einer von ihnen, Pablo Cain, ver
öffentlichte gegen Ende des 17. Jahrhunderts eine Notiz über die
PalauJnſeln. Als im Jahre 1700 einer der Häuptlinge von den
Carolinen durch Stürme nach den Philippinen verſchlagen worden
war, erhielt Francisco Padilla den Auftrag, ihn wieder heimzu
führen und gleichzeitig auf den Jnſeln eine dauernde Niederlaſſung
zu gründen. Denn die Beſetzung war nichts weniger als effektiv,
wie man heute ſagen würde, jedenfalls war ſie nie dauernd. Die
Verſuche der Beſetzung waren auch nicht glücklich: der Pater
Duperron, den Padilla in Sonſorol mit 14 Begleitern abſetzte,
wurde von den Eingeborenen ermordet und aufgegeſſen. Jn den
Jahren 1730 und 1731 ließ der Pater Cantova ſich auf Talalep
nieder; auch er wurde ermordet, allein ſein Manuſkript über
die Garbanzosgruppe blieb erhalten, wurde aber erſt 1881
durch die Madrider Geographiſche Geſellſchaft veröffentlicht.
Unſer Adalbert von Chamiſſo, der in den Jahren 1815 1818
als Botaniker mit Kotzebue eine Reiſe um die Welt machte,
kam auch nach den Karolinen ihm verdanken wir eine Dar
ſtellung der Ermordung Cantovas, mit der, wenigſtens bis in
unſere Zeiten, die Niederlaſſungsverſuche der ſpaniſchen
Miſſionare ein Ende fanden. Die berühmteſten Erforſcher der
Südſee, mit Ausnahme von Cook, haben die Jnſeln berührt,
u. A. die Engländer Wilſon, der von den Silten der
Einwohner von Palau und ihrer „lieblichen Unſchuld“
eine begeiſterte Schilderung entwarf, Gilbert und
Marſhall, deren Namen in der Südſee fortleben, Freycinet,
Duperrey, Dumont d'Urville, Kotzebue und Lütke. Dr. Finſch
iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, der letzte deutſche Forſcher, der
die Jnſeln bereiſt hat. Vor ihm hatte Admiral Knorr dort
hydrographiſche Forſchungen getrieben, nach ihm war 1897 ein
Engländer (oder Deutſcher??) F. W. Chriſtian dort. Wir
brauchen nach der Darſtellung, mit der wir die Nachricht von
der Abtretung an Deutſchland begleiteten, auf die Ereigniſſe
des Jahres 1885 nicht mehr zurückzukommen. Nur ſei hinzugefügt, daß Spanien ſofort a dem Urtheilsſpruch des Papſtes

die Jnſeln in zwei Verwaltungsbezirke eingetheilt hat, doch ob
es ſeither eine wirkliche Verwaltung geführt hat, wollen wir
dahingeſtellt ſein laſſen. Jm Jahre 1890 fand auf Ponave,

einer der größeren Kirolinen, ein Aufſtand ſtatt, d
unterdrückt wurde.

Was die Beſchaffenheit des Landes angeht, ſo entnehmen
wir dem Eingangs genannten Blatte darüber Folgendes. Zu
nächſt ſind die Palau-Jnſeln zu erwähnen. Der Boden iſt
fruchtbar und gut bewaldet. Brodfrucht, Yams, Kokosnüſſe,
Zuckerrohr, Orangen und Bananen wachſen in Fülle. Rind
vieh, Schafe und Schweine ſind eingeführt worden die Vogel
welt iſt ſehr reichlich vertreten, und die See und die Lagunen
ſind fiſchreich, auch Schildkröten werden gefangen. Die
farbigen Eingeborenen weiſen eine gewiſſe Verwandtſchaft mit den
Malaien und Papuanern auf. Jntereſſant iſt das ſoziale
Leben. Die einzelnen Jnſeln und wiederum die einzelnen Ort-
ſchaften bilden kleine Republiken mit einflußreichen Ober-
häuptern, indes iſt der Zuſammenhang vorhanden, der im
tropiſchen Afrika meiſtens fehlt. Eigenthümlich iſt die Einrichtung
der Clöbbergölls genannten Kaſten oder Klaſſen, die die gegen
ſeitige Unterſtützung und Vertheidigung betreffen. Die Ver
fechter der Frauenrechte mögen ſich nach den Palau-Jnſeln
wenden, wo die Weiber eigene Clöbbergölls beſitzen und einen
bedeutenden politiſchen Einfluß ausüben. Die Einwohner be
dienen ſich noch derſelben Waffen und Geräthe wie vor hundert
d ſie ſind ſehr geſchickt und verſtehen es, mit geringen

itteln künſtleriſche Gegenſtände anzufertigen. Dr. Semper,
der vielfach noch maßgebend für die Kenntniß der Karolinen
iſt, glaubte wahrgenommen zu haben, daß die Bevölkerung
raſch abnehme; man ſchätzt ihre Zahl auf 10000.

Bei der mittleren Gruppe kommen, von Weſten her, zuerſt
die drei Matelota-Jnſeln in Betracht, die von Yap aus be-
völkert worden ſind. Das weiter öſtlich gelegene Yap (Guap)
umfaßt 297 qkm und zählt etwa 3000 Einwohner, die auf
einer höheren Kulturſtufe ſtehen als ihre Nachbarn. Sie bauen
mit viel Sorgfalt die Betelnuß an, leiſten Hervorragendes im
Kahnbau, legen ihre Dörfer ſehr regelmäßig an, ja, ſie pflaſtern
ihre Straßen und errichten ſteinerne Landungsbrücken
und Staden. Jm Jahre 1856 wurde auf Yap eine
ſpaniſche Miſſion gegründet. Die weiter gelegenen Ulega-,
Schweden- und Lütke-Jnſeln ſind wenig bedeutend, dagegen
bietet die Hugoleu- oder Ruggruppe, etwa 5 große und
etwa 40 kleinere Jnſeln mit 35000 Einwohnern, mehr Jnter-
eſſe. Man unterſcheidet zwiſchen einer weißen und einer rothen
Raſſe, die ſich häufig gegenſeitig bekriegen. Auf den Autollen
oder Lagunenriffen Satoan, Etal und Lukunor wohnen etwa



Lehrerſtellen an öffentlichen Volksſchulen.
miniſterieller Entſcheidung iſt bei Bemeſſung der Staats-
beiträge für die Lehrer und Lehrerinnenan

Laut reſſort-

den öffentlichen Volksſchulen der Charakter der
Stelle als Lehrer- oder Lehrerinſtelle, nicht die zeitweiſe Verwaltung
durch einen Lehrer oder eine Lehrerin entſcheidend, und iſt es
überhaupt nicht angängig vor erfolgter Umwandlungeiner Stelle in eine Lehrerin bezw. Lehrerſtelle eine
Lehrerſtelle mit einer Lehrerin oder eine Lehrerinſtelle mit einem
Lehrer, ſei es auch nur proviſoriſch, zu beſetzen. Höchſtens könnte
einer Lehrerin die kommiſſariſche Verwaltung einer Lehrerſtelle und
einem Lehrer die kommiſſariſche Verwaltung einer Lehrerinſtelle über
tragen werden. Jn ſolchen Fällen werden aber die Aufwendungen
der Schulverbände für die Beſoldung eines Lehrers im Allgemeinen nicht
weſentlich verſchieden ſein von den Aufwendungen für die Beſoldung
einer Lehrerin, da zur kommiſſariſchen Verwaltung in der Regel nur
jüngere Lehrer verwendet werden, welchen eine höhere Remuneration
als einer Lehrerin nicht bewilligt zu werden braucht. Keineswegs
kann aber, wie offiziös mitgetheilt wird, in Fällen, in denen ein
Lehrer eine Lehrerinſtelle kommiſſariſch verwaltet, eine Mehrbelaſtung
der Schulverbände eintreten, da die Remuncration des Stellvertreters
jedenfalls nicht höher feſtzuſetzen iſt, als das Gehalt der Lehrerin
ſtelle beträgt.

Mündelſicherheit der Hypothekenpfandbriefe. Die unter
ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden 11 preußiſchen Hypothelken-
banken haben eine Erklärung veröffentlicht, in der ſie für die An
erkennung der Mündelſicherheit und gegen die auch von uns erwähnte
Schrift des Dr. Voigt entſchieden Stellung nehmen.

Deutſchland und Spanien. Wie aus Madrid ge
meldet wird, iſt anläßlich des Vertrages wegen Abtretung der
ſpaniſchen Südſee-Jnſeln auch eine Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland und Spanien zuſtande gekommen, wonach beiderſeits
Meiſtbegünſtigung in gewährt werden ſoll. Spanien
bewilligt demnach für die deutſche Einfuhr den Konventionaltarif,
falls Deutſchland für die ſpaniſche Einfuhr die Meiſtbegünſtigung
gewährt. Für den deutſch-ſpaniſchen Handel wird dadurch einegroße Erleichterung eſcheſſen, die aber zumeiſt den Jmport

ſpaniſcher Waaren nach Deutſchland betrifft. Die Vortheile,
die aus dieſer Vereinbarung für die Einfuhr ſpaniſcher Weine,
Südfrüchte und anderer Erzeugniſſe nach Deutſchland ent
ſpringen, ſind ſo bedeutend, daß ſie als ein Theil des
Kaufpreiſes für die Südſee -Jnſeln weſentlich ins Gewicht
fallen. Natürlich unterliegt ſowohl das Meiſtbegünſtigungs-
Abkommen wie der geſammte Südſee Vertrag auf beiden
Seiten der Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften. Wir
glauben aber nicht fehl zu gehen, wenn wir ſchon jetzt dieſe
Zuſtimmung als geſichert erachten.
Der frühere Handelevertrag zwiſchen Deutſchland und
Spanien iſt bekanntlich im Februar 1892, mit dem Jnkraft-
treten der ſehr erheblichen ſpaniſchen r außer
Wirkſamkeit getreten. An Stelle des Handelsvertrages trat
dann ein Proviſorium, das zum ſo und ſovielten Male ver
längert wurde, bis im Jahre 1894, nach Verwerfung des neu
abgeſchloſſenen Handelsvertrages durch die Cortes, der Zoll
krieg ausbrach. Als bemerkenswerth wollen wir hervor
heben, daß die deutſche Regierung beim Abſchluß und der
wiederholten Verlängerung des Proviſoriums immer
von der Vorausſetzuug ausging, daß ein definitiver
Handelsvertrag zuſtande kommen werde; Spanien hatte
in dem Proviſorium ſeinen Mindeſttarif, Deutſchland ſeinen
Konventionaltarif bewilligt; die deutſche Regierung hatte aber
daran die ausdrückliche Erklärung geknüpft, daß der ſpaniſche
Mindeſttarif kein genügendes Aequivalent für die deutſchen
Vertragszölle bilde.

Der Zollkrieg endete nach etwa zweijähriger Dauer damit,
daß Spanien der Einfuhr aus Deutſchland ſeinen Minimal-
tarif gewährte, ohne die beſonderen, auf Handelsverträgen mit
fremden Staaten beruhenden Zollermäßigungen während
Deutſchland die während des Zollkrieges erhobenen Zuſchlag
zölle aufhob und auf ſpaniſche Waaren ſowie auf die Erzeug-
niſſe der damaligen ſpaniſchen Kolonien den allgemeinen deutſchen

Tarif in Anwendung brachte. Auf dieſer Grundlage hat in
den letzten Jahren der Güteraustauſch zwiſchen Deutſchland
und Spanien ſtattgefunden.

Ans Kiantſchau. Ueber einen Mitte April ſtattgehabten
Kampf einer deutſchen Patrouille mit auf-
rühreriſchen Chineſen auf deutſchem Gebiete berichtet
die „Deutſch-Aſiatiſche Warte“:

c c c ]ldln]e T3400 Menſchen ſamoaniſchen Urſprungs, die einzigen Be
wohner des Jnſelreichs, die beſtimmte Götzenbilder anbeten.
Auf der Nutik- oder Rabeninſel hauſen Einwanderer aus dem
Oſten des Archipels, die vielfach fremdes Blut aufgenommen
haben. Pugnipet oder Ponape, Panapee, Ascenſion iſt die
Hauptinſel der von dem ruſſiſchen Admiral Lütke Sewianin be
nannten Gruppe. Dort befindet ſich eine kleine Europäerkolonie
und der Sitz einer amerikaniſchen Miſſion und treffen die
Walfiſchfänger für die Reiſen in dieſem Theile des Stillen
Oceans zuſammen. Auf Ponape wurden auch Tafeln mit ſehr
merkwürdigen Jnſchrifteu und Verzierungen gefunden. Jn der
Mitte der Jnſel befinden ſich größere Ruinen, die wahrſcheinlich
von Feſtungsbauten herrühren. Die Jnſel Ualan Kuſay, auch
Strongsinſel, iſt vulkaniſch. Die öſtlichen Jnſeln endlich ſtellen
die für uns ſo wichtige Verbindung mit den Marſhallinſeln
her, zu denen ſie geographiſch häuſig gerechnet wurden.

Der Handel liegt, wie ſeit 1885 allgemein bekannt iſt,
vorwiegend in deutſchen Händen. lusgeführt wird
meiſtens Copra. Pflanzungsunternehmen waren wenigſtens
damals nicht vorhanden. Die Deutſche Handels und
Plantagen Geſellſchaft der Südſee hat ihre karoliniſche
Hauptniederlaſſung auf Ponape, die Firma Herns-
heim u. Co. auf Yap, wo 1885 ein Geiſtlicher Namens O'Keefe
ſeinen Mitbewerbern durch ſein gewaltthätiges Auftreten viel
ſchadete. Auch die häufigen Streitigkeiten der Häuptlinge auf
Yap pflegten das Geſchäft zu ſtören. Die Eingeborenen trinken
wenig oder keinen Branntwein. Eingeführt werden nur Tabak,
Pfeifen, Werkzeuge, Angelhaken Pulver, Blei, Zündhütchen
und Gewehre, von letzteren wohl auch verbeſſerte. Jedenfalls
dürfen wir uns rühmen, daß, ſo weit die Jnſeln für den
Weltverkehr von Bedeutung ſind, dies faſt ausſchließlich dem
Fleiß unſerer Landsleute zu verdanken iſt, die nunmehr unter
ar geregelten Verwaltung ihre Thätigkeit voll entfalten
önnen.

Durch den Friedensvertrag mit den Vereinigten Staaten
hat Spanien an letztere in dem Archipel der Marianen oder
Ladronen die Jnſel Guam abgetreten, wo die Amerikaner eine
Kohlenſtation zu errichten gedenken, für ſie eine nothwendige
Verbindung auf der weiten Fahrt von Hawaii nach den
Philippinen. Guam iſt mit etwa 7000 Einwohnern die
wichtigſte der Jnſeln; auf ihr befindet ſich die einzige Stadt
des Archipels, San Jgnacio de Agannga, und der befeſtigte

von Umata. Mit Guam haben die Jnſeln einen
)eſamnmitflächenraum von 1140 qkm, weniger als Lippe, und

höchſtens 13 000 Einwohner. Man nunterſcheidet zwiſchen
einer nördlichen und einer Jnſelgrupve.ſüdlichen

Bewohner des 15 Kilometer hinter Litzun auf deutſchem Gebiete
Dorfes Yang-tſeangtſung hatten vor einiger Zeit die von

der Vermeſſung in jener Gegend aufgeſtellten Baken theils geſtohlen,
theils aus Schabernack umgeriſſen. Es wurde dem Dorfe aufgegeben,
die r auszuliefern. Das geſchah nicht, worauf das
Dorf eine Strafe von 20 Dollars zahlen ſollte. Die Strafe wurde
nicht gezahlt und zwar auch dann noch nicht, nachdem man die
Dorfbewohner gemahnt und ihnen eine weitere Friſt gegeben hatte.
Es wurde deshalb der Wachtmeiſter Dittert mit einer Patrouille
von ſechs Mann hingeſchickt, um den Werth der geſtohlenen und be
ſchädigten Baken durch Wegnahme von Vieh zu pfänden. Als er
das Vieh forttreiben ließ, folgten die Dorfbewohner in großer
Menge der Patrouille. Sie umringten den Wachzmeiſter,
riſſen ihn vom Pferde herunter und bewarfen ihn mit
Steinen. Um die Angreifer zu ſchrecken, ließ Dittert
zunächſt einige Schüſſe in die Luft abgeben. Mit einem Hagel von
Steinen antworteten die Chineſen. Ein Seeſoldat wurde durch einen
Steinwurf ſo ſchwer am Kopfe getroffen, daß er zur Erde fiel. Jn

der Nothwehr machte die Patrouille ſowohl von der Stoß- als auch
von der Schußwaffe Gebrauch und tödtete drei Chineſen. Einer
wurde ſchwer verwundet. Erſt jetzt ließen die Chineſen vom Angriff
ab und zogen ſich zurück. Um die Leute an die deutſche Oberhoheitzu ſewöhren marſchirte alsbald ein Detachement von dreißig Mann

unter dem Oberleutnant v. Brauchitſch nach Yangtſeangetſung und
nahm im dortigen Tempel Quartier.

Parlamentariſches.
Die Kanalkommiſſion des preußiſchen Abgeord-

netenhauſes tritt am 9. Juni zuſammen, um die Schluß-
redaktion des Berichts vorzunehmen, den der Centrums-
abgeordnete Dr. am Zehnhoff verfaßt.

ur Verſtändigung über die Geſchäftsdispoſitionen
des Reichstages hat der Präſident Graf Balleſtrem den
Seniorenkonvent auf heute Nachmittag nach der Plenar-
ſitzung einberufen.

Die Budgetkommiſſion iſt zum 7. d. M. zur Berathung
des Nachtragsetats einberufen worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

70. Sitzung vom 6. Juni 1899, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch Schönſtedt, Frhr. von der Recke und

Kommiſſare.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung und macht Mittheilung

von dem Ableben des Abgeordneten und bisherigen Schriftführers
Bode (konſ.), auf deſſen Sarg er im Namen des Hauſes einen
Kranz habe niederlegen laſſen. (Zuſtimmung.)

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Württemberg über die
Aufhebung der Flößerei auf dem Neckar oberhalb der
Enzmündung und auf der Glatt, ſowie der Geſetzentwurf betr. die
Aufhebung der Flößerei auf den preußiſchen Antheilen beider Flüſſe
werden in dritter Berathung unverändert angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Ver
ſetzung der richterlichen Beamten in den Rubeſtand.

Juſtizminiſter Schöuſtedt: Die Vorlage bezweckt, den älteren
Richtern, welchen die Einarbeitung in das Buürgerliche Geſetzbuch
Schwierigkeiten bereiten könnte, den Uebertritt in den Ruheſtand zu
erleichtern. Um einen Ueberblick über das Bedürfniß zu gewinnen,
habe ich im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter eine Umfrage
an alle Richter, bei denen die Altersvorausſetzungen zutreffen, ergehen
laſſen, ob ſie eventuell zum Uebertritt in den Ruheſtand bereit
ſeien. Jch wiederhole, an alle Richter dieſes Alters. Darauf
iſt dieſe Vorlage aufgebaut, die einem Verlangen des

auſes vom 21. Februar d. J. nachkommt. Wir haben eine untere
ltersgrenze von 65 Jahren gewählt, weil nur ältere Richter in

Frage kommen können und ſollten, und weil dieſes Lebensjahr auch
ſonſt als ein Einſchritt betrachtet wird. Wir haben aber keinen Druck
auf die über 65 Jahre alten Herren ausüben wollen, ſondern zur
Penſitonirung iſt ihre Zuſtimmung erforderlich. Als Höchſtgrenze für
die Vergünſtigung, daß die austretenden Richter Dienſteinkommen
und Wohnungsgeldzuſchuß drei Jahre weiter als Wartegeld unverkürzt
beziehen, iſt das 75. Kahr beſtimmt. Denn die Herren, die in dieſem
Alter noch die volle Leiſtungsfähigkeit haben, wollen in den Sielen
ſterben, vnd betrachten es als eine Ehre, über die Grenze, die den Menſchen
ſonſt geſetzt iſt, ihr Amt zu verſehen; für die Uebrigen aber iſt
es Zeit, ſich penſioniren zu laſſen. Natürlich kann ſich ein Richter
auch, wie bisher, zu den Sätzen des Penſionsgeſetzes penſioniren
laſſen, wenn er den Nachweis der Diengſtunfähigkeit nicht erbringen
will. Eine ſichere Angabe über die finanziellen Folgen des Geſetzes
iſt nicht zu machen, da die Erklärungen der Richter, die wir eingeholt
haben, nicht für ihre endgültige Entſchließung bindend waren. Der
Voranſchlag, der gemacht worden iſt, beläuft ſich auf 3 500 000 Mk.

h cch]cxm]hgcc'c ClCcclhe
Die nördliche oder Ganigruppe beſteht aus
zehn unbewohnten Jnſeln mit rein vulkaniſchem Boden und
mehrern noch thätigen Vulkanen, die ſüdliche, zu der Guam
gehört, das nicht mehr weit von den Karolinen entfernt iſt, aus
fünf Jnſeln, von denen Rota und Seypan (mit etwa je 2000
Einwohnern) nach Guam die bedeutendſten ſind. Die Jnſeln
wurden von dem Weltumſegler Magelhaens im Jahre 1521
entdeckt, der ihnen wegen der wenig lobenswerthen Eigenſchaft
der Eingeborenen den Namen Diebesinſeln gab; im Jahre 1668
wurden ſie indeß nach der Wittwe Philipps IV. von Spanien,
Maria Anna von Oeſterreich, benannt. Hier war die Beſetzung
wirkſamer als auf den Karolinen, und bis in unſere Tage
herrſcht auf den Jnſeln ein ſpaniſcher Gouverneur, doch war
die Ausbeutung der Eingeborenen zu Zeiten insbeſondere
während der 1880er Jahre, häufig ganz verwerflich, ſodaß
der zum großen Theil von Deutſchen betriebene europäiſche
Handel ſich nicht entwickeln konnte oder gar aufhören mußte.

Auf den nördlichen Jnſeln giebt es Höhen von 600 bis
700 w. Jm Süden iſt der Boden Madreporenkalk; die
Küſten ſind vielfach von Riffen umgeben. Faſt alle Jnſeln
ſind ſtark bewaldet, der Pflanzenwuchs iſt üppig und erinnert
viel an denjenigen der Philippinen, von wo aus manche Nutz
pflanzen namentlich Tabak, eingeführt worden ſind. Es wird
Reis, Mais, Baumwolle, Jndigo, außer den bei den Karolinen
erwähnten Pflanzen, angebaut, indeß iſt die Bevölkerung
ungemein träge. Die Thierwelt iſt ſo ziemlich dieſelbe
wie auf den Karolinen. Schweine und Rinder laufen
wild umher die Rinder ſind von den Spaniern eingeführt
worden. Das Klima iſt kühler, aber milder als dasjenige
der Philippinen. Die jetzigen Einwohner, die Chamorres,
ſtammen von den Ureinwohnern und von tagaliſchen Ein
wanderern ab, die von den Philippinen herkamen. Auf
Seypan befindet ſich eine Kolonie Karoliner. Mit Ausnahme
der letzteren iſt die Bevölkerung des Archipels weder unter
nehmend, noch energiſch, noch aufgeweckt. Eine Anzahl Schulen,
welche die Spanier errichtet hatten, iſt nach und nach ein
gegangen. Die Bevölkerung muß früher ſehr zahlreich geweſen
ſein; da ſie ſich jedoch häufig gegen die Spanier erhob, wurde
ſie im vorigen Jahrhundert bis auf kaum 2000 Einwohner
niedergemacht. Später traten verheerende Seuchen auf. Die
Juſeln brachten den Spaniern keinen Ertrag. Auch hier iſt
alſo ein Feld für deutſchen Unternehmungsſinn. Die Firma
Cappel u. Co. war die leider wegen der kolonialen Miß-
wirthſchaft wenig glückliche Vorläuferin der Deutſchen. Jeden-
falls ſind die beiden Jnſelgruppen einen guten Kaufpreis werth.

Ich glaube, der Entwurf entſpricht allen billigen Anforderungen
(Beifall), und ich bitte um die Anerkennung, daß er auf richtiger
Grundlage aufgebaut iſt. (Beifall.)

Abg. Munckel (fr. Vp.): Jch erkenne das Wohlwollen der
Regierung für die älteren Richter an, aber die Altersgrenzen, die ſie
gewählt hat, ſind ſehr eng gegriffen beſonders die unterſie Grenze
iſt ſehr hoch geſtellt. Jm Jntereſſe einer ſchnellen Erledigung der
Frage werde ich vorſchlagen, die etwaigen Aenderungen an der Vor-
lage direkt im Plenum in der zweiten Berathung zu machen eine
Kommiſſionsberathung halte ich nicht für nöthig. (Beifall.)

Abg. Dr. Porſch (Centr.): Ich kann dem Vorredner in ſeinem
letzten Wunſche nicht ganz folgen ich würde eine Berathung in einer
beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern für richtiger halten, und
beantrage ſie. Die Richter ſind gewiß für die Vorlage, aber ſie
wünſchten, daß ihre Dankbarkeit eine tiefere ſein könnte, denn
nur finanzielle Rückſichten können doch die enge Begrenzung der Wohl
thaten dieſes Geſetzes verſchuldet haben. Wenn auch im Allgemeinen
das 65. Jahr glücklich gewählt ſein mag, ſo iſt doch die Beſchränkungder Wohlthaten auf die Jahre 65 bis 56 unter Umſtänden ungerecht-

fertigt. Könnte nicht die obere Grenze von 75 Jahren beſeitigt
werden Der Mann arbeitet für den Staat und für ſeine Familie,
ſo lange er kann. Wenn er das bis zu 75 Jahren gethan hat, ſo
ſollte man ihn auch mit dem vollen Eehalt penſtoniren, mindeſtens
in dieſer Uebergangszeit. Das Zurückziehen in den Ruheſtand muß
zur Sache der freien Erwägung der Richter gemacht werden, aber
nicht von dem Ermeſſen der vorgeſetzten Behörden abhängig gemacht
werden. Beifall im Centrum.)

Abg. Krauſe-Waldenburg (freikonſ.): Meine politiſchen Freunde
erkennen an, daß der Entwurf im Weſentlichen den Wünſchen ent
ſpricht, die das Abgeordnetenhaus geäußert hat, und wir würden
deshalb eine Kommiſſionsberathung für entbehrlich halten. Ein
Bedenken haben wir aber auch auch wir halten die Altersgrenze von
75 Jahren für nicht gerechtfertigt. Die Ausführungen des Juſtiz-
miniſters haben mich nicht überzeugt.

Abg. Koliſch (auf der Tribüne ſehr ſchwer verſtändlich) erklärt
ſich mit dem Geſetze einverſtanden, bedauert aber, daß die Wartezeit
nur auf drei Jahre und die Altersgrenze auf 75 Jahre feſtgelegt
iſt. Redner ſchlägt vor, neben dem 65. Lebensjahre auch
die 40 jährige Dienſtzeit zur Beantragung auf Ruhegehalt fakultativ
in das Geſetz aufzunehmen, ferner in dem Geſetz dem Juſtiz- und
Finanzminiſter die Ermächtigung zu geben, daß ſchon vor dem
1. Januar 1900 die Richter in den Ruheſtand verſetzt werden können,
und endlich einen beſtimmten Termin feſtzuſetzen, bis zu welchem die
Richter ihre Zuſtimmung erklären müſſen.

Abg. Willebraud (Centrum) In den anderen Staaten geht
die Regierung viel weiter. Wir wünſchen, daß nicht einfach finanzielle
Rückſichten den Ausſchlag gäben.

Juſtizminiſter Schönſtedt Ich bin erfreut, daß der Entwurf
im Allgemeinen eine freundliche Aufnahme gefunden hat. Gewünſcht
iſt nur eine Erweiterung der Begrenzung, beſonders die Aufhebung
der oberen Altersgrenze. Es iſt ja richtig, daß man in anderen
Staaten weiter gegangen iſt, aber dort liegen andere Verhältniſſe zu
Grunde. Bei uns in Preußen kommen 965 Richter für dieſe Vor-
lage in Betracht. Davon haben 245 ohne Weiteres erklärt, ſich unter
das Geſetz ſtellen zu wollen. Auch die übrigen haben es nicht ohne
Weiteres, ſondern nur unter Aeußerung beſtimmter Wünſche gethan. Die
Rückſicht auf die anderen Beamtenklaſſen macht die obere Altersgrenze von
75 Jahren wünſchenswerth. Die Regierung darf ſich nicht das Necht
nehmen laſſen, zu beſtimmen, ob der Bramte noch dienſttauglich iſt
oder nicht. Wir können ſchon aus Rückſicht auf ihre Kollegen ganz
dienſtunfähige, ſich vertreten laſſende Richter nicht einfach weiter
halten. Die Einzelheiten werden noch in der Kommiſſion beſprochen
werden können. (Beifall.)

Abg. Dr. Kranuſfe- Königsberg (natlib.): Gegen eine Kommiſſions-
berathung haben wir nichts einzuwenden.
t r Vorlage geht an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit-

gliedern.
Es folgt die Berathung des Antrages Koliſch (fr. Vg.) und

Genoſſen, betreffend die Vertretung der Städte und Landgemeinden
der Provinz Poſen auf Kreistagen. Er lautet: Die königliche
Staatsregierung aufzufordern, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vor
zulegen, durch welchen den Städten und Landgemeinden der Provinz
Pofen eine ihre Einwohnerzahl und Steuerleiſtung entſprechende Ver
tretung auf den Kreistagen eingeräumt wird.

Der Antrag geht nach längerer Debatte an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Aerztliche Ehrengerichte
Nachtragsetats, kleinere Vorlagen, Wahlprüfungen.)

Schluß 4*, Uhr.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Die Fortſetzung des Berichtes Descamps lautet Artikel V.

Die Thätigkeit des Vermittlers hört auf, wenn feſtgeſtellt iſt,
daß der Vergleich oder die Grundlagen für eine freundſchaft-
liche Verſtändigung nicht angenommen werden. Artikel VI.
Die guten Dienſte oder die Vermittelung haben ausſchließlich
den Charakter eines freundſchaftlichen Rathes. Dieſe erſten 6
Artikel ſind aus dem ruſſiſchen Antrag entnommen. Artikel
VII, der aus dem Amendement Nigra ſtammt, beſagt:
Die Annahme einer Vermittelung kann, außer wenn das
Gegentheil ausgemacht iſt, nicht zur Folge haben, daß die
Mobiliſation und andere Kriegsvorbereitungen unterbrochen,
verzögert oder eingeſchränkt werden. Wenn die Annahme der
Vermittelung nach Eröffnung der Feindſeligkeiten einlritt, ſo
werden die laufenden militäriſchen Fragen dadurch nicht
unterbrochen, falls nicht das Gegentheil ausgemacht iſt.
Artikel VIII (aus dem beſonderen Vermittelungsvorſchlage
der Amerikaner): Jm de ſchwerer, den Frieden bedrohenden
gleiten wählt jeder der betreffenden Staaten je eine

acht, die er beauftragt, mit der von der anderen Seite ge
wählten Macht in Verbindung zu treten, um den Bruch der
friedlichen Beziehungen zu verhindern. Während der Dauer
des Mandats, die 30 Tage nicht überſchreiten darf, iſt die
Streitfrage als ausſchließlich dieſen Mächten übertragen an-
zuſehen, die alle ihre Bemühungen darauf richten müſſen, den
Streitfall zu regeln. Jm Falle des wirklichen Bruches der
friedlichen Beziehungen behalten die Mächte die gemeinſame
Miſſion, jede Gelegenheit zu benutzen zur Wiederherſtellung
des Friedens.

Die türkiſchen und griechiſchen Delegirten erklärten, ohne
Jnſtruktion ihrer Regierungen könnten ſie die Redaktion der
Unterkommiſſion nur in erſter Leſung genehmigen. Die Unter-
kommiſſion wird am heutigen Mittwoch die Berathung der
Schiedsgerichtsfrage fortſetzen und mit der Berathung über den
Schiedsgerichtshof beginnen. Zunächſt wird über den Vorſchlag
des engliſchen Botſchafters Pauncefote berathen werden.

Aus Konſtantinopel, 5. Juni, wird berichtet: Jn
dem vor einigen Tagen im ildiz-Kiosk abgehaltenen Miniſter
rath wurde der Verlauf der Friedens konferenz ein-
gehend beſprochen, und zwar auf Grund eines ielegraphiſchen
Berichtes des erſten türkiſchen Delegirten, Turkhan Paſcha,
in welchem angekündigt wurde, daß die Frage betreffend die
Einſetzung eines Schiedsgerichtes eine den Wünſchen
Rußlands mehr oder minder entſprechende Löſung finden
dürfte. Jnfolge der Bedenken, die inan in den maßgebenden
türkiſchen Kreiſen gegen das Schiedsgerichtsverfahren hegt,
riefen dieſe Mittheilungen im Miniſterrathe großen Eindruck
hervor. An Turkhan Paſcha dürften neuerliche Inſtruktionen
behufs Geltendmachung des türkiſchen Standpunktes abgehen
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Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 5. Juni 1899.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 31. Mai
hier unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landraths
Herrn Grafen von Wartensleben-Rogäſen eine Sitzung abgehalten,
an der als Vertreter der Königlichen Staatsregierung Se. Excellenz
der Ober Präſident der Provinz Sachſen, Herr Staatsminiſter Dr.
von Bötticher, und Herr Ober-Präſidial-Rath Davidſon Theil
nahmen.

Von allgemeinerem Intereſſe ſind folgende Verhandlungs-
gegenſtände:

Auf Grund der S 10 und 12 der Provinzialordnung wurde
für die in dieſem Jahre bevorſtehende Neuwahl der Abgeordneten
zum Provinzial-Landtage die Zahl der für jeden Kreis zu wählenden
Abgeordneten unter Zugrundelegung des Ergebniſſes der Volkszählung
vom 1. Dezember 1895 feſtgeſtellt und zwar auf 6 für den Stadt
kreis Magdeburg, auf 4 für den Kreis Kalbe, auf je 3 für die
Kieiſe Salzwedel, Gardelegen, Stendal, Jerichow I, gerichow II,
Wanzleden, Wolmirſtedt, Neuhaldensleben, Oſchersleben, Aſchersleben,
auf je 2 für die Kreiſe Oſterburg, Halberſtadt Stadt, Halberſtadt
Land und Wernigerodeim Regierungsbezirke Magdeburg,

auf 4 für den Stadtkreis Halle, auf je 3 für die Kreiſe Lieben
werda, Torgau, Wittenberg, Bitterfeld, Saalkreis, Delitzſch, Mans
felder Gebirgskreis, Mansfelder Seekreis, Sangerhauſen, Querfurt,
Merſeburg, Weißenfels Landkreis und Zeitz, auf je 2 für die Kreiſe
S ihweinitz, Eckartsberga, Naumburg und Stadtkreis Weißenfels im
Regierungsbezirke Merſeburg,auf 3 für den Stadtkreis Erfurt und je 2 für die Kreiſe Nord-

hauſen Stadt, Grafſchaft Hohenſtein, Worbis, Heiligenſtadt, Mühl-
so uſen Stadt, Mühlhauſen Land, Langenſalza, Weißenſee, Landkreis
r Ziegenrück und Schleuſingen im Regierungsbezirke
rfurt.Die Zahl der Abgeordneten iſt ſomit theils in Folge An-

wachſens der Bevölkerung in einzelnen Kreiſen der Provinz, theilsdurch das Ausſcheiden der Stadt Weißenfels aus dem gleichnamigen

Kreiskommunglverbande von 118 auf 124 geſtiegen.
Die durch die Bildung des Stadtkreiſes Weißenfels

erforderlich gewordene anderweite Vertheilung der Beihilfe zur Durch
führung der Kreisordnung auf die Landkreiſe der Provinz fand die
Genehmigung des ProvinzialAusſchuſſes.
„„Auf Anregung der königlichen Staatsregierung erklärte ſich

Provinzialausſchuß grundſätzlich bereit, eine Beſchleunigung der von
der geologiſchen Landesanſtalt in der Provinz Sachſen vorzunehmenden
geologiſch-agronomiſchen Arbeiten, deren außerordentliche Bedeutung
für die Landeskultar anerkonnt wurde, dadurch herbeizuführen, daß
zur Annahme von zwei weiteren Geologen für die Provinz Sachſen
auf die Dauer von vorläufig 5 Jahren ein Koſtenbeitrag von 5000
Mark jährlich aus dem Landesmeliorationsfonds der königlichen
Staatsregierung zur Verfügung geſtellt wird.

Ueber die Reviſion einiger landwirthſchaftlicher Lehranſtalten
durch eine vom Provinzial- Ausſchuß beſtellte Kommiſſion wurde Be
richt erſtattet.

Den Anträgen von 3 Gemeinden im Kreiſe Schweinitz und von
2 Gemeinden und 1 Gutsbezirke im Kreiſe Eckartsberga auf Er-
böhung früher bewilligter Beihülfen zu Wegebauten wurde ent-
ſprochen. Die Uebertragung einer Anzahl Provinzialſtraßen an einen
Kreiskommunalverband in eigene Verwaltung und Unterhaltung
auf Grund des S 47 der Wegeordnung für die Provinz
Sachſen gegen Zihlung einer einmaligen Kapitalabfindung
wurde genehmigt. Ebenſo die Verträge mit dem Königlichen Eiſen-
bahnfiskus und mit einer Kleinbahng, ſellſchaft wegen Benutzung von
Provinzial-Chauſſ en zur Anlage von Niveaukreuzungen bei Bahn-
bauten ſowie der Vertrag mit der Anhaltiſchen Landarmen-Direktion
in Deſſau wegen Aufnahme anhualtiniſcher taubſtummer Kinder in Taub-
ſtummen- Anſtalten der Provinz Sachſen gegen Zahlung eines erhöhten
Pflegegeldes.

Auf Grund des S 36 des Preußiſchen Ausführungs- Geſetzes vom
8. März 1871 zum Unterſtützungs-Wohnſitz- Geſetze wurde einein Orts-
armen- Verbande im Kreiſe Worbis eine Beihüölfe aus Landarmen
fonds zu den Koſten der Ortsarmenpflege bewilligt.

Die vom evangeliſch- kirchlichen Hülfsverein der Provinz Sachſen
beantragte Neuregelung der geiſtlichen Verſorgung einer Provinzial-
Jrrenanſtalt erkannte Provinzial- Ausſchuß als zweckmäßig und
wünſchenswertih an und beſchloß, das Einverſtändniß des nächſten
Provinzial-Landtags dazu zu erbitten, daß über die Frage mit den
betheiligten Behörden c. unter beſonders feſtgeſtellten Bedingungen
weiter verhandelt werde.

d w. e26. deutſcher Gaſtwirthstag.
Der deutſche Gaſtwirthsverband, der zur Zeit 332 Vereine mit

gegen 25 000 Mitgliedern umfaßt, trat am Montag in Dresden zu
ſammen Viele Häuſer der Stadt hatten feſtlichen Schmuck angelegt.
Das Ehrenpräfidium des Gaſtwirthstages hat der Oberbürgermeiſter
Geheimer Finanzrath Beutier übernommen. Montag Abend
fand der Empfang der Delegirten im Reſtaurant „Zu
den drei Raben“ ſtatt, wo ſich das Enmpfangsbureau
befindet. Die Bevollmächtigten des Verbandes traten geſtern zu
einer Konferenz im Konzerthaus „Zoologiſchen Garten“ zuſammen.
Die eigentlichen Verhandlungen werden heute oder morgen im Tivoli
geführt werden. Dort iſt auch die Ausſtellung der Schülerarbeiten
der Fach- und Fortbi dungsſchulen des Deutſchen Gaſtwirths-Ver-
bandes. Am 9. Juni ſoll eine Extrafahrt nach der Sächſiſchen Schweiz
angetreten werden. Die Wichtigkeit der diesmaligen Tagung erhellt
aus den zahlreich vorliegenden Anträgen. Es wird zunächſt
Stellungnahme gegen die Polizei- Verordnung nach welcher
Perſonen unter 16 Jahren nicht an öffentlichen Tanzluſtbarkeiten
theilnehmen dürfen, verlangt. Ter Verein Zwickau fordert die Kon-
zeſſionirung des Flaſchenbierhandels. Bei den Miniſterien will man
dahin vorſtellig werden, daß die Hergabe von Sälen für Wahl-Ver-
ſammlungen, gleichviel welcher Partei, nicht zur Veranlaſſung für
einen Militärkoykott gemacht werde. Ein weiterer Antrag zielt
darauf hin, die Tanzbeluſtigungen nicht von einer jedesmaligen
Genehmigung ahhängig zu machen. Ferner wird verlangt Herbei
führung der Aichung der Branntwein- und Spiritusfäſſer,
Entſchädigung der Gahofsbeſitzer beziehungsweiſe Pächter für
ihre Aufwendungen und Erwerbsſchädigung bei Ausführung des
Viehſeuchengeſetzes durch die Reichs und Landesbehörde, eine Ein
abe an den Reichstag, vetreffend die reichsgeſetzliche Regelung der
olizeiſtunde, Erlaß eines Geſetzes wonach künftig in den Stadt

und Kreisausſchüſſen Gaſtwirthe (möglichſt Vorſtandsmitglieder des
betreffenden Ortsvereins) als Sachverſtändige in Konzeſſionsange-
legenheiten Sitz und Stimme erhalten, Stellungnahme gegen die
Ertheilung von Maoaſſenkonzeſſionen und Regelung des ſo
genannten Vertreterſyſtems, Berathung über die Forderungen der
Gaſtwirthsgehilfen u. ſ. w.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das erſte Denkmal für Johannes Brahms, von Profeſſor

Hildebrand ausgeführt, wird in Meiningen, wo Brahms
ſeit dem Jahre 1881 ſo oft und gern weilte, am 7. Oktober d. st.
eingeweiht werden. In Verbindung damit findet vom 7. bis 10. Ok-
tober das zweite ſachſen-meiningenſche Landes-
muſikfeſt unter Leitung des Herrn Generalmuſikdirektors Fritz
Steinbach ſtatt. Der Chor iſt aus den gemiſchten Singvereinen
der Städte Hildburghauſen, Meiningen, Römhild, Saalfeld, Salzungen
und Sonneberg gebildet und zählt über 400 Mitglieder. Die herzogl.
Hofkapelle wird auf 80 Mitglieder verſtärkt werden.

Bei der Berliner Univerſität ſind Dr. Karl Benda,
Proſeftor des ſtädtiſchen Krankenhauſes am Urban, Dozent für
mifkroſkopiſche Anatomie, Dr. Paul Heymann, Dojzent für Hals,Naſen und Kehlkopfkrankheiten, und Dr. Seorg S a mon, Do
ent für innere Medizin, insbeſondere mediziniſche Chemie, zu Pro
eſſoren ernannt worden.

Von einem intéreſſanten literariſchen Fundeweiß das neuen Heft der raſch bekannt gewordenen Halbmonatsſchrift

„Das literariſche Echo“ (Berlin, Fontane u. Co.) zu berichten. Jm
handſchriftlichen Nachlaſſe Theodor Fontanes hat man das Manuſſript
einer vollſtändigen Hamlet- Ueberſetzung entdeckt, die ungefähr aus dem
Jahre 1850 ſtammt und in der Reihe der exiſtirenden HamletUeber-
tragungen eine durchaus ſelbſtändige Bedeutung gewinnt.

Heute, am 100jährigen Geburtstage Puſchkins, deſſen Ver
dienſte um die ruſſiſche Literatur wir kürzlich in einem Fenilleton
gewürdigt haben, findet im Kloſter Swjacti Gori am Grabe des
Dichters eine grandioſe Seelenmeſſe ſtatt, wozu unter anderen auch
als Vertreter des Großfürſten Konſtantin als Präſidenten der
Akademie der Kammerherr Slutſchewski hingereiſt iſt. Jm dortigen
Theater iſt große Feſtſitzung und Empfang von Deputationen an-
geſagt. Darauf folgt eine Feſthymne, von bekannten Künſtlern aus-
geführt. Während des allgemeinen Volksfeſtes findet großer Aufzug
von Puſchkinſchen Typen, am Abend eine fFeſtvorſtellung ſtatt. Die
Jeier in Petersburg dauert drei Tage.

Prof. Dr. Pflüger, der berühmte Bonner Phyſiologe,
feiert heute ſeinen ſiebzigſten Geburtstag.

Die bekannte Portraitmalerin Vilma von Parlaghy
hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, mit dem ruſſiſchen Diplomaten
Fürſten Eugen Lwof verlobt. Die Vermählung findet dem-
nächſt ſtatt.

Hofopernſänger Bertram in Muünchen, deſſen
Verhaftung vor einigen Wochen großes Aufſehen erregte, iſt auf ſein
Anſuchen aus dem Verbande der Münchener Hofbühne entlaſſen
worden.

Geheimrath Dr. Max von Pettenkofer tritt infolge
ſeines hohen Alters vom Amt eines Präſidenten der bayeriſchen
Akademie der Wiſſenſchaften zurück.

Sport und Jagd.
Der Tag der Armee im Hoppegarten, Dienstag,

6. Juni. 1. Maiden-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſtanz
1000 w. Heu. A. Beits 2j. F.-St. Ordonnanz (Utting) 1.
Hrn. P. Pakheiſers 2j. F.St. Miſtake 2. Mr. Roſys 2j. 5F.H.
Stolz und Hpt.-Geſt. Graditz's 2j. F.H. Federfuchſer liefen todtes
Rennen für den dritten Platz. Tot.: 102: 10. Pl. 50, 36, 22: 20
(Stolz), 15: 20 (Federfuchſer). 2. Offizier Rennen.

1500 Mk. Diſt. 1800 m. Lt. Hoffmann v. Waldaus Aj. vr. St.
olkenburg (Beſ.) 1. Lt. v. Fritzſches 4j. F.St. Leucht

kugel (Lt. v. Berken) 2. Lt. v. Kummers 4 j. br. W. Elſö (Lt. Graf
W. Königsmarck) 3. Tot. 188: 10. Pl. 36, 23, 26: 20. 3. Großes
Armee-Jagd-Rennen. Ehurenpreis und 6500 Mk. Diſt.
5000 m Lt. Gr. W. Königsmarcks a. F.-W. „Knockdown“ (VBeſ.)
1. Lt. Willmers 6 j. br. H. „Pakington“ (Lt. v. Lettow) 2. Rittm.
v. Grävenit's a. br. W. „Nod“ (Lt. v. Roſenberg)
3. Tot.: 43: 10. Pl. 42, 36: 20. 4. SilbernerSchil d des Kaiſers Wilhelm II. und10 000 Mk. Diſt. 2400 m Hrn. B. Naumanns Z3j. br. H.
Gaticano (Jbbet) 1. Hpt. Geſt. Graditz's 3j. ſchw. H.
Greif 2. Fürſt Hohbenlohe-Oehringens F. St. Willis 3. Tot.:
38: 10, Pl. 25, 23: 20. 5. Admiral-Ren nen. Preis 2000 Mk.
Diſt. 1000 m. Hrn. U. v. Oertzens 3j. F. H. „Ordensritter I“
(Sopp) 1. Frhrn. v. Reinhardts 4j. br. H. „Surrogat“ 2. Hrn.
A. Beits 2j br. H. „Oppoſition“ 3. Tot.: 43: 10, Pl. 24, 23,
36: 20. 6. Seahorſe-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſt.
1600 m. Hpt. Geſt. Graditz' 3j. F.St. Gnädigſte (Ballantine) 1.
Herrn U. v. Oertzens 4j. ſchwbr. H. Hagedorn 2. Kapt. Joss Aj.
F.H. Sonnenberg 3. Tot. 27: 10. Pl. 36, 36: 20. 7. Troſt
Handicap. Preis 3000 Mk. Diſt. 1600 w. Hrn. U. v. Oertzens
5j. br. H. Lamoral (Ballantine) 1. Gr. Seidlitz Sandreczkis 4j.
br. H. Goldkäfer 2, Hrn. H. v. Treskows 3j. F. H. Werkmeiſter 3.
Tot.: 34: 10. Pl. 314, 66: 20.

Das Kultusminiſterium hat einen Staat s preis
für den Waſſerſport geſtiftet. Der Preis ſoll bei der Frank
furter Ruderregatta am 25. und 26. Juni zum Austrag kommen
und beſteht in einer künſtleriſch ausgeführten ſilbernen Tafel
mit der Jnſchrift: „Für vorzügliche Leiſtungen im Rudern und
Schwimmen.“

Vermiſchtes.
Aus Wilhelmshöhe wird geſchrieben, daß für den wiſſen-

ſchaftlichen Unterricht der Prinzen, von denen Eitel- Friedrich
und Adalbert ſeit Anfang voriger Woche dort weilen, während
der Kronprinz morgen erwartet wird, regelmäßig die Zeit von
7 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags, mit einer längeren und zwei
kürzeren Erholungspauſen, eingehalten wird. Nachmittags von 2 bis 4
Uhr finden je eine Stunde Arbeitsübungen unter Aufſicht der Lehrer
und dann Turnen, Reiten, Exerzieren ſtatt. Die als Studiengenoſſen
mit nach dort übergeſiedelten 6 Kadetten nehmen am Unterrichts-
gange vollen Antheil.

Der Fall Gehlſen zieht in Charlottenburg immer weitere
Kreiſe. Durch die Vorunterſuchung iſt bereits eine Reihe von
Magiſtratsunterbeamten in Mietleidenſchaft gezogen
worden. Es war dem Charlottenburger Magiſtrat kein Geheimniß,

daß Gehlſen von ſtädtiſchen Angeſtellten Material für ſeine Angriffe
und Beſchuldigungen gegen die Stadtleitung erhielt.
Eine Hausſuchung in Gehlſens Wohnung ſoll ſchwer
Belaſtendes gegen eine große Anzahl Beamten ergeben
haben. Gehlſen hatte über jeden ſeiner Unter- und Zwiſchen-
händler ſowie über ſeine „Geſchäftefreunde“ Buch geführt und die
ihm zugewendeten Manufkripte und Magiſtratsakten regiſtrirt. Dies
iſt bei der Beſchlagnahme durch den Kriminalinſpektor Krauſe der
Staatsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung überwieſen worden.
Das Haus eines mit Gehlſen in Verbindung ſtehenden Charlotten
burger Rentiers ſoll den Sammelpunkt für die unzufriedenen
Elemente der Magiſtratsbeamtenſchaft gebildet haben.

Acciarito bittet um Gnade. Acciarito, welcher im Jahre
1897 das Attentat auf König Humbert unternommen hatte, hat ſich
anläßlich der Kunde von den letzten Gnadenalten des Königs ent-
ſchloſſen, nicht nur ſeine That zu geſtehen, ſondern auch ſeine
Komplizen zu nennen. Ein Telegramm aus Rom berichtet
hierüber Acciarito iſt geſtändig, Komplizen gehabt
zu haben. Er rreichte ein Gnadengeſuch beim König
ein. Jn dem Briefe nennt er die Namen von
fünf Anarchiſten, die ihn angeblich zur That aufreizten, ihre
Mithilfe r ihn jedoch im Momente der That im Stich
ließen. er Anarchiſt Gudine habe ihm nach dieſem Brief
geſagt: „Wenn Du den König ermordeſt, trinke ich einen Liter,
einen halben, wenn Du ihn verwundeſt.“ Die Beſchuldigten erklären
ſämmtlich, daß ſie unſchuldig ſeien. Ende Juni erfolgt auf Grund
dieſes Briefes die Wiederaufnahme des Prozeſſes.

Pateutirte deutſche Schnäpſe giebt es jetzt nicht weniger als
1400. Wie ſich aus dem neueſten, alphabetiſch geordneten Sach
regiſter ergiebt, mangelt es den Deſtillateuren nicht an Phantaſie, um
ihren Getränken recht originelle Namen zu geben. Fürſten, Generäle,
Seeleute, Dichter, Abgeordnete, Geiſtliche, kurz, ſo ziemlich jeder
Stand und ſo mancher Ort wurde zur Benennung der Schnäpſe
gebraucht.

Die arg Glocke der Marienkirche in Eſſen ſtürzt e Sonntag
Morgen während des Feſtgeläutes herab und riß im Sturze eine
kleinere Glocke mit ſich. Die Glocken durchſchlugen das Gewölbe,
S die Orgel vollſtändig und blieben auf einem eiſernen

räger hängen. Zum Glück wurde Niemand verletzt.
Relegirt! Man meldet der „F. 3.“ aus Darmſtadt, 5. Juni:

Der Sohn des Oberſchulraths Dettweiler iſt von dem Bens-
heimer Gymnaſium relegirt worden. Und der Vater

Der Eſel im Militärdienſt. Die Erfolge, die der Graurock
als Zugthier in Berlin ſeit Kurzem gehabt hat, haben der Militär
5 Veranlaſſung gegeben, den Werth des langohrigen Vier-
füßlers für den Militärdienſt zu prüfen, und ſo hat ſich das Königin
Auguſta Garde GrenadierRegiment einen Eſel zugelegt, welcher auf
dem Schießübungsplatz zur Verwendung kommen ſoll. Der gleich
mäßige Gang ſowie auch die nicht unerhebliche Schnelligkeit, die das

Langonr ent vickel, lagt ihn als beſonders geeignet für die Fortbe
wegüng von Zugſcheiben erſcheinen. Jm Laufe der nächſten Woche
wird er bereits Gelegenheit haben, ſeine Feuertaufe zu empfangen.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

8. Junni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 8. Juni, Abends
81 Ühr: Bilelſtunde in der Herberge II; Tiak. Witte. Freitag,
den 9. Juni, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Oberpred. Knuth.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 6. Juni 1899.

Aufgevoten: Der Klempner Louis Rücker, Schwetſchkeſtr. 9
und Friederike Bode, Pfännerhöhe 34. Der Schloſſer Otto Schnabel,
Schützenſtr. 22 und Martha Schulze, Ludwigſtr. 2. Der Handarb.
Karl Schmiedel und Minna Blabuſch, Unterberg 9. Der Geſchirr
führer Herm. Schlegel, Giebichenſtein und Minna Thurm, Ahlsdorf.

Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Otto Kreyſing, Brehna und
Hulda Goldacker, Mühlweg 5.

Geboren Dem Kunſtgärtner Friedrich Henze, Bruckdorferſtr. 10,
S. Otto. Dem Fabrikarb. Herm. Lochmann, Lud vigſir. 22, T.
Gertud. Dem Geſchirrführer Karl Schlick, kl. Sandberg 17, T.
Emma. Dem Maler Paul Renner, Parkſtr. 3, S. Franz. Dem

ilfsheizer Guſtw Döltz, Ludwig Wuchererſtr. 48, T. Paula. Dem
andarb. Joſef Spottke, Raffinerieſtr. 26, S. Pauſ. Dem Arbeiter

Herm. Glaffke, Entb.Jnſt., T. Elſe. Dem Poſtſchaffner Friedrich
Riebiſch, Martinſtr. 8, S. Otto. Dem Druckereifaktor Robert Kröber,
gr. Berlin 10, T. Jda. Dem Boten Hirm. Hansky, Ritterſtr. 2,
S. Alfred. Dem Materialwaarenhändler Max Schiller, Elauchaer-
ſtraße 67, S. Ernſt. Dem Handarb. Herm. Oswald, II. Vereinsſtr. 4,
T. Charlotte. Dem Tiſchler Max Stephan, Schillerſtr. 50, S. Kurt.
Dem Schneider Fritz Seelmann, Zenkerſtr. 11, S. Fritz. Dem
Handarb. Heinrich Koßlitz, Schmiedſtr. 33, S.

Geſtorbeu: Des Gerichtsſekretär Wilhelm Recht Ehefrau Sofie
geb. Grimm, 39 J., kl. Ulrichſtr. 10. Klara Wahlſtab geb. Redlich,
50 J., Diakoniſſenhaus. Des Bäckermſtr. Reinhold Kohlmann S.,
todtgeb., Hirtenſir. 14. Des Schmied Gottlieb Ludwig S. Albert,
19 J., Thomaſiusſtr. 5. Der Privatmann Karl Lehmann, 68 J.,
Bergmannstroſt. Des Handarb. Herm. Ochſe S. Kurt, 5 T., Berg
ſtraße 5. Der Maurer Karl Seiffert, 66 J., Rathhausſir. 16.
Amalie Hiller, 36 J., Diakoniſſenhaus. Des Schneider Fritz Seel-
mann S. Fritz, 1 T., Zenkerſtr. 11. Des Handarb. Heinrich Koßlitz
S., 4 Std., Schmiedſtr. 33. Die Wittwe Thereſe Haaſe geb. Spindler,
81 J., Städt. Siechenanſtalt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 3. bis 6. Juni 1899.
Aufgeboten: Der Hilfsrangirmſt F. Fiſchmann, Hoheſir. 18

und L. Flicke, Halle. Der Geſchirrführer H. Schlegel, gr. Brunnen-
ſtraße 31 und M. Thurm, Ahlsdorf. Der Fleiſcher G. F. F. O. Bloß-
feld, hier und A. F. L. Keil, Halle.

Eheſchlieſzungen Der Schriftſetzer K. F. Bartſch und
F. M. Weiſe geb. Holland, Eichendorffſtr. 25.

Geboren: Dem Keſſelſchmied A. R. Dietrich, Shleifweg 5,
S. Auguſt Ernſt. Dem Schloſſer A. K. K. Kluge, Triftſtr. 15, T.
Elſe Frieda. Dem Bergmann C. F. Marx, Klausbergſtr. 5a, T.
Emma Anna. Dem Polizei-Sergeanten J. H. Kerl, gr. Brunnen-
ſtraße 2, T. Liesbeth Frieda. Dem Schloſſer K. A. Gotte, Vöckſtr. 2,
S. Auguſt Karl. Dem Former A. Ch. O. Ziegenhorn, Auguſtſtr. 65,
S. Albert Chriſtof Wilhelm. Dem Giaſer F. H. Schiller, Angerſtr. 9,
T. Anna. Dem Rechtsanwalt F. W. Bolze, Reilſtr. 113, T.

Geſtorben: Des Handarb. W. A. F. Jänichen T. Anna Louiſe
Martha, 2 Mon., Adolfſtr. 4. Des Handarb. W. F. Müller S. Otto
Witly, 6 Mon., Hoheſtr. 4. Der Buchhalter Franz Gent, 49 J.,
Wittekindſtr. 5. Des Handarb. J. Bartnick S. Carl Paul Georg,
1 J., gr. Brunnenſtr. 12. Die Wittwe Chriſtiane Raſch geb. Wils-
dorf, 76 J., Domäne.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Es iſt zwrierlei,

ob Sie einen ſtark ölhaltigen, gewürzten, mit ſcharfer Alkalien-
Lauge präparirten Kakao trinken oder den ſtark entölten, natur

reinen, nahrhaften und bekömmlichen Kakao der nach einem
deutſchen Reichspatent fabrizirenden Kakgo-Compagnie

Theodor KReichardt, Wandsbek-Hamburg, von der Sie ſtets friſche

Waare erhalten.
Es iſt dies die einzige Kakaofabrik, die zu Fabrikpreiſen

Kakao (Pfd. 1,20 Mk., 1,40 Mk., 1,60 Mk., 1,80 Mk.,
2 Mk., 2,20 Mk.) unmittelbar an Private verkauft.

Mehr als 100000 deutſche Familien trinken
Reichardt's Kakao. Kakao-Koſtproben und Preisliſte
umſonſt und poſtfrei.

Perkaufsſtele Halle a. S.,
Schillerſtr. 57, part.

(Kein Laden.)

W Ecelsohmiedereiratzke Steiger 9 mit Krafthbetriehb.
Modernste lange Damenketten S

in allen Preislagen am Lager.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitnug,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, anf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, r für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

clin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

BDilligste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarkK.

e

h

S

e



Garbe, Lahmeyer Co
Abtheilung Il

I
BElectro-

n n J kürn Elektrische Kraftübertragung
rür Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, sowie für jede Entfernung und Leistung.

Vertreten durch das Ingenieur-Installations-Geschäft

ReinhardtLindner,! Hallea. S,
W Spoeial-Prospecte und achweislisten.S Grösste Special fabrik r e trtoren v 5 nan Magetinen Se

„Adler“ Fahrräder
öchste Auszeichnungen,.Favoritmaschinen im in- und e T. G Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Acker Fahrradwerke vorm. Reich I er,
Filiale: Halle a. Sanale, Martinstrasse II, an der Ieipzigerstrasse. Telephon Nr. 616.

S Fahrsaal, Vahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Für Käuſer gratis.A. C Fahrradzubehörtheile. Grosse Reparaturwerkstatt, aueh für fremde FabriKate, im Hause. Fahrradzubehörtheile,
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Hanchwerker-Meister-Verein.
Montag, den 12. Juni 1899:

Zweite gewerbliche Veſichtigung:Die grighi ütte und die Stadt Eisleben

(Lutherhänſer und r
Hilfsfahrkarten à 1,80 Mk. zu haben bei den Herren Grecke, Mans-

Experthierbraverel

F. Lehmkunhl, Dortmund,
empfiehlt neſen ihren anerkannt hochfeinen hellen Exportlagerbieren in kürzeſter Zeit allgemein beliebt gewordenes

40 felderſtr. 60, Kleemann, Moöritzzwinger 9, Künniger, Laurentiusſtr. 17, Schwarz,
Spiegelſtr. 11, Speck, Marienſtr. 4, Vogler, Wilhelmſtr. 31. Karten zum
Mittageſſen im „Wieſenhaus“ à 1,50 Mk. bei denſelben Herren. Kartenabgabe

99 muß am Freitag Abend 6 Uhr geſchloſſen werden wegen der verſchiedenen
eingegangenen Verpflichtungen. Kartenaustauſch an der Bahn bis 9 Uhr, Aofahrt

ein dem tſchechiſchen Pilſener völlig gleichwerthiges Produkt, welches, rei von allen en aus feinſten 9* Uhr. Wir bitten um zeitige Abbolung der Karten. An der Bahn ſind nur die

Rohmaterialien hergeſtellt, nach gehöriger Ablagerung und Krystallbianie zum Verkauf gelangt. Infolge ſeiner hervor rothen Karten bereit zu halten. Verkauf findet an der Bahn unter keinen Um-
ragenden guten Bekömmlichkeit iſt dieſes

»„Deunutsch-ilsener BRier“-
dort, wo es zum Ausſchank kommt, das l blinass tränk des biertrinkenden Publikums e (6427

ſtänden ſtatt. Frauen und erwachſene Angehörige ſind mit eingeladen.
Der Vorſtand.

&Semälde Ausstellung 9
des Hclieschen Kanst vereins

im Volksschulsaale, Neue Promenade 13r i astis vom Sonntag, den 28. Mais bis Sonntag den 2. Juli, 10--6 VUhr.
Eintritt 50 g. Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei. 9 lece Woche neue Gemälde. 6026

Wratalke Steiger,
Edelschmiede, Poststrasse S.

c

beurtheilt wird das
Fabrikat:

Vom 1. Juni bis 1. Oktober bleibt unſer Geſchäftslokal2 Van Houten's Chocolade er Sonntags gesenlossen. Wer(Ess-Chocolade).
Vom Publikum wird anerkannt, dass diese Chocolade inder Reihe der Chocolade Fabrikate eine ebenso hervorragende

Stelle einnimmt als der
Van KRouten's Cacao

unter den Cacao-Sorten, was gleichbedeutend ist mit herrlichem Geschmackund Reinheit der än. Sie ist nabrhaft, dabei leicht verdaunlich, also
eine gesunde Näscherei. Täglich schadet man seiner Gesundheit durch den

Gebrauch billiger Chocoladen und Süssigkeiten, deren Zusammenstellung oft sehr
zweifelhaft ist. Man gebrauche doch lieber die leicht verdauliche, gesunde

an Houten's Chocolade
Van Houten's Chocolade wird verkauft in

Croquetten und Pastillen in Blech-
dosen à 55 Pfennig P Blechdose; Sin Tafeln à 50 fennig; in

Dosen, enthalt. 30 kleine
Tatel In, à Mark

2.50 per
Dosoe.

frau Lanise Albrecht,
Giebichenſtein, Friedenſtraße 28,

Vertreterin der Naturheilkunde,
Spoecialistin in allen Frauen- Krankheiten (Thura Brandt),

Massage, Gynäkologische GymnastikK.
Schülerin Thura Brandt's. Sprechſt. Vorm. von 8--12, Nachm. von 2--4 Uhr.

Ranniger's
Damen Iaundschadhe,

couleurt, ſchwarz und wei as Vollkommeunſteim Sitz und Haltbarkeit, hen 3,25 3 Paar 9

Herm. Oetting,.

a

Kaufhaus

H. Elkan
Leipzigerſtraße S7.

habe ich dieſen Monat auf
ſämmtliche Artikel meines
geſammten Waarenlagers.
Es bietet ſich hierbei die günſtigſte

Gelegenheit zu wirklich
vortheilhaften Einkäufen.

J Mit 2 Beilagen.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Mittwoch

Landeszeitung für die
1. Beilage zu Nr. 262 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verb oten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 223 Jahren, am 7. Juni 1676, ſtarb zu Lübben der

Dichter Paul Gerhardt. Jn Grimma gebildet, widmete er ſich
der Theologie und ward Geiſtlicher zu Mittenwalde in der Mark.
Seine Haus und Kirchenlieder, bei denen man blos an das köſtliche,

tröſtliche „Befiehl Du Deine Wege“ zu denken braucht, um ihren
Werth zu bezeichnen, ſichern ihm dauernden Ruhm. Gerhardt wurde
am 12. März 1607 zu Gräfenhainichen i. S. geboren.

Halleſche Nachrichten.
Das Halleſche Patriziat. Jm thüringiſchſächſiſchen Ge

ſchichts- und Alterthums-Verein hielt Herr Prof. Dr. Her tzberg
einen eingehenden Vortrag über das Halleſche Patriziat. Dasſelbe
hat ſich vom 11. Jahrhundert ab bei den erſten Spuren der Stadt-
gemeinde weſentlich im Anſchluß an die Ausnutzung der Soolquellen
entwickelt, deren Werth für jene Zeit nicht hoch genug veranſchlagt
werden kann im 13. Jahrhundert kam dies Patriziat, das bei uns
den bezeichnenden Namen der „Pfännerſchafr“ oder der „Salzjunker-
ſchaft“ führte, zur vollen Entfaltung ſeiner Macht. Weitaus den
größten Theil der ſog. Soolgüter hatten die Magdeburger Erzbiſchöfe
nach und nach in Geſtalt „idealer Antheile“ an den Salzquellen,
ſog. Pfannen, als Lehensgüter vergeben, die jedoch ſchon um die
Mitte des 13. Jahrhunderts ſich thatſächlich ſo gut wie rechtmäßig im
erblichen Beſitz ihrer Jnhaber befanden. Längere Zeit waren ganz
überwiegend ſehr vornehme Männer die Beſitzer dieſer Soolgüter;
die oberſten erzbiſchöflichen Beamten in Halle, neben dem Vogt die
Salzgrafen, die an der Spitze der Verwaltung und der Schöffen
gerichte des „Thales“, die Schultheißen, die an der Spitze der
„Schöffen vom Berge“ ſtanden, die Schöffen, die Münzer, Groß-
grundbeſitzer, deren Landbeſitz ſich meilenweit über die Umgegend der
Stadt ausdehnte, reiche Kaufleute und Ritter, verſchmolzen als Sool-4
utsbefſitzer oder Pfänner allmählich zu einer mächtigen ſtädtiſchen
riſtokratie, die aber nachher niemals gegen die Aufnahme neuer

Familien, ſowohl aus den reicheren Jnnungen unſerer Stadt wie
friſch Eingewanderter, beſonders aus demLandadel, ſich ablehnend verhielt.
Jm 13. und 14. Jahrhundert erſcheint dieſe Halleſche Ariſtokratie
ausgezeichnet tüchtig in induſtrieller und kaufmänniſcher Thätigkeit,
aber auch in der Führung der Waffen. Mit Erfolg waren dieſe
Geſchlechter bemüht, die lokale Verwaltung einem aus ihrer Mitte
e ſelbſtſtändigen regierenden Rathe zu ſichern, der zuerſt
258 in der Geſchichte der Stadt auftritt. Derſelbe bildete nun eine

ſehr feine, zähe und kluge Art ariſtokratiſcher Stadtpolitik aus, durch
welche man allmählich das vollſtändige Uebergewicht über die Erz-
biſchöfe gewann, ſo daß gegen Ende des 14. Jahrhunderts der Stadt
zur rollen Reichsfreiheit nichts weiter fehlte, als daß ſie von Reſchs-
wegen auch formell anerkannt und in die Reichsmatrikel aufgenommen
wurde. Es kamen wohl unter den Geſchlechtern dann und wann
Hader und Streit vor, jedoch blieben unſerer Stadt ſolche blutigen
Kämpfe fern, wie ſie ſich in Braunſchweig, Magdeburg, Bremen
zwiſchen dem Patriziat und den Zünften abſpielten. Es iſt das
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Hoalleſchen Geſchlechter
klug genug waren, ſich durchaus die Unterſtützung der übrigen
Einwohner der Stadt in ihrem Bemühen, die erzbiſchöfliche Macht
zu ſchmälern, zu ſichern ſie behielten ſich nur die Handhabung der
Juſtiz und die eigentliche Verwaltung vor, dagegen wurde ſchon
Anfang des 14. Jahrhunderts den Jnnungen und Gemeinheiten
eine Vertretung beim Rath und die Mitberathung und Mitwirkung
bei allen Angelegenheiten von allgemeinem Intereſſe zugeſtanden
außerdem waren die Geſchlechter ſo verſtändig, allen beſitzenden
Bürgern den Erwerb von Soolgütern zu geſtatten, lediglich die
Verſiedung der Soole, die Verwaltung der Salinen und den Salz
handel behielten ſie ſich als Pfänner allein vor. Tas letztere
Vorrecht wurde ſpäter bei der Demokratie, worunter jedoch die großen
und reichen Jnnungen zu verſtehen ſind, als eine läſtige Bevor-
mundung empfunden und es bildete ſich in dieſen Kreiſen der Wunſch
aus, endlich auch das ſoziale Uebergewicht der Pfänner zu keſeitigen,
die Verwaltung der Salinen unter die Aufſicht des Rathes zu ſteilen,
die Bewirthſchaftung derſelben allen Soolgutsbeſitzein zugänglich zu
machen, endlich aber die ſelbſtändige Vertretung der Pfänner im
Rathe zu beſeitigen und die alten C eſchlechter zum Eint itt in die
„Gemeinheit“ zu zwingen. Jm Bündniß mit der erzpbiſchöflichen
Kanzlei hat die Demokratie dies Ziel im 15. Jah hundert erreicht,dabei aber auch herbeigeführt, daß die Stadt im Jahre 1478 nach
kurzem Kampf unter die Macht des Magdeburger Erzbiſchofs fiel.
Es bildete ſich dann ein neues Patriziat mit der Herrſchaft in der
Stadt heraus aus den bedeutendſten Männern der großen Jnnungen
und der neuen Soolgutsbeſitzer, neu eingewanderten wohlhabenden
Familien und manchen ſtudirten Männern, beſonders Nechtsgelehrten
und Aerzten um die Mitte des 16. Jahrhunderts ſöhnten
ſich die in den Kämpfen um die Reſormation die alten Geſchlechter
mit dem neuen Patriziat aus und beide Eruppen
verſchmolzen völlig miteinander. Auch ene neue Pfänner
ſchaft aus ſogen. Honoratioren bildete ſich wieder allerdings
natürlich nun nur noch als Handelsgeſellſchaft. Jn ſeiner Glanzzeit
hat das alte Halleſche Patriziat, deren bekannteſte Familien der Redner
aufzählte, mit ſeinen reichen Mitteln eine Reihe ſtattlicher Bauten
geſchaffen, von denen jedoch auf unſere Zeit nur die Moritzkirche und
der Rothe Thurm gekommen ſind längſt verſchwunden ſind dagegen
die alte Ulrichslirche, deren Kirchhof der Moritzburg gegenüberlag,
das Hoſpital an der Stelle der heutigen Reſidenz, die hohe Brücke
a's Vorgängerin der Eliſabethbrücke. Namen einzelner Geſchlechter-
Familien haben ſich bis heute in einzelnen Straßen Bezeichnungen
erhalten, ſo der Zenkergaſſe, des Bechers und des Schülershofes,
der Kellnergaſſe, der Ritterſtraße (nach der Familie Rüder), der
Märkerſtraße (nach der Familie Merkelin), der Brüderſtraße (nach
dem älteſten Halleſchen Rittergeſchlecht der Prerwe), des Graieweg s
(nach den Graßhofs), die Schulſtraße hieß früher Schöneſtraße,
nach der Familie Schöne wo andere nach ſolchen Famil en der
älteren Zeit benannte Straßen, z. B. die Balduinſtraße, gelegen haben,

läßt ſich nicht mehr ſagen.
Der Harzklubzweigverein zu Halle unternimmt am

kommenden Sonntag einen Ausflug in den Harz, welcher zwar
in die Theilnehmer inſofern nicht unbedeutende Anforderungen ſiellt,
ils die Abreiſe nach Ballenſtedt bereits früh 4 Uhr 50 M. n. erfolgt
and das gemeinſchaftliche Mittageſſen erſt verhältnißmäßig ſpät,
nämlich Nachmittags gegen 3 Uhr, eingenommen wird, welcher aber
durch die landſchaftliche Schönheit des zu durchwandernden
harzgebiets um ſo reichlicher lohnt. Die herrlichſten Waldpartien
des geſammten Harzgebiets werden berührt von dem unvergleichlichen
Vallenſtädter Schloßgarten und dem entzückenden Amtmannswege
eht es empor. zur Viktorshöhe mit ihrer berühmten
lusſicht und dann hinab in das lliebliche Scelkethal!

Etationen zur Einnahme kleiner Jmbiſſe werden auf dem
ternhauſe und auf der Vikiorshöhe ge macht, und was das Mittag-
en in Alexisbad anbetrifft, ſo iſt be die Verpflegung im Hotel

förſterling ſeit langen Jahren auf's Rühmlichſte bekannt. Darum
t nur zu wünſchen, daß die geplante Partie eine recht zahlreiche
Wetheiligung erfahre. Uebrigens gelten die Rückfahrkarten nach
ernrode drei Tage wer alſo will, braucht auf dieſelben ſeine Partie
cht auf den Sonntag zu beſchränken.

Der Verband reiſender Kanflente Deutſchlands, der
ſinen Sitz in Leipzig hat, hielt in dieſen Tagen in Hannover ſeine
14. General (Wander) Verſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht
to 1898 heben wir Folgendes hervor: Das Vermögen belief ſichuf 1 358 231 Mk. Pfo, und hatte gegen das Vorjahr einen

jahres 181 Wiltwen und 5 Vollwaiſen.

7. Juni 1899

Mehrbetrag von 194 200 Mk. 58 Pfg. aufzuweiſen. Das Vermögen
dient nur wohlthätigen Kaſſen. Der allgemeine Unterſtützungsfonds
(Kranken, Begräbniß und Nothſtandsunterſtützung) weiſt 262 490 Mk.
56 Pfg. auf. Aus ihm wurden ſeit Beſtehen des Verbandes an Unter
ſtützungen 156779 Mk. 75 Pfg. gezahlt. Der Altersverſorgungsfonds ſtieg
auf 194 143 Mk. 88 Pfg., der Wittwen und Waiſenfonds auf
802 025 Mk. 61 Pfg. Unterſtützt wurden am Ende des Berichts

Auch ver Kriegsreſerve
fonds hatte eine Vermehrung aufzuweiſen. Der Grundſtücksfonds
wurde laut Veſchluß der Generalverſammlung einer Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung zur Erbauung eines Verbandshauſes in Leipzig
überwieſen. Die Mitgliederzahl ſtieg am Ende des Jahres 1898 auf
8337. Der Verband iſt in 69 Sektionen über ganz Deutſchland
verbreitet. Derſelbe gewährt ſeinen Mitgliedern freie Stellen Ver
mittelung, koſtenloſen Rechtsrath und Vortheile bei Abſchluß von
Lebens und Unfallverſicherungen.

Tas Berliner Philharmoniſche Blasorcheſter unker
Leitung von Guſtav Baumann wird in nächſter Zeit auch unſerer
Stadt einen Beſuch abſtatten. Am nächſten Freitag und Sonnabend
finden in den Kaiſerſälen zwei Konzerte ſtatt. Viele lobende Be
ſprechungen gehen den Leiſtungen der Kapelle voraus. Selten darf
ſich auch ein Kapellmeiſter gleich großer Beliebtheit rühmen wie Herr
Baumann, der Dirigent des Philharmoniſchen Blasorcheſters. Herr
Baumann iſt jetzt etwa 41 Jahre, trotzdem hat er eine bewegte
muſikaliſche Vergangenheit hinter ſich. Mit 7 Jahren ſpielte er bereits
Violine, mit 15 Jahren war er Mitglied des FriedrichWilhelm-
ſtädtiſchen Theaters, ging dann zu Gungl und Bilſe und begründete
ſpäter mit Otto Schneider das vortreffliche Philharmoniſche
(Symphonie)Orcheſter, deſſen 10 Konzerte in jedem Winter einen
Hauptanziehungspunkt aller muſikaliſchen Kreiſe bilden. Dann wurde
er Mitglied der Königl. Kapelle, aus der er ſchied, um 1894 das von
uns beſprochene BlasOrcheſter S begründen.

Sängerbund au der Saale. Wie bereits kurz mitgetheilt,
ndet am 16. und 17. Juli d. J. in Magdeburg das Geſangsfeſt
es Sängerdundes an der Saale (Sitz Halle) ſtatt. Nach dem uns
orliegenden Rundſchreiben an die Bundesvereine iſt folgende Feſt
olge beſtimmt worden Sonntag den 16. Juli Vormittags Empfang

und Geleit der aus der Richtung Halle eintreffenden Sangesbrüder
nach „Richards daſelbſt um 10x Uhr Hauptprobe. Das
Konzert beginnt Nachmittags pünktlich 34 Uhr in dem etwa 3000 Per
ſonen faſſenden Saalbau „Cryſtallpalaſt“ in der Sudenburg unter Mit
wirkung des Stadttheater-Orcheſters. Das Konzertprogramm enthält
folgende Nummern Ouverture. „Frau Muſika“, Doppelchor. Tenor
Solo. „An das Vaterland“, Männerchor. Orcheſterſatz. „Germanenzug“,
Männerchor mit Orcheſterbegleitung. Pauſe. rcheſterſatz. Zwei
Lieder für Männerchor a) Untreue, b) Abendfeier. Sopranſolo.
„TDas deutſche Schwert“, Männerchor mit Ornrcheſterbegleitung
(Vortrag der Halleſchen Vereine). Zwei Lieder für Männerchor
a) Die Nacht, b) Liedesfreiheit. Sechs altniederländiſche Volkslieder,
Männerchor mit Barilon- und Tenor-Solo und e S
Abends 8 Uhr Sängerkommers im ſelben Lokale. Montag den
17. Juli Morgens 7 Uhr Verſammlung am Kaiſer Otto Denkmal,
Dampfſchiff- bezw. Dampfbahr fahrt nach dem „Herrenkrug“, dortſelbſt
Frühſtück und Frühliedertafel. Beſuch des Stadtparkes und des
Schützengartens, Ueberfahrt nach dem „Wilhelmsgarten“ und Be-
ſichtigung der Gruſon'ſchen Gewächshäuſer. Von da nach dem
„Louiſengarten“ und Abſchiedstrunk im „Katzenſprung“. Der
Sängerbund an der Saale hat in Magdehurg bereits zweimal vor
20 und 10 Jahren ſein Sängerfeſt abgehalten. Die Betheiligung der
Sänger am jetzigen Feſte verſpricht eine recht rege zu werden.

Der Verwandlungskünſtler C. Bernardi, deſſen Vor
führungen ſich überall des ungetheilteſten Beifalls erfreuen und der
nur noch wenige Tage hier bleiben wird, wird am 9. Juni ſeine
neue Komödie „La Sovreſa“ zur Aufführung bringen. Vor dem
Kaiſer von Oeſterreich in Jſchl und vor dem Könige von Sachſen in
Dresden hat er je in einer Sondervorſtellung dieſe Komödie auf
geführt und großen Beifall dafür geerntet. Wir machen empfehlend
darauf aufmerkſam.

Der III. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine letzte
Verſammlung vor den Ferien am kommenden Dienstag Abend im
„Schweizerhaus“ (Wörmlitzerſtraße) ab. Auf der Tagesordnung der-
ſelben ſtehen folgende Punkte: Mittheilungen des Vorſtandes.
Beſichtigung gewerblicher Anlagen. Abhaltung einer Sommerfeſtlich
keit. Wünſche aus der Verſammlung heraus. Mit dem IV. Be
zirks-Verein zuſammen ſoll Anfangs Juli der Obſt-Muſtergarten
bei Diemitz Vorſteher Herr Obſtbaulehrer Müller) beſichtigt werden.
Die Beſichtigung dieſes ſchönen Muſtergartens wird ſich um ſo
intereſſanter geſtalten, als um dieſe Zeit das Keltern der Beeren
ſtartfindet und die Roſen in beſter Blüthe ſtehen werden.

Auf der Stadttheater-Terraſſe findet morgen, Donnerstag,
Abend das erſte der beliebten Militärkonzerte ſtatt.

Die Sonnenfinſterniß findet, wie wir ſchon früher aus
führlich mittheilten, morgen früh ,6 Uhr ſtatt, worauf wir
alle Frühaufſteher und ſonſtige Intereſſenten nochmals aufmerkſam
machen. Wenn das Wetter allerdings ſo trübe ſein ſollte wie heute,
wird wenig zu merken ſein.

Jnu der Saalſchloſzbrauerei zu Giebichenſtein findet morgen,
Donnerstag, Abends 8 Uhr ein großes hiſtoriſch patriotiſches Militär-
Konzert ſtatt. Der Reinertrag iſt zum Beſten eines bei
Gravelotte zu errichtenden Denkmals für die
Gefallenen des Regiments Nr. 36 beſtimmt. Auch wird
ein großes Schlachtenfeuerwerk abgebrannt werden.

Handwerkermeiſter-Verein. Am kommenden Montag
unternimmt der hieſige Handwerkermeiſter- Verein ſeine zweite dies-
jöhrige gewerbliche Beſichtigung und zwar gilt dieſelbe
diesmal der Stadt Eisleben und den Mansfelder Werken. Bei der
außerordentlich intereſſanten und lohnenden Beſichtigung bittet der
Vorſtand weren einer glatten Geſchäftsabwickelung um möglichſt
baldige Abholung der Hilfsfahrkarten und Eßkarten. Wegen der
nothwendigen Abſchlüſſe iſt eine Kartenabgabe ſpäter als bis Freitag
Arend nicht möglich. Alles Nähere im Jnſerat heutiger Nummer

S Natur wiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Die To gesordnung für die Sitzung am Donnerstag,
den 8. Juni lautet: 1) Herr Prof. O. Lüdecke Vorbereitender Vor
trag zu dem geologiſchen Ausfluge nach dem Petersberge am
10. Juni. 2) Herr Priv.-Doz. Dr. Roloff: Ueber die elektriſche
Fernſchnellbahn Budapeſt-Preßburg. 3) Herr Dr. Schönichen Ein
Fall von Ornethophilie. 4) Herr Dr. v. Schlechtendal: Ueber Ab
normitäten von Mollusken-Gehäuſen.

Das Lebensbild des verſtorbenen Paſtors D. Heinrich
Hoffmann von Herrn Prof. D. Kaehler, welches ſo vielen Anklang
in unſerem Leſerirriſe und über denſelben hinaus gefunden hat, iſt
wieder vorräthig, worauf wir alle Diejenigen aufmerkſam machen,
welche von der die treffliche Biographie enthaltenden Nummer unſerer
Zeitung kein Exemplar mehr erhalten konnten.

Remitenter Lattcher. Jn der Nähe der Moritzbrücke ent
ſtand geſtern Abend ein großer Menſchenauflauf dadurch, daß ein
Lattcher ſchlimmſter Sorte wegen unfläthigen Betragens zur Polizei
wache gebracht werden ſollte. Der rüde Burſche ſetzte dem Beamten
heftigen Widerſtand entgeen, warf ſich auf die Erde und ſchlug und
trat um ſich. Das Publikum verbielt ſich vollſtändig paſſiv, ja es
fand zum Theil ſeinen Gefallen daran, wie ſich die Polizeibeamten
abmühten, den remitenten Menſchen auf die Beine zu bringen.
Mehrere im Publikum befindliche Bekannte des Laitchers ermunterten
dieſen obendrein noch zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt.

Uunfall. Auf der Straße n r die Wittwe KarolineRöhling dadurch, daß ſie ſich beim Ueberſchreiten des Fahrwegs
umſah, nicht auf den Weg achtete und infolge deſſen niederfiel, ſo
daß ſie einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines erlitt.

Beim Waſchen ſtieß Frau Thereſe Göricke von hier
ein mit kochender Lauge gefülltes Schöpfgefäß um, wodurch ſie be
deutende Verbrennungen an beiden Füßen davontrug, ſo daß ſie viel
Schmerzen auszuſtehen hat. Die Verletzte ſuchte kliniſche Hilfe auf

Unentgeltliche Jmpfnug. Außerordentlich ſtark wird jetzt
die mediziniſche Klinik Nachmittags von Müttern mit ikren Kindern
frequentirt förmliche Wagenburgen umlagern zu dieſer Zeit die ge
dachte Anſtalt. Es handelt ſich um die ſeitens des Herrn Profeſſor
Dr. Ia im großen Hörſaal vorgenommenen unentgeltlichen Jmpfungen
der Kinder. Zu dieſer, ſpeziell während der jetzigen Jahreszeit ſtatt.
findenden Thätigkeit in einem von Kindergeſchrei angefüllten Raume,
deſſen Luft durch Wärme und Ausdünſtungen der vielen ab und
zugehenden Perſonen weſentlich verſchlechtert iſt, gehört eben eine
Geduld, wie die ſprüchwörtlich gewordene des Prof. Dr. Pott,
welcher dieſes mühevollen Amtes jetzt täglich unverdroſſen bis in die
ſpäten Abendſtunden waltet.

Wilder Radfahrer. Geſtern Abend in der achten Stunde
fuhr ein Radfahrer in ſcharfem Tempo über den Marktplatz und
überfuhr kurz vor der Löwenapotheke ein kleines Mädchen. Das
Kind wurde anſcheinend ſchwer verletzt in genanrte Apotheke gebracht.
Es wäre wünſchenswerth, daß das tolle Fahren auf öffentlichen
Plätzen und bei Straßenübergängen ſchärfer beobachtet und eventuell
beſtraft würde.

Groſtfeuer. Wie uns von Augenzeugen mitgetheilt wird,
brach in vergangener Nacht Feuer in der bekannten Muſikwerkefabrik
Akt.-Geſ. „Polyphon“, welche dicht am Bahnhof Wahren vei Leipzig
liegt, aus und äſcherte die Fabrik im Laufe der Na ht vollſtändig ein,
ſo daß dieſelbe heute Morgen einer Ruine glich.

Leichter Zufammenſtoß. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr
fuhr der Motorwagen 31 der Straßenbahn mit dem einſpännigen
Wagen des Kohlgärtners Friedr. Keitel, Diemitz, auf dem Marktplatz
zuſammen. Der Motorwagen hat am Vorderperron eine kleine

en erlitten. Wem die Schuld trifft, iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Falſche Meldung. Geſtern Abend 10 Uhr rief der Tiſchler
Th. Worhortz, gr. Klausßr. 10, durch den an der alten Reſidenz be
findlichen Feuermelder die Feuerwehr nach Oleariusſtr. 13, weil er
meinte, daß dort Flammen aus dem Dache kämen. Die Feuerwehr
konnte ſofort wieder abrücken, da es nicht brannte, auch Niemand im
Hauſe etwas davon wußte.

Kleine Nachrichten. In der Merſeburgerſiraße entlief
geſtern Abend einem Fleiſchergeſellen eine h und rannte in das
Grundſtück Nr. 99, ohne jedoch Schaden anzdrichten. Sie wurde
dort wieder eingefangen. Ecke Leipziger- und Magdeburgerſtraße
wurde von einem noch nicht ermittelten Geſchirr eine Gaslaterne
umgefahren.

Lattcherthat. Geſtern Abend wurde in der Merſeburger-
ſtraße die Ehefrau des Formers Wilh. Weiſe von dem Former Aug.
Hagelganz hier, der keine Wohnung hat, mit einem ſogen. Putzeiſen
in das linke Auge geſtochen. Da der Stich erheolich war, mußte die
Frau nach der Klinik gebracht werden, wo ſie auch verbleiben mußte.

Kleiner Brand. Jn letzter Nacht gegen 12 Uhr fand in
dem Hauſe Geiſtſtr. 65 ein Aſchengruvenbrand ſtatt, welcher durch
die Bewohner des Hauſes gelöſcht wurde. Die Feuerwehr wurde
nicht requirirt.

Karl Rieſel's Reife-Burean, Berlin, Unter den Linden 57,
veranſtaltet zum 28. Juni noch eine hochintereſſante Extrafahrt nach
Schweden, Norwegen und dem Nordkap. Bei dieſer Fahrt werden
die ſchönſten Fiorde Norwegens beſucht und herrliche Wagenfahrten
durch das Jnnere des Landes gemacht. Programme gratis durch
obiges Bureau.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

g. Weſenitz (Saalkreis), 6. Juni. (Feuer.) Von hier aus
wurde vorgeſtern in der Richtung ſeitwärts Schkeuditz ein großes
Schadenfeuer beobachtet. Augenzeugen berichten daß eine große
Ziegelei in Stameln durch Feuer vernichtet wurde.

g. Zöſchen b. Merſeburg, 6. Juni. (Volksfeſt.) Ein wirk
liches Volksfeſt iſt das ſogenannte Kucheneſſen hier, welches
vorgeſtern und geſtern begangen wurde, Wie alljährrich hatten ſich
viel Fremde hierzu eingeſtellt. Während die erwachſene Jugend ſich
an Ballfeſtlichkeiten auf drei Sälen vergnügte, waren für die ſchul-
pflichtige verſchiedene Karuſſels aufgebaut worden. Das Feſt bildet
einen Erſatz für Pfingſten, das hier keine Volksbeluſtigungen bringt.

X Dölkan (Kreis WMerſeburg), 6. Juni. (Kriegerfeſt.)
Der hieſige Kriegerverein wird das Feſt ſeines 25 jährigen Be-
ſtehens am 25. d. Mts. feiern, und haben viele kameradſchaftliche
Vereine ihr Erſcheinen zu dieſer patriotiſchen Feier zugeſagt.

Merſeburg, 6. Juni. (Unfälle.) Auf dem Neumarkt
kam geſtern Nachmittag die 9 jährige Tochter des Schneidermeiſters

hier, als ſie einem großen Hunde ausweichen wollte, zu Falle
und gerieth dadurch unter die Pferde cines in demſelben Moment
herankommenden Kutſchgeſchirrs. Trotzdem der Kutſcher die Pferde
ſofort anhielt, hatte eines derſelben das Kind doch auf einen Arm
getreten, der jedenfalls erheblich beſchädigt ſein dürfte. Jn der
Scheune eines hieſigen Oekonomen fiel dieſer Tage ein ſchwerer Stroh-
ballen aus größerer Höhe herab und traf den Handarbeiter B. an
Arm und Schulter derart, daß der Mann erhebliche Verſtauchungen
erlitt und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

or Sieg lédorf, 6. Juni. (Jrrthümlich) iſt von Zörbig
aus berichtet worden, daß auf dem Rittergute von Siegels dorf die
Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindpviehbeſtande aur-
gebrochen ſei. Es iſt dies nicht der Fvll.

2 Vitterfeld, 6. Juni. (Auszeichnung. Borna'ſche
Krankheit.) Aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand zum
1. Juli d. Jrs. iſt dem Stations-Einnehmer Alb. Schmidt hierſelbſt
geſtern der Kronenorden IV. Kl. verliehen worden. Unter den
Pferdebeſtand des Gutsbeſttzers Bennen'ann zu Plötz iſt die
BVorna'ſche Krankheit (Gehirn-Rückenmarkentzündung) ausgebrochen.

Eilenburg, 6. Juni. (Arbeitsjubiläum.) Am
Sonnabend feierte die in der Luckenwalder Tuch- und Buckskin-
Fabrik A.G. C. F. Bönicke hierſelbſt beſchäftigte FabrikarbeiterinFrau Henriette verw. Tamaſchke ihr 25jähriges Ardeits Jubiläum.
Zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke gingen ihr zu.

Kemberg, 6. Juvi. (Diamantene Hochzeit.) Am
Sonntag feierien die Carl Strenſch'ſchen Eheleute in noch rüſtiger
Friſche das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.

Torgan, 6. Juni. (Zum Luſtmorde.) Dem Vernehmen
nach ſind die Akten der gegen den Mörder Bräver geführten Vor-
unterſuchung bereits geſchloſſen. Es iſt desvalb höchſt wahrſcheinli h,
daß Bräuer ſchon bei der am 26. d. Mts. beginnenden Schwur-
gerichtsperiode, zu der in den nächſten Tagen die Geſchworenen aus-
gelooſt werden, zur Aburtheilung kommt.

Elſterwerda, 6. Juni. (Obſibauverein.) Am Sonn-
tag Nachmittag hielt der hieſige Obſtbauverein ſeine zweite Ver-
ſammlung ab, in welcher Herr Obſtbaulehrer Müller aus Diemitz
bei Halle über die Wichtigkeit des Obſtbaues auch für dieſe Gegend,
die nicht gerade zu den geſegnetſten unſeres Vaterlandes zu zählen
ſei, in einer höchſt intereſſanten Weiſe ſprach.

S Ouerfurt, 6. Juni. (Sperre. Feuer.) Wegen
Ausführung einer Neuſchüttung iſt die Naumburg-Querfurter Pro-
vinzial-Ebauſſee zwiſchen Barnſtedt und Querfurt von Kilometer 31,7
bis 33,7 für Fuhrwerk geſperrt. Der Verkehr wird auf den alten
Göhritzer und von da auf den Leimbach-Nemsdorfer Kommunifkaiions-
weg (Holzweg) gewieſen. Im Direktorgebäude der hieſigen Aktien-
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Bier Brauerei explodirte geſtern Abend eine Lampe. Infolge deſſen
entſtand Feuer in dem Zimmer, das aber durch herbeieilende Haus
bewohner bald gelöſcht wurde.

J Freyburg, 6. Juni. Einen unangenehmen
Abſchlu ß) nahm ein Ausflug, den die Almrich'ſche Schule unter Be
r der Lehrer und der Eltern der Kinder nach hier machte. Bei derüchahrt warf der 13jährige Schulknabe H. von hier mit einem

Steine in einen mit Mädchen dicht gefüllten Wagen und traf eins
derſelben ſo unglücklich an den Kopf, daß das Auge verletzt wurde.
Der Junge ſuchte zu flüchten, wurde aber eingeholt.

c er 5. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern fand in
Schnellroda ein ſehr gut beſuchtes Feſt für innere Miſſion ſtatt.
Die Feſtpredigt im Hauptgottesdienſt Nachmittags 3 Uhr hatte Herr
Paſtor SwierczewskiSt. Ulrich übernommen. Jn der Nachverſamm-
lung Nachmittags 5 Uhr im Steiger'ſchen Saale ſprachen die Herren
Paſtoren Kuliſch Zorbau, Dedlow Gleina, Schuſter-Krumpa. Auch
die Geſangvereine von Schnellroda und Albersroda trugen das Jhre
zur Hebung der Feier bei.

X Nebra (Unſtrut), 6. Juni. (Vakan Die hieſige
Rektorſtelle wird mit dem 1. Oktober d. J. vakant. Meldungen
ſind an den Magiſtrat zu richten.

Sangerhanſen, 6. Juni. (Firmung.) Der Biſchof
von Paderborn iſt geſtern Abend mit Schnellzug zur Firmung hier
eingetroffen. Er wurde am Bahnhofe von der katholiſchen Gemeinde
empfangen. Heute früh begann die Firmung.

y Eisleben, 6. Juni. (Sonntagsarbeit auf dem
Rübenfelde.) Das „Eisl. Tgbl.“ berichtet über einen den geſetz
lichen Vorſchriften zuwider laufenden Fall von Beſchäftigung von
Schulkindern beim Rübenverziehen. Darnach ſoll ein Inſpektor die
ſtinder, Knaben und Mädchen zuſammen, in der Nacht zum Sonntag
von Eisleben haben holen laſſen, e auf den Feldern an
fangen laſſen und ſie ſpät Arends zurückgeſandt haben, ſo daß ſie
18 bis 19 Stunden Sonntags von daheim fort waren. Statt der
verſprochenen 2 Mark erhielt jedes Kind Mk. 1,80. Dle Sache ſoll
deim Landrathsamte zur Anzeige gebracht ſein, ſo daß ſehr bald Licht
n die Angelegenheit, die in der Eisleber Preſſe etwas aufgebauſcht
erſcheint, kommen dürfte. Wir verweiſen bei dieſem Anlafſe noch
mals auf die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, die wir geſtern
genau zum Abdruck drachten.

Eisleben, 6. Juni. (Miſſionsfeſt.) Zu dem Miſſions
feſte in Rothenſchirmbach am Sonntag hatten ſich viele
Miſſionsfreunde von nah und fern (auch von Halle) eingeſtellt. Der
Feſtgottesdienſt begann um 3 Uhr in der feſtlich geſchmückten Kirche.
Hofprediger a. D. StöckerBerlin hielt die Feſtpredigt. Die Nach
feier wurde im nahen Walde abgehalten. Es ſprachen nach der Be

rüßungsrede des Ortsgeiſtlichen, H. Paſtor Schmidt, die HerrenSote D. Warneck- Halle über die Miſſionsthätigkeit ſeines
ohnes, des Herrn Miſſionars Joh. Warneck auf Sumatra, Herr

Hofprediger a. D. Stöcker über die Berliner Stadtmiſſion und Herr
Superint. a. D. Paſtor Meyer aus Oberfarnſtedt über den Geſammt
eindruck des Feſtes.

v Weißenfels “6. Juni. (Das Grab des Dichters
Novalis.) Wohl alle Gräber, in denen Perſonen ruhen, deren An
denken noch treu bewahrt iſt, ſind mit dem Beginn des Frühlings
in geordneten Zuſtand gebracht worden, jedoch Novalis Grab auf
unſerem alten Friedhofe nicht. Jn welcher Literaturgeſchichte iſt der
Name des Dichters nicht zu finden, und welches Geſangbuch enthält
nicht ſeine Lieder: „Wenn ich ihn nur habe“ und „Wenn alle un
treu werden“

Prittitz, 6. Juni. (Jmkerverſammlung.) Jm Ka-
diſch'ſchen Gaſthauſe hier fand eine gut beſuchte Verſammlung der
Jmkervereine Bonau, Prittitz, Weißenfels und Zeitz ſtatt. Derſelben
ging eine Beſichtigung des etwa 70 Völker zählenden Bienenſtandes
des Kantors Pönicke voraus.

k Zeitz, 6. Juni. (Durch den Schornſtein gefallen.)
In der Ritterſtraße kletterte der in einer Dachkammer ſchlafende
Knabe eines Handarbeiters in der Nacht, wahrſcheinlich infolge eines
Fieberanfalls, durch die kleine Fenſteröffnung auf das ſteile Dach,
von da nach der ziemlich weit entfernten Eſſe und iſt durch dieſelbe

gefallen. Die Bewohnerin der Parterreſtube hörte ein
immern und Rufen in der Eſſe. Der feſtgeklemmte Junge wurde,

nachdem ein Stück aus der Eſſe geſchlagen war, aus der traurigen
Lage befreit. Er iſt natürlich fürchterlich zugerichtet, da ihm die
Haut vom Körper hrrunter geſchunden iſt.

Köſen, 6. Juni. Fahnen-weihe.) Der Stationsvorſteher unſeres Bahnhofes, Herr E. Voll
ſtedt, tritt am 1. Okt. in den Ruheſtand und ſiedelt am 1. Juli
nach Magdeburg über. Ueber einen Nachfolger in ſeinem Amte iſt
noch keine Beſtimmung getroffen. eſangverein „Liedertafel“
wird am 13. und 14. Auguſt ſein 60 jähriges Beſtehen durch eine

im Kurgarten feſtlich J wozu ſämmtliche Köſener
Vereine ſowie die Geſangvereine der Umgegend geladen ſind.

Vom Unterharz, 6. Juni. Von ſchweren Gewittern)
wurde am vergangenen Sonnabend das Selkethal heimgeſucht.
Tie elektriſchen Entladungen waren ganz furchtbar. Jn Straßberg
wurde eine Sie die mit einer Kuh vom re heimkehrte, ſammt
dieſer vom Blitze er ſchlagen. In der Nähe von Alexisbad
und Harzgerode entlud ſich das Gewitter unter wolkenbruch-
artigem Regen. Auch iſt ſtrichweiſe v gefallen.

Herzberg a. H., 5. Juni. (Neue Bahnſache.) Dem
Vernehmen nach ſoll eine Sekundärbahn von Worbis über Groß-
dodungen, Zwinge, Brochthauſen, Hilderode, Rhumſpringe und
Pöhlde nach Her zberg gebaut werden. Abgeſehen davon, daß das
Eichsfeld durch dieſes Staatsbahnprojekt weiter erſchloſſen wird, wird
auch Herzberg nicht unweſentlichen Vortheil als Endſtation haben.
Vorbedingung der Erbauung dieſer Bahn wird allerdings ſein, daß
die betheiligten Gemeinden e Grund und Boden hergeben.

b. Suderode a. H., 6. Juni. (Radlerunfall.) Der
etwas korpulente Reiſende Richard Fahlenbeck aus Braunſchweig
ſtürzte beim Radeln an einer abſchüſſigen Wegeſtelle mit ſolcher
Vehemenz nieder, daß das Rad in Stücke ging und er ſelbſt außer
vielen Hautabſchürfungen im Geſicht einen Bruch des rechten Ober
armes ſowie Verſtauchung des Rückgrates erlitt. Er befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle.

T Wernigerode, 6. Juni. (Unf all. Geflügelzüchter.)
Aus einem Hauſe der Kochſtr. wurden heute früh ſchwere eiſerne
Platten mittelſt einer Winde herabgelaſſen, um auf einen vor dem
Hauſe ſtehenden Wagen geladen zu werden. Eine der Platten fiel
aus beträchtlicher Höhe herab und traf einen auf dem Wagen ſtehenden
Mann, der bewußtlos zuſammenbrach. Außer Rippenbrüchen erlitt
er auch ſonſt noch innere Verletzungen Der Harzer Geflügelzüchter-
Verein beſchloß in ſeiner geſtern ſtattgefundenen Juniverſammlung,
für die in dieſem Herbſt in Halle ſtattfindende Verbands Aus-
ſtellung einen Ehrenpreis zu ſtiften auf deutſche Hühner die Art
deutſcher Hühner, auf welche der Preis vergeben wird, bleibt den
Preisrichtern überlaſſen, mit der Einſchränkung, daß der Preis nur
für mit dem erſten Preiſe ausgezeichnete Hühner vergeben werden kann.

Gommern, 6. Juni. (Der Kaiſer) und die Kaiſerin
werden, wie die „Ztg. f. Gommern“ erfahren haben will, gelegent
lich, rielleicht anläßlich des Beſuches des Truppenübungsplatzes,
die Lungenheil Anſtalt für Frauen im Vogelſang einer Beſichtigung
unterziehen.

W Stendal, 6. Juni. (Landtagswahl.) Nachdem in einer
Wahlmänner-Vorverſammlung Amtsgerichtsrath Him burg erklärt
hatte, daß er beabſichtige, gegen den Mittelland-Kanal
zu ſtimmen, wurde er mit 340 Stimmen zum Landtags Ab-
4 ordneten an Stelle des verſtorbenen Grafen Baſſewitz-

evetzow für den Wahlkreis Stendal-Oſterburg ge wählt. An-
weſend waren 347 Wahlmänner es ſtimmten 340 für h
S 7hurg 6 für Hugo Meyer-Tangermünde und 1 für Fiſchbeck

erlin.

Blankenburg a. H., 6. Juni. Die Luftſchiffer-
abtheilung,) welche am Freitag Nachmittag hier angekommen
iſt, hat ihre Uebungen begonnen. Geſtern Vormittag wurde ver erſte
Aufſtieg unternommen. Der Uebungsplatz befindet ſich dicht unter-
halb der Papenberge, wohin bereits der aus gelber Seide beſtehende

Feſſel-Ballon, ſowie die van gehörigen Geräth
chaften gebracht worden waren. er Ballon hat die

Form eines rieſigen länglichen Sackes, an dem die Gondel
ängt, in welcher bei jedem Aufſtiege nur eine Perſon Platz nahm.
on der Gondel herunter wird durch eine Telephonleitung

die Verbindung mit den Untenſtehenden bewerkſtelligt und die Be
obachtungen auf dieſem Wege ſofort mitgetheilt. Auch werden von
dem Ballon aus photographiſche Aufnahmen gemacht,
welche ſofort in einer bei der Truppe befindlichen fahrbaren
Dunkelkammer entwickelt werden. Die letztgenannten Arbeiten
werden von den aus verſchiedenen Truppen Gattungen
zu dieſer Abtheilung zur Uebung überwieſenen Offizieren ausgeführt,
von welchen ungefähr alle halbe Stunde je einer den Aufſtieg unter
nahm. Das für unſere Gegend ſehr ſeltene Schauſpiel hatte eine
zahlreiche Menſchenmenge herbeigelockt; auch wird der Ballon, da er
bis zu einer Höhe von ca. 800 Metern aufſtieg, in einem weiten Um-
kreiſe geſehen worden ſein. Weitere Uebungen finden in dieſer Woche
noch bis Freitag ſtatt.

Frankenhanſen (Kyffh.), 6. r (Gerechte Strafe.)
Das fürſtliche Landrathsamt hat 6 Sozialdemokraten Strafmandate
über je 3 Mk. zugehen laſſen, weil ſie am 1. Mai ihre ſchul-

flichtigen Kinder an der Maifeier im Barbaroſſagartenheben theilnehmen laſſen und demnach ihr Verweilen in einem

Schanklokal geduldet haben.
5 Allſtedt, 6. Juni. (Eine halbfertige Gasanſtalt.)

Angeſichts der Schwierigkeiten und Weiterungen, die die Fortſetzung
des Baues der Gasanſtalt auf dem urſprünglich gewählten Grund
ſtücke zwiſchen Bahngleis, Friedhof und Malzfabrik machen würden,
hat die Unternehmerin vorgezogen, ein anderes Grundſtück im Süd
weſten der Stadt als Bauplatz zu wählen. Ob es gelingt, den
ſchon in halber Höhe aufgerichteten Gaſometer im Ganzen zutransportiren, erſcheint ſweifelheft

8 Allſtedt, 6. Juni. (Landwirthſchaftlicher Verein.)
Bei herrlichem Wetter feierte am Sonntag der landwirthſchaftliche
Verein im Schloßgaſthofe hier ſein Sommerfeſt. Es hatten ſich
hierzu eine große Zahl der Vereinsmitglieder mit Angehörigen und
Gäſten eingefunden. Herr Direktor Dr. WoszeikZwätzen hielt einen
ſehr anregenden Vortrag über die Geflügelzucht, ins-beſondere über die Hühnerhaltung. Jn den übrigen geſchäft
lichen Verhandlungen wurde u. A. vor dem Ankauf eines neuerdings
hier unter dem Namen „Normal-Futter“ verbreiteten Futtermehls
gewarnt und das Unterſuchungsergebniß der landw. Verſuchsſtation
zu Jena betannt gegeben. Hierauf fand Garten Konzert und Abends
ein Feſteſſen ſtatt, an dem 134 Perſonen theilnahmen. Ein Tanz
beſchloß die wohlgelungene Feier.

Jena, 6. Juni. (Der Großherzog) iſt zur Beſichtigung
des hieſigen Bataillons hier eingetroffen.

Meiningen, 6. Juni. (Der Landtag) iſt zum 21. Juni
einberufen.

Meiningen, 6. Juni. (Der Herzog) mit Gemahlin
beſuchte geſtern die Kranichfelder Brandſtätte und entſprach einer
Einladung des Grafen Böpp.

W. Meiningen, 6. Juni. (Südtbüringer Krieger-
bund.) Am Sonntag fand hier der 27. Abgeordnetentag des Süd-
thüringer Kriegerbundes ſtatt. Es waren 125 Abgeordnete, die 266
Stimmen vertraten, erſchienen. Jn ſeiner Eröffnungsrede ermahnte
der Vorſitzende General v. Schmidt die Vereinsvorſteher, ſtreng gegen
diejenigen Kameraden vorzugehen, welchen ſozialdemokratiſchen Ten

denzen huldigen. Redner ſchloß mit einem dreifachen
Hurrah auf den Kaiſer und den Herzog von Meiningen.
Jn die Tagesordnung eintretend, werden zunächſt
einige unweſentliche innere Verwaltungs- Angelegenheiten erledigt.
Eine eingehendere Beſprechung fand über den im vergangenen Jahre
eingerichteten Arbeitsnachweis ſtatt. Es wird vbeſchloſſen, nach Jahres
friſt, wenn weitere Erfahrungen vorliegen, darüber wieder zu berathen.
Wien “Arre ten ſoll auch im Jahre 1900 nicht abgehalten
werden.

e Greiz, 7. Juni. (Städtetag.) Der Verband der
thüringiſchen Städte mird in dieſem Jahre ſeine Hauptverſammlung
in unſerer Stadt abhalten. Dieſelbe ſoll am 7. und 8. Juli ſtatt
finden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Verhandlungs

enſtände: 1. Die Schularztfrage 2. Bericht des Oberbürgermeiſters,
errn Geh. Rath Pabſt-Weimar, über die Verhandlungen mit dem

deutſchen Armenpfleger Kongreß und anderen Städtetagen
über die Maßregeln, welche zum Schutze der Gemeinden

egen Ausbeutung durch pflichtvergeſſene Familienvorſtände
Vernachläſſigung der Unterhaltungspflicht ihren Angehörigen gegen

über) zu ergreifen ſind, und Beſchlußfaſſung darüber, insbeſondere über
eine an die Reichsregierung wegen Herbeiführung geeigneter geſetz
licher Maßregeln zu richtende Petition; 3. Petition des Vereins der
Thüringiſchen Gemeindebeamten wegen geſetzlicher Regelung der
Anſtellungs-, Beſoldungs- und Penſionsverhältniſſe der ſtädtiſchen
Sein 4. Ueber Tonnen-Abfuhr 5. Oeffentliche Büchereien und

ehallen.
Leipzig, 6. Juni. (Todesfall.) Am 3. Juni verſchied

der Senior und Chef der bekannten Buchhandlung F. Volckmar und
der Verlagsbuchhandlung C. F. Amelang, Karl Voerſter, im 73.
Lebensjahre.

Grimma, 6. Juni. (Vergiftung durch Blauſäure.)
Jn Lüptitz trank die Frau des Steinbruchsaufſehers Plänitz ver
ſehentlich aus einer Flaſche, die Mandelöl enthielt. Jnneryalb zwei
Stunden war die Frau todt.

Dresden, 6. Juni. (Gegen tſchechiſche An-
maßung.) Von Seiten der nationalliberalen Partei
wird wie die „Dresd. Nachr.“ erfahren, in der nächſten Landtags
tagung die Regierung erſucht werden, beim Bundesrath vorſtellig zu
werden, damit der ſeit mehreren Jahren von tſchechiſchen
Firmen gehandhabten Umwandlung deutſcher Städte-
namen in ſlaviſche, wie „Caminice“ für r „Cvikov“ für
Zwickau 2c., durch Verordnungen entgegengetreten werde, und zwar in
der Weiſe, daß im Staatsbahn- wie im Reichspoſt
verkehr ſolcher Art lautende Städte als nicht exiſtirend angeſehen
werden ſollen.

V un dem Anzeigentheil der heutigen Nummer finden die
Beſucher der Frankfurter Landwirkhſchaftlichen Ausſtellung ein Ver
zeichniß derjenigen Hotels, in welchen die Halleſche Zeitung, Landes
zeitung für die Provinz Sachſen aufliegt.

Vermiſchtes.
Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand Von einem Rangir

zuge erfaßt und ſofort getödtet wurde auf dem Bahnhof Teuplitz der
dort beſchäftigte Stationsdiätar Hermann Mittag. Dem Unglück-
lichen wurde der Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt und
beide Arme und Füße abgefahren. Nicht weniger als 56 Achſen
waren über ſeinen Körper hinweggegangen. Wie vermuthet
wird, hat der pflichttreue junge Beamte auf ein Trittbrett
des in Bewegung befindlichen Zuges aufſteigen wollen, iſt hierbei
abgeglitten und unter die Räder gerathen, welche ſeinen Körper zu
einer formloſen und unkenntlichen Maſſe zermalmten. M., der mit
einer jungen Dame aus Forſt verlobt war, war noch kurz vor
ſeinem ſchrecklichen Tode von ſeinem zukünftigen Schwiegervater
beſucht worden, mit dem er alle Einzelheiten für die demnächſtige
Hochzeit bereits feſtgeſetzt hatte.

Späte Anuerkennnng. Ein Deutſcher Namens Brauſe in
Indianopolis erhielt neulich vom Kriegsminiſterium in Waſhington
die vom Kongreß geſtiftete Tapferkeitsmedaille. Brauſe
hatte ſich vor 36 Jahren als Kapitän einer Kompagnie eines
Jnfanterieregiments in der Schlacht bei Miſſionary Ridge ausgezeichnet.
Auf verſprochene Verſtärkung wartend, behauptete er ſeine Stellung
ſtundenlang unter heftigſtem Feuer, bis er von einer Kugel getroffen
zuſammenbrach. Vor vielen Jahren ſandte ſein General einen Bericht
darüber an das Kriegsminiſterium, der jedoch verloren ging und erſt
im vorigen Jahre durch einen neuen erſetzt wurde. Herr Brauſe, der
von alledem nichts gewußt hatte, war ſehr überraſcht, als ihm plötzlich
nach 36 Jahren die Tapferkeitsmedaille verliehen wurde.

Die Peſt wüthet in Formoſa in ſchrecklicher Weiſe, nament
lich in der Hauptſtadt Tainan und dem umliegenden Diſtrikt. Die
Behörden geben die Zahl der täglichen Todesfälle auf circa zehn
an von anderer Seite wird behauptet, ſie ſei zehn Mal größer.
Seibſi wenn die Hälfte davon (50) richtig wäre, würde, ſo meint
der Oſtaſiatiſche Lloyd, das im Verhältniß zur Bevölkerung er
ſchreckend viel ſein. Die japaniſchen Behörden gehen ſehr energiſch

emeldet werden. Aber das gevor; es ſoll jeder Krankheitsfall dAlle Bemühungenſchieht von den chineſiſchen Einwohnern faſt nie.
der Japaner werden daher bis zur Regenzeit fruchtlos ſein. Durch
den Regen wird gewöhnlich immer die Seuche unterdrückt. Vis
dahin ſind es noch zwei volle Monate.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Juni.

Wetterbericht vom 6. Juni, Abends 11* Uhr. Das
Barometer iſt in Deutſchland heute gefallen, der hohe Druck iſt
beſonders hier ſüdweſtwärts verdrängt, während zugleich überder nördlichen Oſtſee ein nach Südoſten ſortſchreitendes, aches

Depreſſionsgebiet lagerte. Es dürften indeſſen Niederſchläge
von Bedeutung nicht zu erwarten ſein, da ſich ſchnell wieder
der hohe Druck nach unſerer Gegend ausbreiten wird.

Vorausſichtliches Wetter am S. Juni. Trockenes,
ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Juni. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Madrid

gemeldet: Der hieſige deutſche Konſul hat den Gouverneur da-
von benachrichtigt, daß ein Deutſcher auf der Landſtraße,
51 Kilometer von Madrid entfernt, beraubt und mißhandelt
worden iſt, die Gendarmerie hat bereits ſechs Schuldige abge
fangen.

Freiburg, 7. Juni. Das Bad St. Peter iſt vollſtändig
niedergebrannt, nur das Kloſter und die Kirche ſind ſtehen ge
blieben, worin die Obdachloſen Zuflucht finden.

Breslau, 7. Juni. Der Staatsanwalt leitete eine Unter-
ſuchung gegen den angeſehenen und vermögenden Stadtverordneten
Stehr wegen Betruges und Urkundenfälſchung gegenüber dem
ſtädtiſchen Arbeitshauſe ein. Stehr ſoll längere Zeit bei der
Lieferung von Schmalz und Cerealien zu hohes Gewicht be
rechnet und in den Lieferbüchern entſprechende Raſuren vorge-
nommen haben.

Bremen, 7. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Kaiſerin Maria Thereſig“ iſt auf Grund gerathen.
Geſtern Abend gelang es mit Hülfe der thatkräftigen Schiffe
Sr. Maj. „Aegir“ und „Nordſtern“, den Dampfer wieder flott zu
machen.

Stettin, 7. Juni. Bei dem Brande eines Wohnhauſes
fand eine aus ſieben Perſonen beſtehende Familie durch Er-
ſticken ihren Tod.

Rom, 7. Juni. Pelloux wies telegraphiſch den Gesandten
Salvatore Rappi an, ſich ungeſäumt nach Peking zu begeben,
um die Verhandlungen wegen Erlangung eines tützpunktes
zur Ausgeſtaltung der italieniſchen Handelsbeziehungen in Oſt
aſien zu eröffnen.,

Paris, 7. Juni. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
daß die Senatskommiſſion die Prüfung der Amneſtie vorge
nommen und beſchloſſen hat, Zola mit in die Amneſtie einzu-
chließen. Da die Regierung ſehr gegen einen nochmaligen

Zolaprozeß iſt, wird ſie alle diesbezüglichen Anträge des Senats
unterſtützen. „Echo de Paris“ theilt mit, daß der General
von Lyon, Zede, zum Nachfolger von Zurlinden auserſehen
worden ſei. Andere Blätter jedoch beſtreiten dies.

London, 7. Juni. Bei einem Jnterview mit einem
franzöſiſchen Journaliſten erklärte Eſterhazy, er werde den
franzöſiſchen Generalſtab und die Generäle in die Enge treiben,
und werde die Geheimniſſe, die er beſitze und für die man ihm
n Summen geboten habe, unentgeltlich der Oeffentlichkeit
übergeben.

NewYork, 7. Juni. Auf direkten Befehl aus Waſhington
verließ der Admiral Kauz an Bord des Kriegsſchiffs
„Philadelphia“ die SamoaJnſeln. Jnfolgedeſſen iſt unter
den Eingeborenen vollſtändige Ruhe eingetreten.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Zuckerraffinerie Halle beſchloß in ihrer außer
ordentlichen Generalverſammlung, das Grundkapital der Geſell
ſchaft durch Ausgabe von einer Million neuer Aktien auf 4000 006
Mark zu vermehren. Die Ausgabe ſoll zum Mindeſtkurſe von 1104
an ein Bankierkonſortium erfolgen. Das Konſjortium hat die
neuen Aktien zum Kurſe von höchſtens 113 bis ſpäteſtens
30. Sept. d. Js. den Aktionären der Geſellſchaft nach Verhältniß
ihres Aktienbeſitzes anzubieten, und zwar derart, daß je 3000
alte Aktien das Richt zum Bezuge einer neuen Aktie Litt. C.
à 1000 geben ſollen. egründet wird dieſe Vermehrung
des Aktienkapitals durch den Vorſitzenden, KommerzienrathRiedel, durch die Nothwendigkeit, für die Raffinerie Anlagen
zur Herſtellung der Würfelzucker Fabrikation zu ſchaffen. Die
Anlage ſoll m neueſtem Syſtem, jedoch vorläufig in mäßigem
Umfange, zur Produktion von 100 000 Ztr. Würfelzucker pro Jahr,
geſchaffen werden. Das flüſſige Betriebskapital, obwohl noch bedeutend
genug, iſt doch nicht ſo groß, zumal ein großer Theil des
Aktienkapitals in den Beſtänden feſtliegt, um das Bedürfniß voll zu
decken. Die Einwendungen der Aktionäre, daß die Würfel
zucker- Induſtrie ſich wenig rentire, werden durch die Nothwendigkeit,
dem kaufenden Publikum Rechnung zu tragen, zerſtreut. Die Feſt
ſtellung der Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 24 Aktionären,
die 2600 Stimmen vertraten. Die Erhöhung des Aktien-
kapitals wurde einſtimmig angenommen, ebenſo die dadurch
nothwendig gewordene Statutenänderung.

Mansfeld'ſche Knupferſchieferbauende Gewerkſchaft.
In der Auslooſungsbekanntmachung vom 19. Mai iſt unter den
Schuldſcheinen der 93er Anleihe zu 100 Mark an Stelle der Nummer
4541 zu leſen 3541; denn letztere Nummer iſt ausgelooſt, erſtere nur
infolge eines Druckfehlers aufgeführt worden.

Marktberichte.
Magdeburg, 6. Juni. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 156 158
Rauhweizen 148 152 ab Station. Roggen 142-147 M
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 138-142
extrafeine hieſige Qualitäten 3--4 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. Mais, bunter amerik. 101 auf Lieferung 100
ab hier angeboten.

SLeipzig, 6. Juni. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto,
inländ. 155--158 bez. Brf., ausländiſcher 168—-171 bez. Brf. Rogger
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 150--152 bez. B., Poſener
154 156 bez. B., ausländiſcher Gerſte ver 1000 kg netto,
W hieſigeez.

Mahl- und Futterwaare 127 140
rf., Hafer behauptet, per 1000 kg netto inländiſcher 147
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153 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1000 e
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108 126 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl,
ruhig, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,50 nom. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loko
28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20--30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svritfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne

aß mit 50 C. Verbrauchsabgabe 59,00 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 39,40 Mark Geld. Sonnabend 3. Juni mit

50 Verbrauchsabgabe 59,20 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 39,60 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,59 24,00 do.Nr. 0 22,50-28,00 do. Nr. I 19,50-—-20 do. Nr. II 17,50--
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--22,50 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,50 ver 100 Ko. excl. Sack.

New-York, 6. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbdericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle-Preis in New ork 6 (6X), Lieferung Juli 5,93
(5,92), Lieferung Dez. 5,90 (5,89), in New-Orleans

Petroleum Stand white in NewYork 7,20 (7.20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Refined (in Caſes) 8,20 (8,20), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam
5.273 (5,25), Rohe Brothers 5.45 (5,40), Mais per
Juli 39 (395/5), Sept. 398 (39x), Dez. erWeizen rother Winterweizen loco 825/ (84 Weizen per
Juni ver Juli 80 (821 per Sept. 80 (823
per Dez. 81 (832/ Getreidefracht nach Liverpool 2 (2),
Kaffee fair Kio Nr. 7 6 (6 NAio Air. 7 rerJuli 480 (4,80), ver Sept. 4,95 Mebl, Svring
Wheat clears 2,85 (2,90), Zucker 4 (41 Zinn 25,50 (25,75),
Kupfer 18-18,25 (18,25).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 6. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Juli 75 (762 ver Sept. 76 (77 Mais verJuli 332 (33 Schmalz per Juni 5,028 (4,972), per
Juli 5,073 (5,02). Speck ſbort ciear 5,00 4,878), PVork
ver April 8,15 (8,128).

Tenden; Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt

Viehmärkle.
Magdeburg, 6. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 123 Rinder einſchl. 20 Bullen, 205
Kälber, 38 Schafvieh 2c., 655 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3234 b. junge,
fleiſchige 30—32 c. mäßig bis gut genährte 28—30 d. gering
genährte 24-27 Bullen: a. vollfleiſchige B. mäßig
bis gut genährte 26--29 AC, e. gering genährte 2427 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26—27 c. ausgemäſtete Kühe 24-25 d. mäßig genährte
22-—23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt
44-48 b. mittlere 40--43 AC, e. geringe 32-39 d. ältere,
gering genährt 28 -365 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Manhammel 26-—28 b. ältere Maſthammel 23 --25 c. mäßig
genährte 20-22 Schweine: a. vollfleiſchige 47
b. fleiſchige 45--46 AC, e. gering entwickelte 44-45 d. Sauen
und Eber 40--42 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz langſam. Ueberſtand: 6 Rinder, 15 Schafe, 125
Schweine

Elberfeld, 5. Juni. Auftrieb: 840 Stück Großvieh, 930
Schweine, 425 Kälber, 331 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 64 bis
68 Mk., 2. Qual. 60--64 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 52
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 49--50 Mk., 2. Qual. 46--48 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 55-—63 Pfg.
pro Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—41 Pfg., Fett 18 Pfg.
pro Kg.

Börfe von Berlin vom 7. Junt.
Die Börſe war bei Eröffnung ruhig und bei Entwicklung

der weiteren Geſchäfte ſchwächer. Auch wirkte das keineswegs
befriedigende Reſultat zwiſchen Präſident Krüger und General
Gouverneur Milner auf die heutige Börſe. Banken waren
ungleichmäßig, der Fondsmarkt lag ſehr ſtill, nur Spanier behauptet, Eiſenbahnaktien ſtill und zum Theil ſchwächer, Canada

niedriger auf lokale Abgaben. Spanier auf Paris belebt und
beſſer. Mexikaner ohne Geſchäft. Hüttenaktien verſtimmt auf
den ungünſtigen Lauraausweis. Auch die Dividendenſchätzungen
für die einzelnen Montanpapiere waren heute zurückgegangen.
Schifffahrtsaktien ſtill. Jn der zweiten Börſenſtunde blieb die
Tendenz ſchwach, Transvaal ſchwach, Fonds gedrückt, Bahnen;
Banken und Lokalmarkt unverändert. Privatdiskont 37/ Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 7. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 12,15. Tendenz ſtetig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,85 10,10.
Brodraffinade I. 25,00.

do II 50 e O.Gem. Rafſinade mit Faß 25,25--25,50.
Gein. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg
per Juni 11,256G, 11,30B. per Okt.-Dez. 9,95G, 10,00B.
per Juli 11,356G, 11,40B. per 10,076G, 10,15B.
per Aug. 11,45G, 11,478bez. endenz: ruhig.

Hamburg, 7. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodnki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Juni 11,30. Dez. 10,00. Tendenz ruhig.
Aug. 11,47x. März 10,17x.
Okt. 10,10. Mai 10,30.

Zinsfuß
Mexik. Anleihe 1888 6 1012563

9 do. do. 1880 6 101 256b3Coursnotirungen eeſterr. GoldNente 75b3der Verliner Vörſe vom 7. Juni. 3 u Göſono
SilberNente2 Uhr Nachmittags. ger e e 932529

Kwan, fund. 5 101 00t.
enßiſ Fonds. do. do ibor 91706Preußiſche und deutſche Fond!. e 7

St.-Anlit 886 2 z.Zinsfuß s g T s 31 33Deutſche ReichsAnl. b. 1905) 3 100 40b3 do. Hyp. Pfdör. 1879. 4 1100 756do. do. 3'2100,40b Serbiſche GoldPfdbr. 5 98 75bz Gdo. do. 3 91,8063. do. Nente 18814. 4 63 49bz. G
Preuß. Conſ. Anleihe konv, Ungar. Gold-Rente 1000er 4 256bz.(unk. bis 1905) 3'/2100,25b3 do. do. 300er 4 1100 75bz. B
Preuß. Conſ. Anleihe 32100.,50 b do. do. 100 4 1101,25
oenb Staath Rent 3 16
anib. StaatsRente. it CiſeubahnStamm-Aktien.

S 1 2 4Siatige entneſaeine Z 883838 Dividende 1897 180
Landſchaftl. Central 3' e 98 1063. G Anatoliſche s 5 99,70bz.do. do. 3 88 80 bz. G DortmindGronau St. Pr. 7 8 1185 10b3.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 e LübeckBüchen a 74170 83do. do. 3 e 97.756b3. G MarienburgMlawtka 2 2 e 86 20b3do. do. 87,60bz. G do. do. St.Pr. 5 1116,50bz GHalleſche Stadtanlelhe. e Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 92, 10bz. G

Hamburger Hyp.Bank do. do. St. Pr. 5 1113,90bz. Gg (unk. bis 1900) 4 (10000bz Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 113
S Hamburger Hyp.-Bank Oeſterreich. Süddahn. 29 80bz.(unt, bis 1905). 3 95,75 b Warſchau Wiener 2 24
S Hann. BodenCredit Gotthardbahn 5* 7S (unk. bis 1904) 3274100,00b; G Jtal. Meridionalbahn 685 62 143 756b3.
S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 110,6063(unk. bis 1904) 3 e 98.006 Luxembg. Pr. Hnr. 4 425 110.50 b

r 44123ordoſtbahn 2 ul do. Unionbahn 3 a 631,60uländiſche vonds Paeiſie a 4 98 33
Finsſuß orthern Pacific. 4 4 76,756bz

Argent. GoldAnleihe. 5 85,80bz. G „JIFt;e 8 d c 4 3 Vank-Aktien.riech. konſ. Goldr. m. l. Cps.n Monopol Anleihe 4 Dividende 1897 1808
mit lfd. Cps. 50,756bz. G Berliner Handels-Geſ. 9 172.9063

do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6*2 7 1119,30bz. Gmit lfd. Cps. 43,90bz G BörſenHandelsVerein 6 114,1406b3. GJtalieniſche Rente 4 95,50bz B Breslauer Disk.Bant 7 7'2 122,25bz. G

Dividende 1897 1898
Breslauer Wechſel-Bant 52 6 1110 75bz. G
Darmſtädter Bank 8 8 153 75bz
Deſſaner Landes dank. 7 e 7., 129.756b3
Deutſche Bank 10 10 211.00bdo. Genoſſenſchaftsbank 6 6 118.00bz. B
DiscontoCommandit 10 110 (193.90bz.
Dresdner Bank 9 7 165,25bzdo. BankVerein 7 118. 60bz G
Gothaer Grund-Creditbank 4 4 11395,49bz.

do. do. junge 4 4 1125,50bz
Hamb. Comm. u. Distk.-Bk. 8 z 124,0063.
Seipziger Bank 10 1 183,60bz. G

do. Creditanſtalt 11 10 (200,90bz. BLeizz. Spar u. Creditbank 62 7 1123,00b; G
Magdebg. Privatbantk Sia 62114,75 bz. G
Mitteldeutſche Credithank 6 6 117,75bz
Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 148,00b.
Oeſterreich. Credit 10 10 224,75b3
Preuß. BodenCredit 7 7 11143,30bz.

do. Ceutr.-Boden-Cr. 9 9 1167 30bz.
do. Hyp.-B. (Spield.) 62 6 132,2063do. do. (Hübner) volle 6' e 6 122,20bz. G

Reichsbank 7 e 851 155,30bz. G
Sächſiſche Bank. 6 64 140,30 b. GSchaffhauſ. BankVerein 8 8 149,25bz. G
Schleſiſcher BankVerein 7 7 1148,50bz G

Induſtrie-Papiere.

Dividende 1897 1898
A.G. f. Anllinfabr. 12* 45 222.25 b G
Allgem. Elektr. (158 15 297 10bz. G
Anhalter Kohlen. 6 6 1110,00b3
Aſcherslebener Kali 10 10 159,50bz G

1 W 2358600
o. tzenhoferdo. Brauerei Schultheiß 16 15 352

do. Union Gratweil. 7!2 g'h 533398Berl. Eleltricität- Werte 12 1 245 506b3
Berthold, Meſſingl. 1 12 1192.50bz. G
Bismarckhütte 15 339Bochumer Gußſtahl 12215 279,256b3.
Buckauer Chem. Fabrik. 0 2 83728
Bonifacius Bergwerk. 0 0 (15875bz. GEröllwitzer Papier 24 24 313,90bz. G
Dannenbaum 4 e 4 123,50bz. G
Donnersmarckhütte conv. 10 12 216,89b5. G
Dortmunder Union 5 141. 1063
EgeſtorffSalzwerke 6 6 121,200z. G
Eilenburger Kattun 2Flöther Maſch.Act. 8 9 (149 5063

Dividende 1897 1898Dividende 1897 1898
Gelſenkirchen Bergwerk 9 10 1209,090b3. Sächſ. Thür. Braunk. 72] 7 130,00b3
Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 1131,606 do. St Pr. 772 7Geſ. f. elektr. Unternehm. S 10 171 40b3. G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 18
Glauziger Zuckerfabrik. g 125 50b St.-Pr. 15 18Große Berl. Pferdeb. 16 1 309,00bz. G Schwarztzkopff 10'/2 12 248,00b; G
Halleſche Maſchinen 35 32 1435 906 Schuckert 14 1245,506b3Hamburger Packetfahrt 6 8 1126.60bz. G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 249,756b5Sarpenee Veeghon s 7 e egee t sHartmann, Sächſ. M.F. 1 7 165,00b; G Stolberger ZinkAkt. 3 s 1126 25b3
ibernia Shamrock I2 12 221 506b3.B do. do. St. Pr. 8 10 209.756b;ildebrand Mühlen 11215/2214,0063. Sudenburger Maſchinen O 0 11438 00bz G

Körbisdorfer Zuckerfabrik 364 Thale Eiſenhütten 10, 83,, 150,006b5 G
Laurahütte 10 13'/2268 O00bz. G Thüringer Salinen 1
Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 1 223,406bz. G
Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1103,50b3. G Zeitzer Maſchinen 20 20 118 00bz G
Luiſe Tiefbau conv. 0 0 30, bz. Sangerhäuſer Maſchinen 22222
m P pr. S. 455360zerei Wrede 2e e S WehhſelCourſe.erſchl. enb.-Bedarf. 2 77 32 74, 0t t enix B.Act. 105 Fr. „70 b.Pluto, Bergwerk. z0 Sar B e.::::::: 7838

do. do. St.Pr.. 29 375 90 S Petersd. 100 S.R. t.Pomm. Naſch. conv. 2 11 134 G Amſterdam 100 ſi. ig. 1632563
Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 1 164 b Belg. Plätz 100 Fr. z. 50.856 VRiebeck Montanwerke. 1 1 „50bz. G Sond. r 8 Tage. k. 2036
Roſiter Braunkohlen 13. 126,00b. G Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20306 G
do. Zuckerf. 14 12'/2175 2565. G Haris 100 Fr. t. 51.106b3

Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169,55bz. G

SchlußCourſe.

Tendenz: feſt.

390 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn., 92,40Ung. Goldrente Buſchtiehrader. 75Jtaliener h e e e eeereeeee e 95,50 Elbethal e e 727Spanier e h Gotthardbahn. ,90Türken D. es e 3,20 Prince Henri h 110,60Oeſterreichiſche Credit Aktien 224,90 WarſchauWien 437,50Disconto-Commandit. 199,50 Nordd. Lloyd e e 2282 e 22,40
Deutſche Bank e 211.40 Hamb. Packet e 126 75Berliner Handelsgeſellſchaft e 173,25 Bochumer Gußſtahl e 281,50
Dresdner Bank IIIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIII 65 33 Dortm. Union St.-Pr. IIIIIIIBBBOD BI 142,25
Darmſtädter Bank III IIIIIIIIII 153, 5 Lauraghütte III III III 269,50Nationalbank für Deutſchland 48,00 Harpener Kohlen. 208,40Dortmund-Gronau, e e 185 80 Hibernia e e eeeree re e er e 222,75
Marienburger. Gelſenkirchen 209,60n u. VerKauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, verzins-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S.,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Kaiſerbad Schmiedeberg
Bezirk Malle).Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatiemus in allen Formen, Abends 8 Uhr im „RNathskeller“ ſtatt

Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contraeturen, ſowie Frauenleiden. findenden
nſtitnt, Röntgen-Cabiuet. Das ganze Jahr

Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von laden wir mit dem Bemerken ein, daß
Eiſenmoorb., medic.-mechan.
geöffnet und beſucht.
f ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. SchneKelt, dir. Arzt.

Halleſcher
Verſchönernngs-Vereiu.
Zu der am Donnerstag, d. 8. Juni,

Geueral Verſammlung

dieſe Verſammlung beſchlußfähig iſt ohne
Rückſicht auf die Zahl der erſcheinenden

Gesellschartsreise nach

Norwegenm.
Schweden, Dänemark,

Nordkap(Mitternachtssonne).

37 Tage 1250 FHarK.

ragenh alter, G
Bouquethalter,

Kleiderraſfſer usw.
Alles in Einem, für

Jedermann unentbehrlich

Hosenhalter,
Heathalter,

Eichicht i. Thü acnic J. ur Sommerfrische,
herrl. Gegend (ſ. Meyers Wegw. durch Thür., S. 112), Bade-
anſtalt in der Saale, ſchöne Ausſichtspunkte, günſtige Bahn-
verbindung nach Schloß Lauenſtein u. Lichtenfels, nach Gräfen-
thal u. Wallendorf (Neuhaus), nach Saalfeld u. Leipzig, nach
Rudolſtadt, Arnſtadt, Erfurt. Auskunft über Logis c. ertheilt

Lehrer Arnolät.

Ruciels burg „Burgruine“,
Post- und Telegr-. Station

anerkannt einer der schönsten Punkte Thüringens, in Stunden von Bad Kösen,
in 21 Stunden von Naumburg a. S. zu Puss bequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Vremdenzimmer,
müssige Preise.

Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorheriger An-
meldung zur Verfügung. W Bruno Schmädt, Püchter.

7 Thale a Harze,
Hötel und Pension zur Heimburg,
am Pingange des Bodethals gelegen, 3 Minuten vom Bahnbof, altrenommirte feine
Küche, gut gepflegte Weine und Biere, mässige Preise. Zimmer von 1,50 Mk.
an. Pension nach Vereinbarung. Hausdiener am Bahnhof. Bäder und Equipagen

im Hause. Ferdinand Hinge.

Mitglieder. Der Vorſtand.
Tages- Ordnung 1. Rechnungslegung

pro 1898. 2. Etat u. Arbeitsplan pro 1899.

Einladung
zum JZahresfeſt

des unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin ſtehenden

Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins

des Kreiſes Merſeburg,
welches, ſo Gott will,

Sonntag, den II. Juni
in Lützen gefeiert werden ſoll.

Nachmittags 3 Uhr: Feſtgottesdienſt in
der Stadtkirche. Feſtprediger: Herr
Paſtor Simſa aus Halle a. S.

Nachmittags 4 Uhr Nachfeier im
„Rothen Löwen“, bei günſtigem Wetter
im Garten. Der Eintritt iſt für Jeder-
mann frei, und werden die evangeliſchen
Familien Lützens und der Umgegend
auch zu der Nachfeier herzlichſt einge
laden. Anſprachen werden halten Herr
Diakonus Held: Begrüßungsanſprache;
Herr RegierungsPräſident a. D. von
Dieſt über ſeine Reiſeerlebniſſe in
Paläſtina Herr Graf Hohenthal-
Dölkau und Herr Paſtor Simſa über
die religiös-ſittlichen Nothſtände in der

Großſtadt. [7591
Graf d'Haussonville,Vorſitzender des Kreisvereins Merſeburg.

Abreise 28. Juni.
Hochinteressanto Landtour. Beste
Cabinenplätze. Prospekte gratis

und franko in

BRiesel's
Reise- Bureau

Berlin
Unter den Linden 57.a

en erſt an 15 Man 1999.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßenbahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüglichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

II. Schulz, Beſitzer.

Aimbeer-Sgrup,
div. eine,
NMaiktrantß,

Ciſtöre
u. Brannfveine

Markt 24.

nur 10 Pfg. bei
Wilh. Münster 5

9
9

9

4

à

terrichts Cursus Mk. 20.
Schriftl. Arbeiten sowie

Vervielfältigungen schnell! und billig.

Aug. elLeipzigerstrasse 22.

F V rrr

AW

Sehreibmaschinel
Un

2

kurzweg genannt:Gier nLebensversicherungs A. G. Stettin
Bezüglich

Actien- Geſellſchaft Deutſchlands.
Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21,

Jnſpektor. Hauptagent.

des Vermögens und Verſicherungébeſtandes gros
Paul Nüussmann, Alter Markt 7,

Amcoh
gewaschene Wäsche wird geplättet
6403] Dampfwäscherei Geiststrasse 21.

C. A. Krammisch,
Neue Promenade 16.

ewpfiehlt 4 Eulen-Seife.Das Beste und Erfolg-
reichste was Damen zur Pflege
der Haut und was Mütter zum
Waschen der Kinder verwenden
können. Erhältlich überall zu 40 Pfa,,

e c

e
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eintreten Iassen.
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als

Theodor Rühlemann

Der vorg z erüekten Satson wegen nabe ich aur eDamen SonfeotionTer

Jackets, Kragen, Capes, Costumes, Regen- und Staubmäntel, Kinder-Jackets,
sowWie auch in wollenen und seidenen Kleiderstofſfen

bedeutende Preisermässigung
Halle a. S.,

Leipzigerstr. 97.

Neu ausgestellt Gemälde von:

Damen denſe Ausstellung von Tauseh 6Grosse, är. Reinstrasge 1

Th. Fuchs K. Gottgetreu J. F. Hoffmann H. Kamlah M. Lautenschlager M. Pfaff J. J. van Poorten P. von Ravenstein 0. Schulze
C. Seiler E. Spindler 0. Weinert ete.

„Madonna“ von Paul Thumann.
Geöffnet 10--1 und 3--5 VUhr, Sonntags 1184--1 Uhr.

„Das Urtheil des Paris“ und „Ruhe nach dem Bade“ von A. H. Schram.
Vintrittspreis 50 Pſg. Jahres Abonnement vom Tage des Eintritts: 1 Person 3 Mark, 1 Familie 5 Mark.

T Vovrletzter Tag.Circus Eck. Wulff.
Halle a. Roßplatz.Donnerstag den S. Vac 1895, Abende 8 r Grosse Flite-

Vorstellung.
Zweites Debut

Bemerkenswerthe Rummern des beſonders arrangirten
der Geſchwiſter Jee in ihren großartigen

volutionen auf dem Doppel-Drahtſeil. Miß Lia, einzig in der Welt daſtehende
equeſtriſche Specialität. Komiſches Entree des weltberühmten Original Auguſt
Herrn Adolf Olſchansky.
De Luca.

Auftreten der Elite Parterre Akrobaten Truppe
Vorführung der beſten Schul und Freiheitspferde des Marſtalls

durch Direktor Ed. Wulff. Zum Schluß Aufführung der großen Waſſer und
Ballet Pantomime „Die geraubte Braut“.
8 Uhr

Freitag, den 9. Juni, Abends
Große Abſchieds Vorſtellung. Ehrenabend für Direktor Ed. Wulff.

Hochachtungsvoll Ed. Wul Direktor.

Stadttſieater-Ferrasse.
Dounerstag Abends S Uhr:

erhältlich.

Erstes grosses Concert (utr-),
Eintritt 30 Pfg. Abonnementskarten Kud im Theater Reſtauraut

C. Meissner.Kaisersäle.
Fre:tag, d. 9. u. Sonnabend, d. 10. Juni, Abends 8 Vhr:

2 gqrosse Concerte
des Philharmonischen Blas-Orchesters

(Orchester d. 1896er Berliner Gewerbe-Ausstellung, gegr. 1894)
unter Leitung des Musikdirektors Gustav Baumann.

Eintrittskarten im Vorverkauf in der Musikalienhandlung von Heinrich
Mothan, Gr. Steinstrasse, und in clen Cigarrengeschäften des Herrn Bruno
W le sner, Kaisersäle und Geiststrasse, à 75 Pfg., an der Abendkasse Mk.

Saulscilossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Donnerstag, Abends S Uhr:
Gr. historiseh-patriotisches Ililitär- Concert

der Capelle des Königl. Magdeburg. Füſ.-Regts. Nr. 36
zum Beſten eines bei Gravelotte zu errichtenden Denkmals für die Ge
fallenen des Regiments unter Mitwirkung einer Compagnie Füſiliere,

zweier Tambonurcorps und Abbrennung eines

Entree 50 Pfg.
O Großartigen Schlachtenfenerwerkes.

O. Wiegert.

„Hammond“
Wweitaus beste Schnell- und

Schönschreib-Maschine.

Vertreter
Friedrich Malsch,

Halle a. S., Gr. Steinstr. II.

P Unterricht Käufern und
Unbemittelten gratis, letzteren gegen

Referenz. [7669

Verloren
in der unteren Gr. Steinſtraße eine goldene
Damenremontoiruhr. Gegen Belohnung
abzugeben Gr. Steinſtraße 20 I.

m Pension.Suche für meinen Jungen, welcher die
Ober Realſchule der Franck. Stiftungen
beſucht, zum 1. Oktober geeignete Penſion.
e mit näheren Angaben unter

7665 an die Exved. Ztg.

en Sion
finden Schüler ſehr gut

Sternſtraſte 9, III.Gewiſſenhafte Beaufſichtigung der

S S l arbetien d. Cand. S J.
Offene und geſuchte e

e Stellen. SInſcli eleſe- Jeſu
Suche zum 1. Juli d. J. Stellung,

bin unverbeirathet, mit allen landwirth-
ſchaftlichen Arbeiten vertraut, langjährige
gute Zeugniſſe aus beſten Wirthſchaften
ſtehen zur Seite. Off. erb. unt. 200 A.
poſtlagernd Droyſtig bei Zeitz.

Für eine größere Rübenwirthſchaft in
der Provinz Sachſen wird ein 7661

Hofverwalter
geſucht. Antritt rer 1. Juli. Eehalt
vro Jahr Mk. 500. Anerbietungen mit
Zeugnißabſchriften unter Chiffre Z. 7661
an die Exped. dieſer Zeitung.

Thalia- Theater.
Mittwoch zum letzten Male:

Platz den Frauen!
Donnerstag Die Haubenlerche.

ezeZ2Z

Morgen
Donnerstag, den 8. Juni:

Letztes
Gastspiel

des italienischen
Verwandlungsschauspielers

h. Berpap

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 8. Juni 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die Hugen tten.
Weimar (Hof Theater): Fra VDiavolo.

DölkauerVolksmiſſtonsfeſt.
Das diesfährige Tölkauer Volks-

miſſionsfeſt ſoll, ſo Gott will, am
Sonntag, d. 18. Juni, Nachm. 3 Uhrim Schloßpark zu Ddikau ſtattfinden. Die
Predigt wird Herr Paſtor Bornhsk aus
Merſeburg, den Bericht Herr
Miſſionar Paſtor Müller aus Ranchi
halten. Bei ungünſtigem Wetter findet
die Predigt in der Kirche zu Zweimen,
die Nachverſammlung im Gaſthof von
Dölkau ſtatt. Alle Miſſtonsfreunde ſind
herzlich eingeladen. (7664

Der Vorst nud.
Plomhen aller Art, Nervtödten schmerzlos
Zahinreinigen, Reparaturen u. Umarhbeitungen

;ofort und billig.
Dr. chirnrga. dent. et z,

promoavirt Ameriooe., Geiststr. 21 l.

Zum 1. oder 15. Fali ſuche

Verwalter.
Domäne Petersberg b. Wallwitz, Saalkr.

Hofverrvalter,
jüngerer, mit beſten Zeugniſſen ve ſehener,

geſucht ver l. Juli. 7659Ritter Sattelhof,7659) Schaf ädt, Bez. Halle.
1 Veewalter, Veſitze32 g. alt, im im

ſehr guter Zeugniſſe, ſucht Stellung auf
ein Gut. Gefl. Offerten Nordhauſen,
Vogelſitraße 20. (7655

Suche für einen verheiratheten Ober
ſchweizer (Berner), welchen ich nur beſtens
empfehlen kann, für 1. Juli eine Ober-
ſchweizerſtelle zu 50 bis 80 Stäck.
Gute Zeugniſſe vorhanden. [7532

Stadtgut Tancha b. Leipzig.
Riehtev.

nnneeeetceteeeeeStallſchw rizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (5763

ccTZTTDE

gegenſeitige Vergütung.

Hofverwalter,
jüngere nur mit beſten Zeugniſſen ver
ſehene wollen ſich melden. Auch findet
ein Oekonomie Lehrling gleiche

Stellung.
Ritter und r Fwafſtädt(Bez. Halle a.

Einen tüchtigen, verheiratheten

Gutsschmiecdl.,
der mit ſämmtl. Maſchinen und deren
Reparaturen vertraut iſt und die Dampf-
dreſchmaſchine zu führen hat, ſucht per

1. Juli [7567Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz i. Th.
Einen nüchternen, verheiratheten

Kutseher,
guten Fahrer u. Pferdewärter, welcher ſich
auch landwirthſchaftl. Arbeiten unterzieht
und deſſen Frau mit auf Arbeit geht,
ſucht p. 15. d. Mts. bezw. 1. Juli
Rittergut Cagſchwitz b. Köſtritz i. Th.

Verheiratheter Kehmelker mit Frau
ſucht Stellung d. Friedrich Grosse,
Marktplatz, Rother Thurm. (7604

Zum 1. Juli d. Js. ſucht einen

S Lehrling Wbei gewiſſenhafteſter Anleitung und voll-
ſtändiaſtem Familienanſchluß

Hreyer, Adminiſtrator,Rittergut Pfersdorf bei Aſchersleben.

Maummsell,
22 Jahre alt, in allen Zweigen der Landwinhſchafterf, ſucht anderw. Stellung. Gefl.
Off. u. Z. 7632 an d. xved. d. Ztg. erb.

Junges Mädchen, Beaw
[7631

Junges geb.
ſucht zum 1. Ju i zur

Erlernung des Haushaltes
Stellung bei Familienanſchluß ohne

Jm Klavierſpiel
bewandert. Gefl. Offerten an Emma
Larhbeer., Schkölen b. No umburg a. S.

Die Unterzeichnete ſucht für eine
2chülerin, welche 2 halbjährige Kurſe in
der Land. u Schule zu Nebra durch
machte für 1. Juli Stellung auf einem
Gute, wo ſie unter Leitung der Haus
frau ſteht. [7519M. Bretthauer, Vorſteheriu.

Se nr—]Suche zum 1. Juli d. J. ein junges,
anſtändiges Mädchen zur Erlernung der
Lond wirthſchaft ohne gegenſeitige Ver-
gütung; bei guter Leiſtung im 2.
Halbjahr Gehalt.
7599) Frau Martha Schurig.,

Spielberg bei Querfurt.

ermeſſen
riſchaf. l.

per 1. Juli oder I. Oltober zu ver-
miethen. Näheres 7349Nene Promenade 16, I. Etage.

Große Steinſtraße 18, I
ſind die ſeit 16 Jahren von Herrn
Rechtsanwalt u. Notar Wivpermann
innegehabten Bureau- u. Wohnräume
ſof. od. ſpät. für 1000 Mark zu verm

[7617

Herr nburgerstr asse 9, 1
berrſchaftliche Wosnung, Zimmer,

n 3 Kammern, Bad, Iukehor, Garten-
benutzung mit Laubde 1. Oltober evtl.

Näb. im BVlumeungeſchäft.

Juli er. zu vermiethen. Näherese in der Papierhandlung.

Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.
Bur-au iſt nur für Stiällſchweizer.

TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Lerrſchaftliche Wohnung
Kranſenſtraße 1, I. Et. zum
von 1000 Mk. 1. Jult zu verm. Garten

benutzung. Näh. part.

Geldverkehr.

40 000 Mark
ſuche ich bis 1. Oktober zur erſten
Hypothek auf ein Geſchäft hier. Offert.
unter S. 6192 beförd. Runge
Mosse, Halle a. S.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

W eà 3 a
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſchäft, Halle a. S.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

Waiſen Nahhrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Vermählungs- Anzeige.
Ihre am heutigen Tage zu Darmsdorf

b. Cölleda vollzogene Vermählung zeigen
allen Bekannten hierdurch ergebenſt an

Obermöllern b. Köſen, den
6. Juni 1899

Paſtor Ringleben und Frau
geb. Mager.

Verlobt: Frl. Margarethe Asmus mit
Hrn. Alwin Spatzier (Eisleben Holle).
Frl. Gita Meyer mit Hrn. Dr. med.
Theodor Aſcher (Le pzig--Eberſtadt).
Frl. Anna Becker mit Hrn. Pfarrer
Karl Arndt (Recklinghauſen i. Weſtf.).

rl. Eliſe Geidel mit Hrn. Rittergulsbeſ.
tto Eigenfeld (Leipzig Commen).

Verehelicht: Hr. Rudolph Voigt mit
Frl Elſe Such (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Vernhardi (Oſchatz). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Schirmer (Kentſchen). Hrn.
Blumenthal (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Rittmeiſter Hans
v. Arnim (Kröchlendorf). Fr. Karoline
Hennig (Wittenberg). Hr. Ernſt
Rich er (Prettin). Fr.
(Eilenburg).
Müller (Bebra). Fr. Johanne Ganß
(Stockhauſen). Fr. Erneſtine Flügel
(Weinberge bei Liebenwerda). Fr.
Luiſe Veckenſtedt (Langeln). Hr.
Otto Bockmüller (Aſchersleben).
Fr. Magdalene Reppien (Dahrenſtedt).
Hr. Karl Senn (Mühlhaufen i. Th.).
Hr. Reinhold Schachtel (Rieſtedt). Hr.
Auguſt Beßler (Eisleben). Fr. Alma
Lenſer (Weißenfels). Hr. Landwirth
Luis Buſch (Leißling). Hr. Karl Ebert
(Elſterwerda). Hr. Privatier Wilhelm
Kratzſch (Zeitz). Hr. Gaſthofbdeſitzer
Albin Kröver (Zeitz). Fr. Emma Habbicht
(Gera). z Soſie W (Oſternien
burg). Friederike Pfeffer ndorf). r Kanzleivorſteher uſtavWollen er (Nordhauſen).

Pauline Bähtz
Hr. Landwirth Friedrich
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Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 262 der Halleſchen Zeitung. 7. Jn i 1899
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zur Eingemeindung Giebichenſteins.
Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hielt geſtern Nachmittag

wieder eine Sitzung ab, in welcher die Berathung des Eingemein-
dungsvertrages fortgeſetzt und zu Ende geführt wurde. Zunächſt
wurde beſchloſſen dem 8 6, über den ſchon in der vorigen Sitzung
verhandelt, folgende Faſſung zu geben

s 6. Die Zahl der Mitglieder der Stadtverordneten Verſamm
i zu Halle a. S. wird mit dem Tage der Einverleibung um
9 Stadtverordnete in folgender Weiſe vermehrt:

Sofort bei der Vereinigung beider Gemeinden treten 9 von den Mit
gliedern der Gemeindevertretung in Giebichenſtein, welche zu beſtimmen
derſelben überlaſſen bleibt, bis Ende 1901 in die Stadtverordneten
Verſammlung zu Halle a. S. ein. Für die Zukunft bildet Giebichenſtein im
Umfange ſeines jetzigen Gemeindebezirkes, jedoch vorbehaltlich zum Zwecke
der Abrundung etwa nothwendig werdender, durch Stadtverordneten
Beſchluß feſtzuſetzender Grenzveränderungen behufs Vornahme der
Stadtverordnetenwahlen in Gemäßheit der 88 14 und 15 der
Städteordnung vom 30. Mai 1853 einen geſonderten Wahlbezirk,
welcher in ſich vorläufig 9 Stadtverordnete zu wählen hat. Sollte
ſpäter einmal eine Abänderung der Mitgliederzahl der Stadtverord-
neten- Verſammlung der vereinigten Gemeinden erforderlich werden,
ſo iſt die Zahl der in Giebichenſtein zu wählenden Stadtverordneten
ne den in Halle a. S. zu wählenden nach Verhältniß der
e kegen Bürger zu beſtimmen, ſoll jedoch unter die Zahl 9 nicht
herabſinken. Dieſe Beſtimmung gitt jedoch nur bis Ende 1907.

Die folgenden Paragraphen erhielten nachſtehende Faſſung
it der Vereinigung beider Gemeinden tritt auf eine

Wahlperiode von 6 Jahren ein von der GemeindeVertretung in
Giebichenſtein bezeichneter Angehöriger dieſer Cemeinde als unbeſoldetes
Mitglied in das Kollegium des Magiſtrats der Stadt Halle a. S. ein.

Bei ſpäteren Neuwahlen iſt ebenfalls ein Bürger zu wählen, der
in Giebichenſtein ſeinen Wohnſitz hat. Dieſe Beſtimmung gilt jedoch
nur für die Dauer Wahlperioden von je ſechs Jahren.

8. Die Stadtgemeinde Halle a. übernimmt die
Verpflichtung, dem Gemeindevorſtcher von Giebichenſtein vom
Tage der Vereinigung beider Gemeinden an, falls er nicht
gewillt iſt in den Dienſt der Stadt Halle a. S. über
zutreten, bis zum Ablauf ſeiner Wablperiode die ihm
ur Zeit der Eingemeindung zuſtehenden Bezüge zu gewähren und

ihn demnächſt zu penſioniren und zwar unter Anwendung der für
die preußiſchen Staatsbeamten geltenden Voiſchriften, jedoch ohne
Rückſicht auf Dienſtunfähigkeit und Lebensalter. Die zur Zeit
der Vereinigung im Dienſte der Gemeinde Giebichenſtein ſtehenden
Gemeindebeamten gehen mit dem Tage der Eingemeindung mit dem
Gehalte, den Penſionsanſprüchen, ſowie den Anſtellungsbedingungen,
welche ſie zur Zeit der Vereinigung haben, in den Dienſt der Stadt-

Halle a. S. gegen die Verpflichtung über, ihren Dienſt
tellungen in Giebichenſtein entſprechende Stellen als Gemeindebeam:e

zu bekleiden. Die ſitädliſchen Körperſchaften von Halle a. S.
werden indeſſen nach der Einverleibung mit der Anwendung
der für die Gemeindebeamten in Halle a. S. geltenden Be
ſoldungsgrundſätze, ſoweit dieſelben günſtiger als die bisher in der
Gemeinde Giebichenſtein giltig geweſenen ſind, beginnen und die da

nach ſich ergebenden Gehaltsregulirungen allmählich zur Durchführung
bringen, ſo jedoch, daß die Gleichſtellung ſpäteſtens in einem Zeitraum
von drei Jahren von der Vereinigung beider Gemeinden an erfolgt.
Falls den Gemeindebeamten infolge der Einverleibung ſolche Neben-
einnahmen, welche aus ihnen von der Gemeindevertretung über
tragenen Nebenämtern zufließen, entzogen werden ſollten, iſt ihnen
dafür bei der Gehaltsregulirung eine anderweite entſprechende Ge

r jedoch nicht über die ſkalenn äß' gen Gehalts-Sätze
inaus zu gewähren.

Ebenſo werden die zur Zeit der Einverleibung im Dienſte der
Gemeinde Gie-ichenſtein befindlichen Büreauhülfsarbeiter in den
Dienſt der Stadtgemeinde Halle a. S. nach Maßgabe der für die
dort beſchäftigten Hülfr arbeiter beſtehenden reglementariſchen
Beſtimmungen übernommen. Eine Verkürzung der bisherigen
Bezüge darf indeſſen auf keinen Fall ſtattfinden.

Die im Dienſte der Gemeinde Giebichenſtein zur Zeit der
Vereinigung ſtehenden Lehrperſonen (Rektor, Lehrer und Lehrerinnen)
werden von dieſem Zeitpunkte ab bezüglich des Gehaltes und der
Anſprüche auf Penſion, Wittwen und Waiſenverſorgung den Lehr
perſonen der Stadt Halle a. S. gleichgeſtellt.

S 10. In Giebichenſtein wuß nach der Eingemeindung ein
beſonderes Standesamt verbleiben.

F 11. Mit dem Tage der Einge.neindung iſt die Thätigkeit des
in Halle a. S. beſtehenden Gewerbegerichts auf den erweiterten
Stadtbezi:k auezudehnen.

Falls nach der Eingemeindung höhere Schulen errichtet
werden, iſt eine derſelben auf Giebichenſteiner Gebiet oder in un
mittelbarer Nähe der Grenze auf Halleſchem Gebiet zu errichten.

S 13. Für N upflaſterung mit neuen Reihenſteinen und Unter
haltung der Straßen in Giebichenſtein muß, mit dem Jahre der
Eingemeindung deginnend, mindeſtens 10 Jahre lang die Summe
von wenigſtens 35000 Mk. jährlich aufgewendet werden. Die Straßen
Giebichenſteins müſſen in einer dem Bedürfniß entſprechenden Weiſe
geſprengt werden.

S 14. Der Wettinerp'atz und vie um denſelben vorgeſehenen
Straßzen ſowie die Schmelzerſtraße auf der Strecke von der verlängerten
Hoheſtraße bis zum Wettinerplatz ſind innechalb längſtens zweier
Jahre nach dem Tage der Eingemeidung auszubauen.

15. Die Gemeinde Giebichenſtein ertheilt die Zuſicherung,
daß ſie ſich von Vollziehung dieſes Vertrages ab aller Maßnahmen
enthalten werde, welche geeignet ſein würden, den Finanzen der
Stadt Halle a. S. Nichtheil zu bringen oder die Verhältniſſe auf
Grund deren die vor nehenden vertragsmäßigen Verpflichtungen ein
gegangen ſind, zu vrrändern.

9 16. Der Zeitpunkt für die Ausführung der Vereinigung beider
Gemeinde wird auf den l. April 1900 feſtgeſetzt.

Hierauf wurde über den geſammten Vertrag abgeſtimmt
und derſelde in der kbeſchloſſenen Faſſung angenommen.

Zu S 7 lag ein Antrag vor, zwei unbeſoldete Magiſtratsmit
glieder zu fordern. Dieſer Antrag fand jedoch nicht die nöthige
Unkerſtühung. Eine Beſtimmung betreffs der Bauzonenordnung in
den Vortrag aufzunehmen, wurde nicht für zweckmäßig gehalten.
Endlich wurde noch beſchloſſen, ſich an die vertraglichen Abmachungen
nur bis zum 1. April 1900 zu binden.

2 n

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. S. „Beowulf“ iſt am 5. Juni zur

Abhaltung von Dampffahrübungen in See gegangen. Poſtſtation
bleibt Wilhelmshaven. S. „Frithjof“ iſt am 5. Juni
nach Kiel in See gegangen. Poſtſtation vom 5.--11. Juni Kiel, vom
12.--17. Juni Mittags Kopenhagen (Hofpoſtamt Berlin) von dann
ab bis auf Weiteres Wilhelmshaven. M. S.
iſt am 5. Juni in Lerwick eingetroffen. Die Torpedo-
bootflottille iſt am 5. Juni von Danzig in See
gegangen. Laut telegraphiſcher Mittheilung an den Admiralſtab der
Marine iſt S. M. S. „Geier“, Kommandant KorvettenKapitän
Jacobſen, am 5. Juni in Panama eingetroffen und will am 15. Juni
nach Guayaquil in See gehen.

Norddeutſcher Llohd. „Arensburg“ 3. Juni 31 Nm.
Reiſe von Oporto nach Braſilien fortgeſetzt. „Vayern“ 5. Juni
Vormittags Reiſe von Suez na Aden fortgeſetzt.
„Karlsruhe“ 4. Juni 2 Nachm. Reiſe v. Neapel n. Genug
fortgeſ. „Pfalz“, v. d. La Plata kommend, 4. Juni 11 Vorm.
Antwerpen angekommen. „Roland“, n. Philadelphia beſt., 5. Juni
8 Mrgs. St. Catherines Point paſſirt. „H. H. Meier“, n. New-
York beſt., 5. 37 5 Mrgs. Lizard paſſtrt. „Nürnberg“ 4. Juni
Nm. Reiſe v. Havre n. Hamburg fortgeſ. „Crefeld“, v. Baltimore
kommend, 5. Juni 1 Nm. Scilly paſſ. „Darmſtadt“ 5. Juni
1 Nm. Reiſe v. Southampton n. Genug fortgeſ. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 5. Juni 2 Nm. v. NewYork n. Genug abger.
„Karlsruhe“, v. Auſtralien komm., 5. Juni in Genug angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Patricia“ heute 2 Mrgs. in
Plymouth angek. „Markomannia“ Sonntag in Voſton,
„Galicia“ geſtern in Havre, „Suevia“ in Amſterdam, „Vorkum“,
v. St. Thomas kommend, „Helene Rickmers“, von Montreal
kommend, heute in Hamburg eingetr. „Maroa“ geſtern von Phila
delphia n. Baltimore, „Conſtantia“ v. St. Thomas,
„Patricia“ v. Plymouth über Cherbourg n. Hamburg abgeg.

Holland Amerika Linie, 6. Juni. „Maasdam“, vonNewHork nach Rotterdam, heute Vorm. in Roiterdam angekommen.

Caſtle-Linie, 6. Juni. „Dunolly Caſtle“ heute auf
Heimreiſe in London angekommen.

Vermiſchtes.
Das kommt davon. Jn einem Straffalle vor dem Schöffen

ericht war der Hauptzeuge ein alter Mann. Als der Präſident denFau einleitete, erhob jener ſich von ſeinem weit zurückliegenden Platze

und wollte ſprechen. „Warten Sie, bis Sie gefragt werden fuhr
ihn der Vorſitzende mit einer gebieteriſchen Handbewegung an. Der
Alte ſetzte ſich. Die Verhandlung nahm ihren Fottgang.
Der Angeklagte, ſowie eine Anzahl Zeugen wurden
abgehört. „Und nun“, wendete ſich der Vorſitzende an den
Alten, „theilen Sie uns mit, was Sie über dieſen Fall wiſſen Da
trat der Mann vor und ſprach: „Jch wollte vorhin nur ſagen, daß
ich auf dem linken Ohre ganz taub bin und auf dem rechten ſchlecht
höre, und darum hatte ich bitten wollen, daß ich mich weiter
vorſetzen dürfte. Nun habe ich von der ganzen Geſchichte kein
Wort verſtanden.“ Die Richter waren „baff“ und der ganze Fall

Jarſtuus
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Martinsberg 9,
empßehlt seine Dienste für alle Zweige des Bankgeschätftes:An und Verkauf von Werthpapieren,

Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Check-
verkehr, Verwaltung und Aufhewahrang von Werihpapieren, Beleihung
von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Vächer in der neuen diebes-

und feuersicheren Stahlkammer für jährlich MK. 10.-, [7641
eschaäft, Fernsprecher 463.

S h rhae c
Naumburger

Braunkohlen-Actien-
Gesellschaft.

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am Tieunstag, den
27. Juni d. Js., Mittags 12 Uhr im hieſigen Rathskeller ſtattfindenden

28. ordentl. General Verſammlung
anter Hinweis auf nachſtehende TagesOrdnung eingeladen.

Tages-Ordnüng:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes.
2. Vorlegung der Jahresrechnung und Antrag auf Ertheilung der Entlaſtung.
3. Beſtimmung der Dividende.
4. Wahl zum Aufſichtsrath.
Gegen Hinterlegung der Aktien ſind im Geſellſchaftsbureau die Eintrittskarten

bis zum 26. Juni, Abends 6 Uhr in Empfang zu nehmen.
Naumburg a. S., am 5. Juni 1899.

Preuss. Boden-
Credit Actien Bank.
Die am I. Juli 1899 fälligen

Coupons unserer HypotheKen-
brieſe werden vom 15. Juni 1899
ab in Halle a. S. bei Herren
H. F. Lehmann Reinhold Steckner
eingelöst.

Die Coupons bitten wir auf der Rück-
seite mit dem Firmastempel versehben zu
wollen,

Berlin, im Juni 1899.

Die Direction.
WohnhausVerkauf.
Herrſchaftliches Wohnhaus in beſter

Lage von Halle wegen Krankheit des
Beſitzers unterm Selbſtkoſtenpreis

1

1

1

c

Der Aufsichtsrath.
mee

Zur Anlage
der am I. Juli frei werdenden Kapitalien

habe ich gute vierprozentige Hypotheken, ſowie erſtklaſſige Anlagewerthe koſteufrei (Maſchinenſtroh) verkauft fuhrenweiſe
x

xB. F. Baer, Baukgeſchäft,
7360) Halle a. S., Leipzigerſtraße 64

abzugeben.

Richter.

Der danerha
e

fteſte

iſt nuſere verbeſſerte

à Pfund 75 Pfg. nur bei

Fuſzboden Anſtrich
Bernstein-Fusshocdlenlackfarhbe.

Dieſelbe trocknet über Nacht hart und giebt den ſchönſten Glanz.

Waltſiers Nacſif,

S ſofort zu verkaufen. Offerten unter
X. e. 15050 bef. Rudolf Mosse,

S Halle. (7411Roggen u. Weizenſtroh

Gut Ruſcheshof,
x a d. Merſeburg. Chauſſee. Fernſpr. 426.

Preisgekrönte ſtarke

leereiter
in der bekannten unübertroffenen Qualität

Die Herren Intereſſenten bitte ich genau
auf meine langjährige Firma zu achten.

Selten hohe Gewinne tür solch
niedrigen Einsatz!

Aachener Dombau-
un Krönuengshaus-

Nur 210000Loose. Prosp. gratis.
Im glüclkliehsten Falle ist
der grösste Gewinn Mark

5900.06030
300000 390090
200000-200090

1 100000- 190000

50000 50009
25000 25000
10000- 10090

100 100- 10000
200 à 50- 100900
500 à 30- 15000
80002 15-129000
8920 Gewinne und 1 Prämie

52 S 2

Aachener Loose
Baar ohne Abzug zablbar.

V 10, A. 5, I M 2.50
Porto und Liste 30 Pf. mehr.
am u. vors. anch unter Nachnahme

die billigst und sicherete Be-
stellung ist Postanweisung

Lud Müller o.
empfiehlt C. Voigt. Zimmermeiſſter, San

Aken a. Elbe. Cesohäftel. Adr. Ginelismüllier,. n

mußte von vorne angefangen werden.

Handtücher

liefert den Fabriken und
grösser. Geschärtshäusern
gewaschen und gerollt

innerhalb 24 Stunden bei
billigster Berechnung.

Abholung und Zusendung
dureh eigenes Gespann und
Kosten frei.

»oMelelweisss“
Dampfwäscherei u. Plättanstalt. J

KarlIstr. 13. Fernspr. 1257.

Lotterie
Ziehung 13., 4.,
1., 16. Juni 1333

9 p.

9 4

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24

n Mne
7

e

S

5000- 25000
3000- 396000
1000- 20000
500- 15960

a 300- 15990

zuszrg Sr.

Dr. Sanden a
Elektrischer Gürtel

bewirk ſichere Heilung bei Manne
ſchwäche, Gicht, Rheumatiswud n quer
Gtiedern. Nervoſität, Schlof ind AÄvpe
titloſigkeit, Jufluenza n Morphum
Krankheit, Reuralgie, byſteriſchen An
fällen, Bleichſucht, Lähmungen, Nöcken-
markslciden, Krampf Herytlop en
Blutandrang zum Kopſfe, Schwindvel,
Hyrochondrie, Aſthma, Brauſen vor
den Ohren, kalte Hände u Füße, Bett-
näſſen, Hautkrankheit, überriechendem
Athem, Kolik, Zahnſchmerzen, Frauen
leiden. Taufende Eehcilte in allen
Ländern bewenen den grovartia. Erſolg

Preis ver Stück un Mk. 8,
por o- und zollfrei-

Bei Beſte dung iſt Tarſnniifang anzu
geben. Proſpecte gra“is. Verſand geg.
Nachnahme od vorher Geideinſend. durch

M. Fe, Wien II. Taborstr.

a

zusammen Mark

e Zubehortheet e die besten unddabei
e allerbilligsten sind. eWwieſeryerknnſer gegueit.

v Haupt-Katalog gratis franco. W
August Stukenbrok, Einbeck e

Deutschlands grösstes
ecial-Fahrrad-Versan das

das Beneral-Debit:

rin Breitestr. 5.
n 7 4« T C

Havanna-Honig
feldbahn- Geleise

Drehſcheiben c. ſtets ſofort lieferbar auch

Aktien-Gesellschaft für Feld- und
Kleinbahnen-Bedarkf,

vormals Orenstein Koppel, Leipzig.

Buchen und Kiefern
leihweiſe. [7194 hält stots vorräthigOtto Westphal,

Poststr. 18 und Canenaer Weg.

m 0 kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,o antirt reinen Biſt Wagen ſir ale Zoete Weichen, Meiler holzkohle, ſondern garantirt reinen Bienen
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 4, bei 5 Pfd. 70

Breiteltr. 1u. Maärtt,Carl Booch, Rother Thurm 12.

r S V X e vr. en hr e e a

S. „Zieten“
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Klauenviehbeſtande des Hauptgehöftes der
Domäne Wettin die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
habe ich über dies Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Halle a. S., den 5. Juni 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung,
betreffend die Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes der
Hamburg-Vremer Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in

Hamburg auf die Einbruchsdiebſtahlverſicherung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 19. April d. J.

IA 6473 der HamburgBremer Feuer Verſicherungs
Geſellſchaft in Hamburg die Erlaubniß ertheilt, von jetzt ab in
Preußen außer der Feuer Verſicherung auch die Einbruchsdieb-
ſtahlsverſicherung zu betreiben.

Merſeburg, den 8. Mai 1899.
Der Vvnigr RegierungsPräſident.

V.: Pogge. [7642
Bekanntmachung.

Von beachtenswerther Seite iſt darauf hingewieſen worden,
daß die auf den Straßen e. feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie
Selterſer, SodaWaſſer u. a. m., an die Abnehmer ſtets eiskalt
verabfolgt werden und daß der Genufßz ſo kalten Waſſers,
welcher ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungs-
ſtörungen von längerer Dauer nach ſich zieht, gegenwärtig beim
er Cholera die Neigung zu ähnlichen Erkrankungen
efördert.

Jm Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinal- Angelegenheiten werden daher die Ver-
käufer von Mineralwäſſern im Ausſchanke hierdurch angewieſen,
das Getränk fernerhin, gleichviel, ob Cholera droht oder nicht,
nur in einem der Trinkwaſſer-Temperatur entſprechenden
Wärmegrade von etwa 10 Celſius abzugeben.

Gleichzeitig wird das Publikum vor dem Genuß eiskalter
Getränke, insbeſondere aber der Mineralwäſſer, hierdurch aus-
drücklich gewarnt.

Es gelangen zur Vorſtellung
Am 16. Juni er.

kranke Reſerviſten, Wehrleute ppP.
die auszuſchlieſzenden Militärpflichtigen,
ſämmtliche als dauernd untauglich bezeichneten Militär

ichtigen,pgen Militärſämmtliche

pflichtigen, t nſämmtliche zur ErſatzReſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
ſämmtliche vor beendeter Militärdienſtzeit von einem

Truppen (Marine) Theil entlaſſenen Soldaten,
ſämmtliche zur Zeit des Anshebungsgeſchäftes noch vor

läufig beurlaubten Rekruten,
die als unbrauchbar von einem Truppen (Mariue)

Theil abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen.
Am 17. Juni er.

220 tauglich befundene Militärpflichtige,
ſämmtliche Militärpflichtigen, welche eine vorläufige Ent-

ſcheidung noch nicht eingeholt haben (Nachgeſteller).
Am 19. Juni er.

ſämmtliche Militärpflichtigen, welche reklamirt haben,
5 welche vorläufige Entſcheidung ſie erhalten
aben,

der Reſt der tauglich befundenen Militärpflichtigen.
Halle a. S., den 31. Mai 1899.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 6189. von Werder. (7237

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh-

beſtande des Domänenraths Bertram zu Mücheln iſt er-
loſchen.

Raunitz, 5. Juni 1899.

zum Lanudſturm vorgeſchlagenen

von Werder. [7610
Bekanntmachung.

Nachdem auf dem Hauptgehöfte des Rittergutes Hohenthurm
unter dem Rindvieh die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
iſt, wird hiermit über das Hauptgut des Rittergutes Hohenthurm die
Gehöftſperre angeordnet.

Halle a. S., den 31. Mai 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 6183. von Werder.
Bekanntmachung

Die Maul und Klauenſeuche unter den Schaafen des
Gutsbeſitzers Alb. Henze zu Wallwitz, ſowie unter dew
Klauenvieh der Wittwe Agnes Hoffmann zu Löbnitz a. G
iſt erloſchen.

Gutenberg b. Trotha, den 5. Juni 1899.
Der Amtosvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindvieh-

beſtänden der Gutsbeſitzer Jache, Emil Recke und Paul Dock
horn hierſelbſt iſt erloſchen.

Wörmlitz, den 6. Juni 1899.
Der Amtésvorfſteher.

J.Nr. 6339.

[7648

[7649

Merſeburg, den 11. Oktober 1892. Der Amtsvorſteher. [7646
Der Königsche RegierungsPräſident.

J. A. v. Bülow.
Bekanntmachung.

In Folge Antrages des Vorſtandes der hieſigen Diakoniſſen
Anſtalt hat der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen
genehmigt, daß die durch Erlaß vom 9. v. Mts. No. 2144 zum
Beſten der Diakoniſſen- Anſtalt bewilligie Hauskollekte in den
Monaten Juni, Juli und Auguſt d. Js. eingeſammolt wird.

Halle a. S., den 30. Mai 1899.

[7644 Bekanntmachung.
Die Maul- und Klanenſeuche unter den Rindvieh-

Beſtänden des hieſigen Rittergutes, des Vorwerks Neu-
mötewitz und der Koſſathen
Jlgenſtein, Franz Niehoff und Emil Wunderlich hierFibſ iſt erloſchen.

TDrebnitz b. Cönnern, den 5. Juni 1899.
Der Amtsvorfſteher.

hriſtian Bode, Wilhelm

[7647erloſchen.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 6069. von Werder.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober Erſatz-Geſchäft wird im Saal-

kreiſe am 16., 17. und 19. Juni er. im Reſtaurant
„Roſenthal“ hierſelbſt, Weidenplan 4, abgehalten werden.

brochen.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirths O. Gorges

zu Unterpeißzen iſt die Maul und Klauenſenche ausge-

Neubeeſen, den 6. Juni 1899.
Der Autsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſenche unter dem Rindvieh

beſtande des Ritterguts Wörmlitz iſt erloſchen.
Wörmlitz, den 6.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh-
beſtande des Coſſathen Wilhelm Köchlin zu Kroſigk iſt

Juni 1899.
[7650

Kaltenmark, 5. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher. [7645

[7670

Um Angabe des Aufenthaltes der Dienſtmagd

Catharina Wrobel
geb. Sobek aus Adelnau wird erſucht.

Amt Queis b. Halle a. S., Juni 1899. (7559
Der Arnts-Vorſteher.

Landwirthſchaftliche
Wander- Ausſtellung

Frankfurt a. M., 8. bis [3. Iuni [899.
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, Samen und
Pflanzen, Molkereierze ugniſſe, Wein, Dünge- und Futtermittel, Maſchinen und

Geräthe, auch neue Erfindungen.

Zahlreiche Geld und Ehrenpreiſe.
Täglich Vorführungen der Thiere.

Eintrittspreise: Dauerkarten 10 9. u. 10. Juni je 28. Juni (Eröſſnung) 3 I11. 12. u. 18. Juni je
Vom 7. bis 15. Juni gelten einfache Fahrkarten nach Ahbstempelung auf dem

Ausstellungsplatze auch für die Rückfahrt.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.

la, Bayerische Zugochsen

und Stiere, e hochtragende
u. neumilchende Kühe

ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fräcecdmamm, Negigrſtr.
24

e
e

a c

145 Preise. W
Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er

J haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

h 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

4 r 80 D 70(Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
8 Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

dingungen enthält, gratis und franko.
c Friedrichswerth 1899. Dd. Meyer, Domänenrath.
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Am Sonnabend, d. 10. d. M.
ſteht bei uns ein großer, friſcher

Transport

belgiſcher
Ackerpferde

beſter Qualität zu ſehr ſoliden
Preifen zum Verkauf.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan

Verkaufe meine ruſſiſchen

chimmelhengſte.

Franz Schmieder,
Meeraue i. S.

Ein
Schwarzſchimmel,

Wallach, Ajährig, ſtattliche Figur, für
jedes Gewicht paſſend, lammfromm, ge-
ritten und gefahren, iſt, weil wegen Nach

7660)

zucht überzählig, preiswerth zu verkaufen.
Louis BRauermeister,

Deutſche Grube bei Bitterfeld.

Sofort verkäuflich:
Jriſche Stute, Dunkelfuchs, auffallend
ſchöne Gänge, 7jährig, ganz fromm, ſcheu-
frei, ein- und zweiſpännig ſicher ge
fahren, auch geritten, total fehlerfrei J

geſund. (75Rittergut Tragarth
bei Merfeburg-

Eine dalbblt hellbranne Gra-
ditzer Halb lutſtute vom
Hoffnarr aus d. Jamaikag, geritten
und gefahren, ſteht, weil überzählig,
zum Verkauf auf

Rittergut Triestewitz
bei Graditz.

Elegantes Ponygeſpann
(Pferd und Wagen komplett) für 600 Mk.
zu verkaufen.
Rittergut Caagſchwitz b. Köſtritz i. Th.

7232]

Stammſchäferei Salzfurth
Poſt Capelle,

Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau Zörbig.
Telegraph, Telephon,

Staatsbahn Raguhn in Anhalt.
Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischhöcke. [7471
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterland.
Einen ſprungfähigen (7583

berder engl. Race verkauft
Franz Walther, Kleinkugel.

Fette Fährlingslämmer
ſtehen auf Rittergut Kriegsdorf bei
Merſeburg im Einzelnen und in Poſten
zum Verkauf.

Gutsverkauf.
Krankheitshalber beabſichtige ich mein

an der Leipzig Rieſa Dresdener Bahn
1 Stunde von Wurzen gelegenes Gut
von 40 Ackern 150 Rth. Feld und Wieſe,
Alles in ſehr gutem Zuſtande, auszugs
und herbergsfrei ſofort aus freier Hand

zu verkaufen. (7588Alles Nähere zu erfahren beim
Beſther Rermann Engler

in Trebelshain bei Wurzen.

anciggart,
ca. 160 Morgen Acker in hoher Kultur,
in einem gr. Dorfe Anhalts, 14 Stunde von
Cöthen, mit ſchönem zweiſtöckigen Wohn-
haus, guten Wirthſchaftsgebäuden, großem
Garten, mit gutem Vieh, vollſtändigem
Jnventar und Dreſcherhäuſern für
150 000 Mk. zu verkaufen. Offerten unt.
A. C. 1097 an Rud. Mosse,

9 Cöthen in Anhalt.

RittergutsVerkauf
für 156000 Mk.

Beabſichtige mein in Thüringen gele-
genes kleines Rittergut von 2661 Mrg.
mit ſämmtlichem lebenden u. todt. Jnvent.
ſowie gut anſtehender Ernte unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Off.
unt. Z. 7568 an die Exped. d. Ztg.

Gutmit 50-60 Morgen, Prov. Sachſen,
ſuche für Bekannten mit g. Baarzahl.
bald. zu kauf. Off. erbitte

Carl Püschel,
Leipzig, Sophienſtraße 36, Stg. I.

Das Gut Ruhlsdorf bei
Jeſſen, Bez. Halle a. S., ca. 350 Morgen
Acker, 200 Morgen zehn bis dreißigjähriger
Kiefernforſt, 75 Morgen Wieſen und Hutung
komplettes Jnventar,

Gut Rubitz bei Jeſſen, Bez.
Halle und Olſter a. Elbe, ca. 300 Morgen
beſter Aueboden, komplettes Jnventar,

verkauft die
Guksverwaltung zu Hemſendorf

bei Jeſſen,
Bez. Halle a. S., Reg.-Bez. Merſeburg.

Kirſchen-Verpachtung.

Der Kirſchenanhang an der Halle
Treuendrietzener Chauſſee in Roitzſchger
Flur ſoll Donnerstag, d. 15. Juni 1899,
Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof zu
Roitzſchgen meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Sievers.
Obſt- Verpachtung.

Der Obſtanhang in den zur Domäne
Wettin gehörigen Anpflanzungen ſoll

Sonnabend, den 10. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im Comptoir daſelbſt öffentl. meiſtbietend
verpachtet werden. ie Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Meyer.Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. Günther Quedlinburg,
ſeit 1875.

Auszug aus dem

Hötel- u. Bäcder-Anzeiger.
Die geehrten Beſucher der Landwirth

ſchaftlichen Ausſtellung zu Frank
furt a. Main finden die Halleſche
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen dort in folgenden Hotels

Frankfurter Hof.
Pariſer Hof.
Bahnhofs Hotel.
Hotel Continental.

Deutſches Haus.
Deutſcher Kaiſer.
Dreyxel.

v Engliſcher Hof.
de l'Europe.

„zFacobi.
Köluer Hof.
Kronprinz.
Landsberg
National.
Nodnack.

Ruſſiſcher Hof.
Zum Schwan.
Stuttgarter Hof.

Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.Druck und Verlag von Otto
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Tägliche Unterhaltungs- Veilage ver Halleſchen Zeitung

s r die Sachſen und die e u
(Nachdruck

herzenskämpfe.
Roman von S. Halm.

Hatte Doktor Hinrichſen die fremde Dame nicht ganz
deutlich nach Fräulein von Wehrenberg und deren Schweſter
fragen hören und jetzt nannte ſie nur Beatens Namen.
Noch dazu den wirklichen. Was hatte das zu bedeuten Beate
hatte ihm nie von einer Freundſchaft geſprochen die
ſich einer Fortſetzung bis in die jetzige Zeit zu erfreuen
gehabt hätte ſollte hier irgend eine Unannehmlichkeit für
Beate

Dieſe Gedanken durchblitzten ſein Hirn, während er ein
wenig zögernd ſagte: „Allerdings iſt Frau von Wehrenberg
unſere Hausgenoſſin. Wenn Sie ſich hinauf bemühen wollen,
Sie werden Frau von Wehrenberg allein antreffen.“

Ach um ſo beſſer! ſchien das Lächeln auf dem ſchönen
Antlitz der Fremden ſagen zu wollen; laut ſprachen die rothen
Lippen: „Tauſend Dank für Jhre Güte, Monſieur,“ ein reizendes
Lächeln begleitete die Dankesworte, noch ein liebenswürdiges
Neigen des dunkeln Köpfchens und die zierliche Geſtalt der
Fremden verſchwand auf der Treppe.

Hinrichſen ſah der Entſchwindenden einen Augenblick ſinnend
aach, dann begab er ſich in ſein Zimmer zurück, über ſich ſelbſt
den Kopf ſchüttelnd. Wo war ein Anlaß, ſich trüben Gedanken
tinzugeben War es denn ſo etwas Widernatürliches, daß
Beate den Beſuch fremder Damen empfing? Vielleicht irgend
eine Bekanntſchaft aus der Jugendzeit! Damit war die Sache
für Hinrichſen abgethan, er vertiefte ſich von Neuem in ſeine
Arbeit.

Droben zog Gräfin Slojewsky die Flurglocke. Einige

Minuten vergingen, dann wurden drinnen leiſe Schritte laut und
Beate öffnete. Sie muſterte etwas erſtaunt die Fremde, die ſich
nach einem flüchtig prüfenden Blick auf Franzöſiſch mit den
Worten an ſie wendete: „Verzeihung, ich habe wohl das Ver
gnügen, Frau von Wehrenberg vor mir zu ſehen Beate be
jahte die Frage, noch immer etwas befremdet, und lud ihren
Gaſt ein, näher zu treten. Stana folgte ohne Zögern der Auf-
forderung und ſchritt über die Schwelle des freundlichen Zimmers,

das Beate ihr geöffnet.
Stanas lebhafte Augen flogen kritiſchen Blickes von einem

Gegenſtand zum anderen. „Echt Deutſch ſagte der moquante
Zug um ihren Mund. Während deſſen ſuchten ihre ſchlanken
Finger in einem zierlichen Ledertäſchchen. „Geſtatten Sie vor
Allem, daß ich mich Jhnen vorſtelle, Frau von Wehrenberg.“

Sie reichte Beate ein weißes Kärtchen, das auf der
einen Seite ihren Namenszug in ruſſiſcher, auf der anderen in
franzöſiſcher Sprache trug. Beate las, noch immer ein gewiſſes
Frſtaunen in den Mienen, den fremdartig klingenden Namen.
Plötzlich kam ihr eine Ahnung, als habe ſie denſelben bereits
von Barbaras Lippen gehört. Hatte die Schweſter nicht erſt
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geſtern einer ruſſiſchen Gectn Erwähnung gethan, die ſie bei

Frau de Favier kennen gelernt hatte und die durch ihre Schön
heit alle anweſenden Frauen und Mädchen überſtrahlte? Beate
ließ den Blick forſchend auf dem Antlitz der Fremden ruhen
Ja, ſchön war dieſe Frau, die ihr da mit einem ſo eigen
artigen Geſichtsausdruck gegenüberſtand. Sie erinnerte ſich,
bei Barbaras Erwähnung dieſer Dame den Eindruck gehabt zu
haben, als ſei Erſtere wohl von der glänzenden Erſcheinung,
nicht aber von dem Weſen der Gräfin angenehm berührt ge
weſen und ſie verſtand die Schweſter in dieſem Augenblicke voll
kommen; auch ſie fühlte ſich trotz der großen Schönheit dieſer
Frau unbehaglich in deren Nähe; etwas wie Antipathie wollte
ſich in ihr regen.

„Wenn ich mich recht entſinne, ſo hat meine Schweſter mir

Jhren Namen bereits genannt,“ begann ſie, ihren Gaſt zum
Niederſetzen einladend, ohne jedoch die Reſerve in ihrer Haltung
aufzugeben.

„Wirklich? Ach, das iſt in der That mehr, als ich zu
hoffen wagte!“ Dieſe Entgegnung, von einem liebenswürdigen
Lächeln begleitet, enthielt trotzdem einen ſo deutlichen Sarkasmus

daß ſich Beatens Stirn leicht umwölkte und ihr Blick einen
zurückweiſenden Ausdruck annahm.

„Jch nehme daher an,“ fuhr Letztere nach einer Weile
fort, noch immer unangenehm berührt von dem moquanten
Blick, der ſie unausgeſetzt aus den Augen der Fremden traf,
„daß Jhr Beſuch meiner Schweſter, die zur Zeit leider abweſend

iſt, gilt
„Nicht doch, meine verehrte Frau von Wehrenberg!

Mein Beſuch gilt einzig und allein Jhnen! Jhr Fräulein
Schweſter würde mir, wie ich mich berechtigt halte zu
glauben, kaum Dank für eine ſolche Freundlichkeit meinerſeits
wiſſen.“v Der offenbarſte Hohn klang aus dieſen Worten und er

empörte Beate. Nur mit Mühe zwang ſie ſich zur Ruhe.
Jmmerhin kam es auch ſo kalt und abweiſend von ihren Lippen,
als ſie ſich, von ihrem Sitz erhebend, ſagte

„So geſtatten Sie mir, zu bekennen, Frau Gräfin, daß ich
mir den Zweck Jhres Hierſeins durchaus nicht erklären kann.
Jch geſtehe, daß ich Jhnen Dank wiſſen würde, wenn Sie mich
über dieſen Punkt informiren wollten

Es blitzte auf in den Augen der Gräfin für einen
Augenblick verſchwand das mehr ſpöttiſche, als liebenswürdige
Lächeln aus ihrem blaſſen Geſicht; doch ſchon im nächſten
Moment kehrte das alte, verbindliche zurück. Und während ſie
ſich zu dieſer Konvenienzmiene zwang, dachte ſie mit einer
gewiſſen Genugthuung: „Alſo dieſe hochmüthige Perſon, dieſer
Eisblock, war einſt ſeine Frau! Kein Wunder, daß ſie ihm
auf die Dauer über wurde,“ und frohlockend ſetzte ſie hinzu
„Warte Du pedantiſche Tugendhaftigkeit in Perſon, ich werde
Deinen ſtolzen Nacken ſchon zu beugen wiſſen in wenigen
Minuten biſt Du nicht mehr dieſelbe, wie Du da jetzt vor mir
ſtehſt
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„Jch kann begreifen, liebe Frau Herwig,“ ſie wählte mit
Abſicht dieſe Anrede und ſah zu ihrer Befriedigung, wie Beate
zuſammenzuckte und jählings erblaßte, „daß Sie erſtaunt über
mein Hierſein ſind, ja, mehr als das, ſagen wir unangenehm
berührt,“ ſie lächelte faſt ſchelmiſch. „Sehen Sie,“ fuhr ſie nach
einer kleinen Pauſe, in welcher ſie vergeblich auf eine höf
liche Abwehr ſolchen Verdachtes gewartet, fort: „Sie
leugnen nicht einmal und das gefällt mir, meine liebe Frau
Herwig.

Beate ſtand wortlos mit verfiaſſzttem Antlitz neben ihrem

Seſſel und wartete auf das Kommende während ſie ſich im
Stillen vergebens bemühte, den Zweck. dieſer ganzen Szene zu
enträthſeln. Welches Ziel verfolgt dieſe Frau? ſagte ſie ſich
wieder und wieder und in ihrem Innern wuchs die Empörung
gegen die Zudringliche.Gräfin Stana mochte ahnen, welhe Gedanken hinter der

weißen Stirn der ſchweigſamen Frau kreiſten, und ſie weidete
ſich im Stillen an dem Gedanken, die Qualen ihres Opfers
bald um das Zehnfache vermehren zu können; doch war ihre
Freude nicht vollkommen. Wie ſie hier der blaſſen Frau gegen
überſtand und ihr mit geheimer Schadenfreude in das ernſte
Geſicht blickte, da geſellte ſich dieſer einbitterer Wermuthstropfen
bei, eine geheimnißvolle, raunende Stimme flüſterte ihr zu: „Sie
war ſein Weib! Sie beſaß einſt größeres Anrecht, als Du es
jemals hatteſt. Auch ſie hat ihn geliebt; auch ihr ſind einſt
heiße Liebesworte von ſeinen Lippen geworden, auch ſie iſt wie
Du von ihm verlaſſen, doch ſie hat wenigſtens den Schein des
Rechtes auf ihrer Seite!“

Jhr weißes Antlitz wurde noch um einen Schatten bleicher;
die Furien der Eiferſucht waren von Neuem in ihrer Bruſt
erwacht.

Sie legte unwillkürlich die Hand, unter der koſtbaren
Spitzenmantille verborgen, auf das wildgehende Herz und zwang
ſich wieder zu einem Lächeln.

Sich erhebend, trat ſie auf Beate zu und legte ihre be
handſchuhte Rechte leicht auf deren Arm, eine Berührung, die
dieſe nur ungern zu dulden ſchien denn ſie trat unwillkürlich
einen Schritt zurück; Stana bemerkte dies wohl es zuckte um
ihre Mundwinkel; ſie zog die Hand zurück und ſenkte die Lider,
um den Strahl des Haſſes zu verbergen, der in ihren Augen
aufloderte.

„Meine werthe Frau Herwig, Sie äußerten vorhin die Ver
muthung, mein Beſuch könne Jhrem Fräulein Schweſter gelten
ich berichtigte Jhren Jrrthum bereits und dennoch muß ich ge
ſtehen, daß Jhre Schweſter die Veranlaſſung meines Hierſeins
geworden. Sie blicken erſtaunt? Ja, meine werthe Frau
Herwig, das bedarf einer genaueren Erklärung: aber wollen
wir uns nicht ſetzen ihre Hand machte eine einladende Hand
bewegung, dann fuhr ſie mit einer Liebenswürdigkeit, die nach
dem Vorangegangenen etwas gemacht wirkte, fort: „Jch bin
Jhnen fremd, meine verehrte Frau Herwig gänzlich fremd, ich
bin mir vollkommen darüber klar, daß mein Hierſein Jhnen
nur unerwünſcht kommt, und dennoch wage ich der Hoffnung
Ausdruck zu geben, daß Sie das meiner Perſon geltende Urtheil
mildern, ja ſogar völlig ändern werden wenn Sie den Zweck
meines Kommens erfahren haben. Wie Sie aus meiner
Anrede erſehen, weiß ich, pardon für meine Offenheit, um ihre
Vergangenheit! Sie erſchrecken! O, ich bitte Sie faſſen
die Situation gänzlich falſch auf ich komme nicht als Richterin,
ſondern als mitfühlende Schweſter zu Jhnen. Gewiß ich
leugne nicht, eine geſchiedene Frau genießt nie ein beſonderes
Renommee und es war daher nur klug von Jhnen gehandelt, ſich
von der Geſellſchaft zurückzuziehen; Sie ſehen ich bin gut
unterrichtet ein boshaftes Lächeln ſchürzte ihre Oberlippe, „aber
wie geſagt, ich bin für meine Perſon vollſtändig frei von derartigen
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kleinlichen Vorurtheilen. Die Geſellſchaft denkt zwar im Allgemeinen

anders ihr Blick ſtreifte lauernd das geſenkte Antlitz ihres
Gegenübers. „Doch laſſen wir das. Jch ſprach von der Klugheit,
die Sie begingen, indem Sie ſich von der Geſellſchaft zurück
zogen, die Sie vielleicht nur ungern gelitten; namentlich iſt
Jhnen zu dieſer Klugheit zu gratuliren, da,“ ſie zögerte abſicht
lich um Beatens Aufmerkſamkeit ſicherer zu ſein, „da Sie ſo
der peinlichen Begegnung mit Jhrem Gatten entgingen, aber
ein ſchneller Blick ſagte ihr, daß ſie die beabſichtigte Wirkung
ihrer Worte erreicht „aber nicht ebenſo klug haben Sie ge-
handelt, Jhre junge Schweſter dieſer Begegnung auszuſetzen
ſie hielt inne und betrachtete ihr Gegenüber voll ſichtlicher
Genugthuung.

Beate war bei der Erwähnung ihres Gatten todtenbleich
geworden der Blick, den ſie aus den Augen der Gräfin auf
gefangen, hatte ſie belehrt, daß die ſcheinbare Toleranz nur der
Deckmantel für eine wohl überlegte Bosheit ſei, daß ſie in der
gewandten Weltdame eine Feindin habe, und jetzt nach dem
letzten Schlag, den Jene gegen ſie geführt, drohte ihre Faſſung
ſie vollends zu verlaſſen.

Nur die Empörung über die Hinterliſt der Gräfin be
wahrte ſie, ſich eine Blöße zu geben, wie es ihre Peinigerin,
das wußte ſie nur zu gut, erhoffte.

Sich erhebend, fragte ſie, ſich mühſam aufrecht haltend,
mit einem kalten Klang in der Stimme „Wie ſoll ich das ver
ſtehen, Frau Gräfin

Dieſe mochte einen anderen Erfolg ihrer Worte erwartet
haben. Sie hatte die Frau da vor ſich durch ihre Worte zu
vernichten, ſie von ihrer kalten, ſtolzen Höhe herabzuſtürzen ge
meint und jetzt richtete ſie ſich vor ihren Augen, zwar ver
wundet bis ins Herz, aber immerhin doch im Vollbeſitz ihrer
Willenskraft auf, ihr durch ihre Haltung den Triumph, den
ſie zu erleben erhofft, entziehend.

Sie preßte die ſchneeigen Zähne in die Unterlippe eine
heiße Röthe färbte flüchtig ihr bleiches Antlitz mit Purpurgluth
und verſchwand dann ebenſo jählings, wie ſie gekommen, auch
ſie erhob ſich.

„Wie Sie das verſtehen ſollen?“ ſie lachte kurz und hart
auf. „Nicht anders wie ich es Jhnen geſagt und wie es Jhr
eigenes Herz beſtätigt hat!“

„Frau Gräſin in Beatens Augen begann es zornig auf
zuleuchten. Ah endlich! dachte Stana und es zuckte moquant
um ihre Lippen. „Frau Herwig!“ ſie erwiderte Beatens Blick
herausfordernd, kampfbereit und gab gerade dadurch ihrer
Gegnerin die äußere Ruhe und Faſſung wieder.

„Wollen Sie mir nicht offen ſagen, was Sie mit Jhren
Andeutungen bezwecken?“ Das klang ſehr kühl, faſt ein wenig
ſpöttiſch von Beatens Lippen Stana fühlte, daß die Andere hier
keineswegs die Rolle ſpielte, die ſie ihr zugedacht hatte und dieſe

Wahrnehmung erregte vollends ihren Zorn.

„Was ich bezwecke rief ſie mit bleichen Lippen und
ſprühenden Augen. „Was ich bezwecke? Mein Recht! Mir

zu erhalten, was ſie brach jählings ab, ſich be
wußt werdend, daß ſie im Begriffe ſtand, eine Unklugheit zu
begehen.

Doch auch ſo hatten bereits die wenigen, ihr im Zorn
entſchlüpften Worte genügt, um Beaten ahnen zu laſſen, was
in der Gräfin Seele vorging. Sie wußte plötzlich, wen ſie in
der Gräfin Slojewsky vor ſich hatte, eine Maitreſſe ihres un
würdigen Gatten.

(Fortſetzung folgt.)
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x (Rachdruck verboten.) geſammte Höhe betrug nur 65 Fuß. Er wurde im Jahre 1871s Rerkwürdige Bäume gefan innoßtt Jn Materea in der Nähe von Heliopolis ſteht eine SykoVon Ch. Roux. die e W r „Baum der JungDie meiſten Länder der Erde beſitzen Bäume von hiſtoriſchem frau“ genannt wird und noch heute blüht.ſt Rufe. Läßt c auch deren tet mals nicht on o Der koloſſalſte Baum der alten Welt iſt der Baobab in
ch ft cht feſtſtellen, ſ ct weiſt ihre Geſchichte doch genaue Thatſachen auf. Jn England l Afrika, und in der neuen Welt der Wellingtonia. An derchich 3 g hatſach f. Jn Eng 4o Wigt man bis in die Mitte des verfloſſenen Jahrhunderts den Mündung des Senegal hat man Baobabs gemeſſen, die mehr

Baum, unter dem König Rufus gefallen war es war dies Als 100 Fuß Umfang hatten, obwohl ſie ſich nicht über 60 Fuß
eine Ulme, die in einer völlig kahlen Ebene wuchs, denn der über dem Erdboden erheben und ſehr ſchnell hohl werden.

g Raſen auf dem ſie einſtmals ſtand, war nach den Ueber Livingſtone berichtet von einem Boabab, in dem 33 erwachſene
lieferungen in jenem Augenblick verdorrt. Ein anderer be Menſchen bequem ſchlafen koßnten, und Humboldt erzählt von
rühmter Baum iſt die Eiche Rollos bei Rouen in Frankreich, einem ſolchen in ſener ihn deſſen Jnnern die Neger

r an der der Normannenherzog, der Legende zufolge, als Heraus- ſtets ihre Verſammlungen ab e Adamſon hat ausgerechnet,
forderung ſeine Armbänder aufhing; dieſer Baum verurſacht daß einzelne dieſer Bäume Antn 5000 Jahr alt ſein
den Bewohnern von Rouen ſeit einigen Jahren großen Kummer, müſſen, ein Alter, in dem ſte ein Durchmeſſer von 30 Fuß

h denn er ſtirbt trotz des grünen Blattwerkes, das noch ſeinen erreichen. Bämen
Wipfel ſchmückt, langſam vor Altersſchwäche ab. Jm Orient Zu den merkwürdigen Bétmen muß auch der Flaſchenbaum

r und in Jndien hat man den hiſtoriſchen Bäumen vielfach in Braſilien gerechnet werde dere an der Wurzel zwar ziemlich
r Namen von Heiligen gegeben. Einer der berühmteſten iſt der dünn, doch dann ſchnell dicker wird; in der Mitte ſeiner Höhe

Baum Bo von Anuradhapura auf der Jnſel Ceylon. Sein hat der Stamm bereits einen Durchmeſſer, der ſeiner Totalhöhe
n Alter iſt der Gegenſtand genauer Berechnungen geweſen, und gleichkommt. Eine ähnliche Art von Bäumen trifft man auch
g ſeine Erhaltung war die Sorge und Aufgabe vieler Dynaſtien. in den Tropengegenden Auſtraliens an.

Seine Geſchichte iſt in einer langen Reihe von Chroniken nieder „Srwähnt ſeien ſchließlich noch die lebenden Steine der
e geſchrieben und zwar den authentiſchſten, die die Menſchheit Falklandsinſeln. Auf dieſen Jnſeln vermögen die Bäume wegen

beſitzt. Der Baum hat beſtätigt, was ihm bei ſeiner Pflanzung der Stärke des Polarwindes nicht grade zu wachſen, die Natur
prophezeit wurde, nämlich, daß er ewig grünen würde. Man kommt denſelben indeß hier in merkwürdiger Weiſe zu Hilfe.
hat den Bericht über die Ceremonien der Pflanzung, die im Man ne hier und da auf dieſen Inſeln Blöcke von eigen

d, Jahre 245 v. Chr. ſtattfand, aufbewahrt. Der Baum würde thümlicher Form, die ganz und gar mit Moos bedeckt ſind.
demnach ein Alter von 2144 Jahren aufweiſen. Seine Heimath Verſucht man dieſe Blöcke umzuwerfen, ſo wird man gewahr,
iſt Benares, von wo er nach Ceylon verpflanzt wurde. daß ſie durch Wurzeln von r Stärke und

Verlaſſen wir Jndien auf kurze Zeit und ſtatten wir Eng Widerſtandskraft an den Boden gefeſſelt ſind. Kein Land der
et land nochmals einen Beſuch ab. Hier finden wir einen der Erde h eine auch nur ähnliche Vegetation. Dieſe „Baum
u berühmteſten Bäume im Walde von Sherwoud. Es iſt dies ſtümpfe“ ſind zu nichts zu benutzen und man kann ſie nur mit
e eine große, völlig hohle Eiche. Jſt die Oeffnung auch nur ſo einer aus geflochtenen Faſern hergeſtellten Matratze vergleichen.
r breit, um einer Perſon auf einmal Zugang zu gewähren, ſo iſt
r das Jnnere dafür um ſo geräumiger, denn es haben nicht

weniger den zwanzig Perſonen darin Platz. Unmittelbar über Al ler lei
n dem Erdboden hat der ſeltſame Baum einen Umfang von 30 Fuß 4und 25 Fuß in einer Höhe von 5 Fuß über dem Erdboden. Erinnerungen an Johann Strauß und ſeine Walzer.
te Sein Blattwerk iſt e des hohlen Stammes herrlich. Auch Die Strauß'ſchen Walzer zählen nach Hunderten, die Zahl ſeiner
h die Eiche von Greendale bei der Abtei Welbeek zählt zu den Bühnenwerke beträgt vierzehn. Ueber die erſte Wiedergabe ſeines

Wunderbäumen. Sie muß einſt einen gewaltigen Umfang gehabt berühmteſten Walzers: „An der ſchönen blauen Donau“, die am
h haben, befindet ſich indeſſen heute in einem ſehr ſchlechten Zu 13. Februar 1867 bei einem Narrenabend des Wiener Männergeſang-

ſtande und muß durch Ketten gehalten werden. Die Oeffnung an einlane.
t in ihrem Stamm iſt ſo groß, daß einſt ein Herzog von Portland Serrn Nikolaus Dumba gewidmeten Geſangswalzers kein bedeutender.
r infolge einer Wette mit einem mit vier Pferden beſpannten Bei den Proben fand die Novität nur geringen Anklang unter den

Wagen darin herumfuhr. Sängern zumeiſt war daran wohl der naive Text ſchuld, der be
Begeben wir uns nun nach dem Orient. Einer beſonderen kannllich mit den Worten beginnt: „Wiener, ſeid froh oho!

Erwähnung werth würde hier zunächſt der Baum von Verbudda Wieſo Ein Schimmer des Lichts, wir ſehen noch nichts.“ Erſt

n ſein, der von den Eingeborenen Cubberbeer genannt wird. Man ar er er gr Der S n le en r Nihe Jude T ver gen rege ger ee7 einen zweiten Baum, von dem Heraklius, der Admiral Alexanders écfolg, der dam wo eng upend De r
des Großen berichtet, daß ſich unter ſeinen Zweigen eine ganze vor einigen Jahren von Franz Gernerth einen ganz neuen Text er

n Armee bergen konnte. Noch heute entſpricht dieſer Baum der halten. Für den Walzer hat Strauß ein Honorar von nur 250 fl.
g Beſchreibung des Heraklius ziemlich genau, da die Hauptzweige, von ſeinem Verleger bekommen. Der Ertrag dieſes Weltwalzers
r ungefähr vierhundert an der Zahl, einen Raum von 2000 Fuß mag ſich wohl auf viele Tauſende beziffern. Später ſchloß Strauß

einnehmen, und unter Hinzurechnung der Nebenzweige dieſer ſich einen Vertrag mit einem Hamburger Verleger ab, wonach er alljähr
4 auf 3000 Fuß erhöht. Die Ueberlieferung berichtet, daß einſt i inen Walzer zu liefern hatte Dafür erhielt er ein Honorar von

eine Armee von 7000 Mann zwei Tage lang unter dieſem Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erwähnt, daß der Verleger
der „Fledermaus“ mit dem Werke ein großes Vermögen erwarb undd Baume gelagert habe. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts noch ſich u. A. von dem Ertrage der Operette ein Palais kaufte. Auch

r errichtete der Rajah jenes Bezirkes hier ſtets ſein Hauptquartier mit der erſten Aufführung des Walzers „Morgenblätter“ machte
und brachte unter dem Baume ſeinen Hofſtaat, ſeine Leibwache, Strauß anfänglich eine böſe Erfahrung. Er hatte den Walzer dem

4 alle ſeine Begleiter, ſowie ſeine Wagen, Elephanten und Komitee des „Concordia“-Balles gewidmet, für welchen er ſeit
u ſein Vieh unter. Dezennien alljährlich eine Tanzwidmung ſchrieb. Offenbach, derEin ſehr hohes Alter erreichen die Olivenbäume. So be damals in Wien weilte, ſandte dem Komitee für denſelben Ballabend

n richtet Sir Samuel Baker von h derſelben auf Cypern, nen g. g. g. w. xws 24 ds die in Anbetracht der Sangſamkeit ihres Wachsthums ſehr alt Strauß ſche Walzer nicht ſoviel Beifall fand. Strauß war darüber
ſein müſſen. Jn der Provence exiſtiren Olivenbäume, die vor ſo gekränkt, daß er nach Hauſe fuhr und, dort angelangt, in Thränen

n mehr als 200 Jahren gepflanzt wurden und doch im Stamm ausbrach. „Das war einer der wenigen Fälle, erzählte er ſpäter
nur eine Dicke von 15 Zoll aufweiſen. Welches enorme Alter einem Freunde, „wo ich geweint habe.“ Der „Morgenblätter“
muß demnach jener Olivenbaum in Dali haben, der einen Um Walzer iſt indeß noch heute ein beliebtes Konzertſtück, während Offen
fang von 29 Fuß beſitzt. bachs „Abendblätter“ verſchollen ſind. Es dürfte nicht allgemein be

Bis zum Jahre 1871 hatte auch die Jnſel Teneriffa einen kannt ſein, daß Strauß ſche Tanzweiſen ſich ſelbſt in den Vatikan
Baum von ſehr hohem Alter. Jm Augenblick der Entdeckun einzuſchmeicheln wußten. Franz Liſzt ſpielte einſt im engſten Zirkelder Jnſel beteten deren Einwohner dieſen Baum, der auf r. T ſöneres Sahäs
Orotava ſtand, an. Alexander von Humboldt maß ihn im Jahre laudte ſich ein Kardinal die Frage, ob Liſzt auch Weiſen e be
1799 und fand, daß er 45 Fuß an der Wurzel und 10 Fuß rühmten Wiener Tanzkomponiſten kenne und ob ſie wirklich den Ruf
in einer Höhe von 46 Fuß über dem Erdboden hatte. Seine verdienten. den ſie beſäken. Mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit

t ernennen h



S 57 re s Je a 7 u t zm2*22 s 222. 5773 3 522 SS 2 z 727 2 Ss 72 7 S 7337 5 2 28 2S. 2 Z. S e S. 2 S S 2z 2 m z 7 S z Sh e

ſetzte ſich Liſzt noch einmal an den Flügel und ſpielte nun „Hes
perusleben“, die ſchöne blaue Donau“, „Künſtlerleben“ und wie ſie
alle heißen. Die andächtige Stimmung ſoll ſich mit einem
Schlage in das gerade Gegentheil verwandelt haben. Jm Nach

laſſe von Strauß befinden ſich nebſt dem faſt gänzlich vollendeten
erſten Akte des Ballets „Aſchenbrödel“ einzelne Walzertheile, ſowie
zahlloſe Skizzen. Dieſe wird aber Niemand zur Ausarbeitung be
nutzen können, denn es ſind blos auf kleine Zettel hingeworfene
Noten, Jdeen, die der Meiſter beim Speiſen, beim Spiel, auf der
Fahrt oder bei anderen Geiegenheiten flüchtig notirte, um ſie ſpäter
zu verwerthen.

Abfahrt der Nordpolar Expedition des Herzogs der
Abruzzen. Der Neffe des jtalienſſchen Königs, Prinz Ludwig
Amandus, Herzog der Abruzzen, hat. ſich in Chriſtiania zur Abfahrt
nach dem Nordpolmeer gerüſtet Am geſtrigen 6. Juni iſt er miteiner Expedition an Bord des Lhemgligen Seehundsfängers „Jaſon“

gegangen, ein Schiff, das ſchon eine hiſtoriſche Bedeutung dadurch
bekommen hat, daß es ſeinerzeit Nanſen zum erſten Male nach Grön-
tand trug. Das Schiff wird ußter dem Pſeudonym „Stella Polare“
die italieniſchen Forſcher tragen Um Jeine Widerſtandsfähigkeit gegen
die Angriffe des Eiſes zu erhöhen, iKg befeutend verſtärkt. Das
Schiff hat einen Raumgehalt vön 30 Mit ſeiner Maſchine
von 400 Pferdekräften kann es ohne Frage bis 12 Meilen in der
Stunde zurücklegen. Ueber dem raum liegt in der Schiffs
mitte der Salon, zu beiden Seiten die Kajütsn für die Offiziere und
Gelehrten, eine beſondere für jede Perſon während die Mannſchafts
kajüten auf dem Vorderdeck für je vier Mann eingerichtet und ganz
dunkel ſind, ſo daß ſie Tag und Nach ich künſtliches Licht erhellt

werden müſſen. Die Beſatzung beſtehtg aus dem Herzog, zwei
italieniſchen Seeoffizieren, einem Arzt, vier Alpenführern und zwöif
Seeleuten, im Ganzen zwanzig Mann, von denen zehn Norweger
find. Der Kapitän, Namens Evenſon, hat 12--13 Jahre das Eismeer
befahren. Der Plan der Reiſe iſt ſehr verſchieden von dem Nanſens,
hat dagegen viel Gemeinſames mit dem des Amerikaners Wellmann.
„Stella Polare“ geht von Chriſtiania nach Archangel, wo die Kohlen
vorräthe erneuert und 120 ſibiriſche Schlittenhunde an Bord genommen
werden, und richtet ſodann den Kurs nordwätts nach Kap Flora auf
FranzJoſefsland. Von hier aus wird an der Oſtküſte von Franz-
Joſefsland entlang in nördlicher Richtung geſteuert und verſucht,
ſoweit gegen Norden vorzudringen, wie die Eisverhältniſſe es geſtatten.
Wenn das Schiff nicht weiter kommen kann, will der Herzog einen
ſicheren Hafen ſuchen, wo es vorläufig liegen bleiben ſoll, um als
feſter Ausgangspunkt und als Winterquartier zu dienen. Kleinere
Streifzüge über das Eis in nördlicher Richtung ſollen zur Einrichtung
von Depots dienen, die von Nutzen werden kfönnen, wenn die
Expedition im nächſten Frühjahr zu ihrem eigentlichen Ziel, zu dem
Angriff auf den Pol ſelbſt vorgehen wird. An dieſem Theil der
Forſchungsreiſe werden jedoch außer dem Herzog ſelbſt nur der See-
offizier Kapitän Cagul, der Arzt Dr. Cavalli, vier Alpenführer und
zwei italieniſche Seeleute theilnehmen. Mit Hilfe amerikaniſcher, von
Hunden gezogener Schlitten gedenken ſie ſoweit als möglich gegen
Norden vorzudringen, während gleichzeitig beim Vorrücken Depots
errichtet werden zur Sicherung des Rückzuges. „Stella Polare“ wird
mit dem Reſt der Beſatzung unter dem zweiten italieniſchen See-
offizier Querini inzwiſchen die Rückkehr der Reiſenden in dem er-
wähnten „ſicheren Hafen“ erwarten. Der Kohlen- und Proviant-
vorrath. des Schiffes iſt auf einen Aufenthalt von fünf Jahren in
der Polarregion berechnet. Zu der eigentlichen Schlittenexpedition
ſoll nur Proviant für 120 Tage mitgenommen werden. Der Herzog
der Abruzzen iſt erſt 26 Jahre alt. Bei einer Expedition nach Alaska
hatte der Herzog ſchon Gelegenheit, Erfahrungen zu ſammeln, die
ihm bei der Durchführung ſeines neuen Unternehmens wohl zu
Statten kommen werden. Der von ihm ſelbſt verfaßte wiſſenſchaft
liche Bericht über die Alaskareiſe ſoll demnächſt in mehreren Sprachen
gleichzeitig erſcheinen. Auch den Bericht über ſeine Nordpolfahrt ge
denkt der junge Herzog ſelbſt zu ſchreiben.

Humor in der Gemeindeſchule. Der Ernſt der Pädagogik
wird für unſere Lehrer, namentlich für die aus den Gemeindeſchulen,
durch den Humor unterbrochen, der ſich oft in den Schul auf-
ſätzen der Schüler und Schülerinnen, manchmal aber
auch in den Zuſchriften der Eitern kund giebt. So ſchreibt bei
ſpielsweiſe die kleine Martha über die Katze: „Das Fell lägt ſich
mein Vater, nachdem ihn der Kopf abgeſchnitten iſt, auf der Bruſt,
damit ihm das Reiſſen in den Beinen geholven wird.“ Ein Bürſch
chen ſoll nach der Erzählung des Lehres etwas über die Wieſe
ſchreiben und entledigt ſich dieſer Aufgabe wie folgt: „Die Wieſe
iſt grün. Darauf laufen Ochſen und Kühe herum, der Hirdhe auch.
Die Kühe und Ochſen ſchlafen in den Stall. Der Hirdhe auch.
Früh Morgens ſtehen die Küte und Ochſen auf und werden gemelkt.
Der Hirdhe auch.“ Wie Adolf, der Sohn eines
Schlächters, die Ferien verlebt, iſt höchſtpoſſirlich zu leſen: „Wenn ſie in die Werfſtatt
Schlachtwurſt machen darf und ich dabei ſein bei dem
Schweineſchlachten aber nich, weil Vater immer ſagt Kindern
thut das Schlachten nich gut, aber nach die Laube naus darf ich
mitgehen, da gibbt es Kartoffel, Ratieschen und Schnapps, wenn
Alles getrunken iſt, gehen wir nach Haaſe.“ Der Ent-
ſchuldigungsbrief einer Waſchfrau für das mehrtägige

Fehlen ihres Sohnes lautet: „Geährder Herr Lehrer Da mein Sohn
Auguſt was in ihrer Schule iſt, nich gekommen war thut mich leit,
aber ich hatte viel Weſche und brauchte ihn zum aufhängen, trocknen
und rollen.“

Neue BVücher.
Das XIX. Jahrhundert in Wort und Bild. Deutſches

Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. Erſcheint in 60 Lieferungen
à 60 Pfg. Vorliegend Lieferung 30. Zur guten Stunde
Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. Fahrg. 12,
Heft 21. Für Alle Welt. Deutſches Verlagshaus Bong
u. Co., Berlin. Heft 24. Moderne Kunſt. Verlag Rich.
Bong, Berlin. ahrg. 13, Heft 20. Militärzeitung.
Verlag von R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. Jahrg. 22, dft
Der Gnom. Herausgeber Karl Kraus in Düſſeldorf, Heft 48.
Der praktiſche Rathgeber im Obſt- und Garten
ba u. Verlag der kgl. Hofbuchhandlung Trowitſch u. Sohn,
e a. O. Jahrg. 14, Heft 23. Luſtige Welt.dagels Humoriſtiſche Fliegende Blätter. Wöchentlich eine Nummer.

vierteljährlich 1,50 Mk., Einzelnummer 10 Pfg. Verlag von
eorg E. Nagel, Berlin SW. Globus. Verlag von Friedr.

Vieweg u. Sohn, Braunſchweig. Band 75, Heft 21. Der
Stein der Weiſen. Jahrg. 11, Heft 20. A. Hartlebens
Verlag in Wien. Das literariſche Echo. Jahrg. l,
Heft 17. Verlag von F. Fontane, Berlin. Neues Frauenblatt. Verlag des Neuen Frauenblatts, Berlin W., Potsdamer-
ſtraße 20. Häuslicher Rathgeber. Verlag von Rob.
Schneeweiß. Jahrg. 13, Heft 23. Centralblatt der Bau
verwaltung. Verlag von Wilh. Ernſt u. Sohn, Berlin W.

19, Heft 43. Die Denkmalspflege. Verlag von
ilh. Ernſt u. Sohn, Berlin W. Jahrg. 1, Heft 7. Der

deutſche Bimetalliſt. Erſcheint alle 14 Tage. Preis vro
Vierteljahr im Buchhandel 1 Mk., mit Beſtellgeld bei der Poſt
1,05 Mk. Verlag von Adolf Jäger in Werder bei Dabergotz (Kr.
Ruppin). Jahrg. 5, Nr. II. Der Kun eſang ahrg. 3,
Heft 11. Verlag von Karl Fritzſche, veipzig. Deutſche
Kolonialzeitung. Bezugsſtelle: Bureau der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, Berlin, Potsdamerſtraße 22a. Jahrg. 16, Nr. 22.

Die Gartenlaube. Verlag derſelben in Leipzig. Heft 22.
Daheim. Verlag desſelben in Leipzig. Heft 36. Jllu-

ſtrirte Zeitung. Verlag von J. J. Weber in Leipzig.
Nr. 2918, Band 112. Bühne und Welt. Zeitſchrift für
Theaterweſen, Literatur und Kunſt. Monatlich 2 Hefte. Preis pro
Heft 50 Pfg. Verlag von Oito Elsner, Berlin S. 42. Vorliegend
Jahrg. Heft 17. Die gefiederte Welt. Wochenſchrift
für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. Von Dr. Karl Ruß.
Magdeburg, Creutz'ſche Verlagsbuchhandlung (R. u. M. Kretich
mann). Preis pro Quartal 1,30 Mk., Einzelnummer 20 Pfg. Vor
liegend Jahrg. 28, Nr. 1. Die Romanwelt. Verlag
Deutſches Verlagshaus Vita, Berlin NW. 50. Jahrg. 6, Heft 35.

Das Neue Jahrhundert. Verlag von Friedr. Werth,
Köln a. R. Jahrg. 1, Nr. 36. Dies Blatt gehört der
Hausfrau. Verlag Friedr. Schirmer, Berlin SW., Neuenburger
ſtraße 14a. Jahrg. 13, Heft 36.

Die Gedächtnißfeiern für Herrn Paſtor D. Hoff
mann, weiland Paſtor an St. Laurentii zu Halle, gehalten von
Profeſſor D. M. Kaehler und Paſtor H. Meinhof. Halle, Richard
Mühlmanns Verlagebuchhandlung (Max Groſſe).

Die Baſtille in der Legende und nach hiſtoriſchen Dokumenten.
Von Franz Funck Brentano. Mit einer Vorrede von Victorien
Sardou. Ueberſetzt von Oskar Marſchall von Bieberſtein. Preis
geh. 5 Mk., geb. 6 Mk. (Breslau, Schleſ. Verlags Anſtalt von
S. Schottländer.)

Zeit- und Lebensfragen aus dem Gebiete der
Moral. Von Dr. Karl Biedermann, Prof. an der Univerſität
Leipzig. Preis geb. 1,50 Mk., geb. 2,50 Mk. (Breslau, Schleſ.
Verlags Anſtalt von S. Schottländer.)

Die Flecke. Praktiſche Anleitung zur Beſeitigung und Verhütung
von Flecken jeder Art. Von Joh. Niemeier. Preis 30 Pfg.
(Berlin W. 57, Rich. Eckſtein Nachf. H. Krüger.)Meyers Konverſationslexikon. et gänzlich neu
bearbeitete i JahresSupplement 1898 99. 16 Lieferungen
zu je 50 Pfg. (Geſammtpreis 8 Mk.) mit ea. 600 Abbildungen,
Karten 2c. Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig.
Vorliegend Heft 1.

Zum Kampfe gegen die Waarenhäuſer. Eine Zeit und
Streitfrage, beleuchtet von A. Grävéll. DresdenBlaſewitz. Verlag
von Steinkopff u. Springer. Preis 1,50 Pfg.

Künſtler, Kunſtſchreiber und der geſunde Menſchen
verſtand. Von Heinrich Deiters. Verlag von Joſef Seiling in
München. Preis 25 Pfg.

Durch Aſiens Wüſten. Von Sven Hedin. 2 Bände. Reich
illuſtrirt. Geb. 20 Mk. Auch in 36 Lieferungen zu 50 Pfg.
(Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.) Bereits ausführlich
beſprochen in Nr. 129 des „Hall. Courier“, Täglicher Unterhaltungs
beilage der „Halleſchen Zeitung“.

Verantwortl. Redakleur Dr. Walther Gebens leben Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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